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Französische Theaterpolitik.
cv Wenn auch die Hitze des Stichwahlkampfes in
drrnVftr!? •TlQn̂ e?Iei  entschuldigt , so ist es denn doch
allmahlrch eine zwingende Notwendigkeit geworden der
^erhetzungstatigkeit der Pariser Boulevard -Presse ' ein-
mal energisch entgegenzutreten . Die französischen
^ ?^ ovalisten suchen aus den Stichwahlen für sich noch

viel herauszuholen . Das ist gewiß ihr gutes
Recht. Es kann uns auch gleichgültig sein, wie sie
ihren Minister , Herrn Doumergue , behandeln, aber
Nicht gleichgültig ist es , wenn dabei eine Verhetzuna
zwischen zwei großen Völkern getrieben wird , die sich
E .̂ dle Dauer zu einer kulturellen Gefahr auswachsen
- ^ vergangenen Woche hat in Berlin ein soge-

Wvuter Hilfsbund gegen die Fremdenlegion ein Wohl-
tatigkeltsfcst gefeiert. Dabei sind Lichtbilder über die
Fremdenlegion vorgesührt worden und zum Schluß
auch eine der üblichen patriotischen Pantomimen wie
sie sehr oft in Krieger - und Militärvereinen veranstal-
tet werden. Der Verein , den der deutsche Hauptschntz-
^rband gegen die Fremdenlegion übrigens von seinen
Rockschoßen schüttelt, hat an die Zeitungen natürlich
einen Reklameberlcht verschickt, und auch die „Nordd.
Allg. Ztg ." hat in ihrem lokalen Teile diesen"Bericht
ausgenommen. Darüber ist man nun in Paris ganz
außer dem Häuschen geraten . In spaltenlangen Arti¬
keln berichtet die französische Presse, daß in der Panto¬
mime ein Schauspieler in der Uniform eines franzö¬
sischen Soldaten von deutschen Soldaten erschossen wor¬
den sei, und diese deutschen Soldaten seien sogar echt
gewesen, sie wären für die Aufführung extra zur Ver-
aigung a ŝiellt worden. Einige hellsehende Franzosen,
che angeblich der Aufführung beigewohnt haben, sollen
wgar festgestellt haben, daß der Erschossene die Feld-
Ausrüstung eines Fremdenlegionärs getragen habe
Der Veranstalter des Abends bestreitet das entschieden
und erklärt , her Darsteller habe eine Phantasieuniform
getragen , die der französischen oder Lersenigen der
Fremdenlegion nicht im entferntesten ähnlich gewesen
'eg Berlin hat man von der ganzen Sache' so aut
Wie nichts gewußt, nnd erst aus Pariser Telegrammen
erfuhr die deutsche Öffentlichkeit von dem „Ereignis"
Damit auch der Humor nicht fehle, haben die Sozial¬
demokraten Weill uiid Wendel eine kurze Anfrage im
Reichstage eingebracht, ob in der Aufführung wirklich
Soldaten in Uniform mitgewirkt hätten . Die deutsche
Presse hat diese Anfrage natürlich in der üblichen Form
verzeichnet. Aber auch das genügt den gewissenlosen
Berliner Korrespondenten der Pariser Boulevardpresse
nicht. Wahrheitswidrig telegraphieren sie, die W'il-
helmstraße habe die Berliner Presse veranlaßt , die
Anfrage zu unterdrücken und den Vorfall möglichst
nicht zu besprechen. Mit allen Kräften möchte die
Pariser Hetzpresse aus dem lächerlichen Vorkommnis
einen diplomatischen Zwischenfall konstruieren, *mir
um auf ihre Parteikasten m kommen , die ja allerdings
identisch mit ihren Geschäftskosten sind!

Der nüchterne Teil der französischen Bevölkerung
sollte sich aber doch einmal die Frage Vorlagen, ob es
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uicht dem Kulturruf Frankreichs Eintrag tun muß , wenn
er sich nicht gegen eine solche Vergiftung des politischen
Lebens wendet. In Deutschland nimmt kein ernsthafter
Mensch Partei für chauvinistische Taktlosigkeiten, und
das Kriegsministerium hat erst kürzlich die reklame¬
hafte Agitation ^ gegen die Fremdenlegion , die leider
von mancher Seite geschäftlich fruktifiziert zu werden
scheint, deutlich gemißbilligt . Ein deutsches Gericht
hat keinen Anstand genommen, sich aufs schärfste gegen
die völkerverhetzende Jugendliteratur auszusprechen,
und es hat , die Kritik eines Lehrerorgans , das diese
Literatur für „patriotische Schundliteratur " erklärte,
ausdrücklich gebilligt.

Wenn man einmal die Frage aufwerfen will , wer
damit angefangen hat , den Chauvinismus auf die
Buhne zu bringen , dann schneidet Frankreich im allge¬
meinen und Paris im besonderen sehr schlecht ab . In
Paris hat man  sich nicht geniert , selbst auf der ernst¬
haften Bühne chauvinistische Stücke aufzuführen.
Wurde doch erst vor einem Jahre in dem Theater der
Madame Nejüne ein Theaterstück gegeben, in dem die
preußischen Gendarmen und die deutschen Offiziere
äußerst gehässig behandelt wurden . Non der Probe
wurde damals entgegen den französischen Theaterge
pflogenheiten die deutsche Kritik in brüsker Weise aus¬
geschlossen. In Deutschland hat man diesen Vorgang
für das hingenommen , was er war : eine Ungezogen¬
heit ! Aber es ist auch nicht einem ernsthaften politi¬
schen Menschen eingefallen, darum patriotische Tränen
zu vergießen oder gar den Herrn Reichskanzler darüber
zu interpellieren ! In Frankreich aber fragt der
„Figaro " allen Ernstes : „Ist es wahr , daß Herr
Doumergue noch immer nichts davon zu wissen scheint,
daß letzten Donnerstag auf der Bühne eines Berliner
Theaters ein französischerSoldat pantomimisch erschossen
worden ist? Ist es wahr , daß Herr Doumergue nicht
einmal den Empfang einer Depesche unseres Bot¬
schafters in Berlin bestätigt hat , der ihn davon ver-
ständigte , daß er aus eigenem Antrieb gegen diese an¬
stößige Vorstellung Einspruch erhoben und ihn völlig
über den Zwischenfall unterrichtet hat ? Haben wir
überhaupt noch einen Minister des Äußern ?"

Man begreift es einfach nicht, wie in Paris so etwas
geschrieben werden kann, ohne der allgemeinen Lächer¬
lichkeit zu verfallen . Frankreich muß sich sagen, daß
auf die Dauer so etwas nirgends mehr ernst genommen
wird und die Theaterpolitik allgemach das ' besondere
Kennzeichen Frankreichs werden muß.

Österreich und Italien.
(Bon unserem römischen Mitarbeiter .)

8 . Rom, 6. Mai.
Nur unverbesserliche Optimisten konnten sich eine

Besserung in den Beziehungen zwischen unseren beiden
Partnern am Dreibund von gelegentlichen Zusammen¬
künften der für die Führung der auswärtigen Politik
verantwortlichen Männern versprechen. Seitdem sich
die Herren Graf BerchtoId  und Marquis di San
G i u l i a n o in Abbazia getroffen und vier Tage lang

besprochen hatten , sind knapp zwei Wochen  her.
Wie das offizielle Communiqus über das Ergebnis
ihrer Beratungen damals mitteilte , hatten sich die bei¬
den Herren u. a . auch die Aufgabe gestellt, die Richt¬
linien der inneren Politik  in möglichsten Ein-
t.wugmlrt der Außenpolitik zu bringen und auch auf die
öffentliche Meinung in diesem Sinne Zu wirken. In
stallen wurden sofort Zweifel laut , daß Österreich eine
sauere , will sagen: eine Italien genehmere Jnnen-
politik zugunsten der Staatsangehörigen italienischer
Zunge treiben würde. Die blutigen 1: Mai --Exzesse
zwischen Slowenen und Italienern in Triest haben jetzt
in ganz Italien einen Stimmungsumschlag bewirkt,
wie wir ihn in ählichem Umfang schon seit einem Jahr¬
zehnt nicht mehr erlebt haben. Wir könnten zur Not
über die Kundgebungen der Studenten  an
allen Universitäten zur Tagesordnung übergehen. Man
braucht derlei Demonstrationen nicht allzu hoch zu wer-
ten- Aber leider geht eine starke Mißstimmung gegen
Österreich und namentlich  gegen Ungarn  weit
über die studentischen Kreise hinaus . Die nächsten
Tage werden uns die Interpellationen  über
die Vorgänge in Triest innerhalb der Deputier-
tenkammer  bringen . Schärfer noch als in der
Kammer äußern sich sonst sehr gemäßigte Kreise über
die angebliche Nichtachtung der Wünsche Italiens von
seiten der Wiener Regierung und über die Maßnahmen
cn So^ Ibe ^rben , we es mit den Slowenen halten
rü!? 6?» ,es zuerst schien, als ob der ganze italieni-
sche Unmut lich diesmal Heg>en die für die Vorgänge an
der Adrm verantwortliche Regierung in Budapest
wenden wurde , so sieht man sich jetzt getäuscht. Fast
die geiamte Presse wendet sich wie auf ein Signal hin
speziell gegen die Regierung in Wien.

In den Wandelgängen der Kammer erzählt man
sich schon heute, daß die Stellung des Marquis d i San
Giuliano erschüttert  sei . Wir wollen hoffen,
daß die Schwarzseher unrecht  behalten . Denn fällt
di San Giuliano , dann wird unter dem Druck der
öffentlichen Meinung , die in Italien mehr als in jedem
anderen Lande Europas auf die. Haltung der Aus-
wärtigen Politik einwirkt , kein Nachfolger es auch nur
im entferntesten wagen , die so scharf prononciert drei-
bund freundlichen  Wege San Giulianos einzu-
schlagen. Unmittelbar nach der Zusammenkunft von
Abbazia wurde mir von einem außerordentlich ver¬
sierten Deputierten gesagt, daß San Giuliano dem
Grafen Berchtold die Krisis im Dreibund für den Fall
vorausgesagt hat , daß Wien auf die Stimmen der
öffentlichen Meinung  Italiens auch in Zu¬
kunft nicht besser zu hören verstehe. Jetzt hageln
die Angriffe 'auf San Giuliano auch in den Organen
hernieder , die ihm sonst mit Feuereifer gedient haben.
Im „C o r r i e r e d e l l a Ser a" z. B., dessen Drei¬
bundfreundlichkeit ganz außer Frage steht, läßt sich der
Deputierte Prof . T o r r e u. a. wie folgt vernehmen:
„San Giuliano hat den Dreibund in einer Weise in¬
terpretiert , die den beiden anderen  Alliierten
größere  Dienste leistet als dem von ihm vertretenen
Lande. Dabei hat er die Freundschaft mit bat
übri gen Mächten  so ausgelegt , daß sie miß-

Vogesen-Burgen.
Zum Kaiserbesuch im Elsaß.

Von H. Schede-Heller (Straßburg ).
Oberhalb des Bergstädtchens Zabern mit den Fachwerk¬

häusern und kleinen krummen Gassen schlängelt sich jene
wunderbare „Steige " empor, die von Alters her .den großen
Heerweg zwischen Gallien und Germanien bildete. Hier zog
der mächtige Ludwig XIV . mit seinem Troß herab , als er
von dem Elsaß Besitz ergriffen hatte . „Quel beau jardin !"
rief er bewundernd aus , als sein Blick über die blühenden
Fluren hinauf zu den buvggekrönten Hohem schweifte.

An den Bengabhängen zwischen rauschenden Wäldern
beiten die Wiesen und grünen Matten sich ein. In den Säge-
mühlen klappert das Rad. Die roten Dächer ducken sich wie
Pilze unter den weiten Fittichen der Buchen und Platanen.
In weichen Linien türmen die Berge sich auf, einer neben dem
anderen , einer hinter dem anderen, kulissenartig eingoschoben
in unabsehbare Ferne.

Aus den schroffen Felsenklippen, die die sanfteren , reich
bewaldeten Höhen überragen , steigen die Burgen hervor. Sie
sind so eng mit dem Gestein verwachsen, daß sie wie Adler¬
horste in ihnen liegen.

Stolz und siegreich stürmt über die Banmwipfel die
Hoh - Barr  in die Höhe, jene gewaltige Burg , die durch
Jahrhunderte die Ehrenwache über das jetzt so stille Städtchen
Zubern gehalten hat . Sie gehörte den Bischöfen von Straß¬
burg, und oft genug hallten ihre Wände von dem Lachen und
Rufen der wilden Zecher, die um das riesige Ur-Horn saßen,
das die Ritter nach einem alten Brauch mit einem  Zuge
lleren mußten . In einer Chronik wird von einem Herzog
erzählt, her danach .fünf Tage lang krank in Zabern liegen

mußte . Nach dem dreißigjährigen Krieg wurde die herrliche
I Burg zerstört ; nur den mächtigen Quaderturm konnten keine

Pulverminen sprengen, und trotzig stcht er noch heute über
den Ruinen.

Es ist dort oben jetzt wundersam still. Die Trompeten
find verstummt . Die Ritter , die den Glanz und den Verfall
Zaberns miterlebten , ruhen längst in ihren Grüften . Aber
um die Felsen spinnt sich die Sage und das Volk will von
mondhellen Nächten wissen, an denen die tapferen deutschen
Recken auf die Burgen steigen und schützend die Hände über
das schlummernde Land halten.

Die Hoh-Barr ist „das Auge des Elsaß ", wie ein Redner
sie auf dem Konzil zu Konstanz nannte , sie beherrscht das
ganze Land bis hinüber ins weite blühende Rheintal.

Andere Burgen schließen aus den Bergen sich in gra¬
nitenen Ketten der Hoh-Barr an . In den Geroldsecker
Schlössern sind die großen Helden Ariovist und Hermann der
Pheruskerfürst versteckt, um in der Stunde der Not das Volk
zu retten . In der Nähe des Cr au ft als mit seinen Felsen¬
wohnungen und Gramthöhlen stcht der G r ei f e n ste i n,
durch dessen zerfallene Trümmer und zerrissene Mauern der
Himmel wie ein blaues ausgezacktes Spitzentuch strahlt . Über
weit ausgedehnte Waldungen,, in denen die Axt der Schlitter
u-nid Holzhacker blinkt, erhebt sich die Dagsburg , deren Name
auf das keltische Dages , kleine Wohnung, zurückzuführen ist.
Auch sie war einst eine starke Feste, die auf mächtigen Fels-
platten stand und sich hinter ihren Mauern und Zugbrücken
vor dem Feinde sicher fühlte. Als im Jahre 1675 die Kaiser-
nchen die Burg umschlossen, verspotteten die tapferen Vertei¬
diger die Belagerer und warfen ihnen eine tote Ziege mit dem
Reim hinunter:

„So wenig Ihr die Geis lchrt springen.
So wenig werdet Ihr Dagsburg gewinnen,"

Jetzt ist Tagsburg ein viel besuchter Wallfahrtsort . Am
Pfingstmontag , am großen Prozössionstag , kommen die
Bauern aus deutschen und französischen Ortschaften und
ziehen betend und singend mit wehenden Bannern den Berg
hinauf zu der geweihten Burykapelle , und an der Stelle , wo
frühere Geschlechter gelebt und gekämpft haben, werden
Blumen gestreut und ex voto gestiftet.

Nördlich von der Zaberner Gegend, da wo das Elsaß die
Pfalz berührt , sitzen ein paar verwitterte Burgen wie alte
Recken, deren Züge grau und müde geworden sind. Sie hocken
mit weit , aufgerissenen Fensteraugen zwisö̂ n dunklem
Tannen grün ans zerklüfteten Sandsteinfelsen , die trauern¬
den Zeugen einer toten Vergangenheit.

Fast senkrecht steigt die Felssäule empor , die das Schloß
der Herren von Fleckenstein trug , eines mächtigen Geschlechtes,
das schon m Barbarossas Zeiten auiftritt . „Strack wie eine
WaiÄ> und „glatt wie ein Diamant " erhob sich die Burg , die
feiv,t bei den Zeitgenossen Vebblüffung erregte und als un¬
einnehmbar galt, bis Vauban diesen Nimbus zerstörte und
ven sühnen Bau gewann. Die Treppen sind im Stein ge¬
hauen uuld die Turme scheinen cher Falken und Adlern, als
Menschen zum Horst gedient zu haben.

Etwas tiefer glüht im Sonnenbrand die rotsandsteinige
ö o h enb u r g, em Renaissancejnwel , über wehende Baum-

wrpsel und wellen,chlageude Getreidefelder.
e>r Mächtiger und stolzer noch ragt über zwei durch eine tiefe
Kluft getrennte Felsblöcke der W a s i g e n ft e I n empor.

m.a!ier” ' Steintreppen , zersprungene Türme und
e Rlttersäle reimen sich zu einer wundersamen

Malade zusammen , in der cs von WäsfenMang und Minne¬
sang rauscht. Da reitet durch den tiefen Forst die Vergangen¬
heit heran . Voran Walter von Aquitanien und Hildegund,
u-rd auf ihrer Spur Hagen von Tronje und Gunter von
Worms . Man kämpft um König Etzels Gold. Die Erde Mt,
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t r a u i s ch und über uns nahezu beunruhigt wurden.
Das ist ein doppelter Fehler.  Wir haben in
Petersburg die Stellung verloren , die wir dort während
des lichtscheu Krieges befassen, eine Position , die von
dem Vorgänger San Giulianos vorbereitet war und die
dieser nicht aufrecht zu erhalten wußte. Paris ver¬
harrt in seiner getrübten Haltung gegenüber Italien.
England,  dessen Herzlichkeit uns gegenüber zur
Tradition geworden war , ist in der letzten Zeit lauer
zu Italien geworden. Das sind die Früchte der Politik
San Giulianos , der nur ein Ziel kannte : um jeden
Preis und in jeder Weise mit Österreich  übereinzu¬
stimmen." Und nun sucht Torre den Nachweis zu
führen , daß San Giuliano mit dieser „schwachen"
Politik dem Dreibund selber geschadet hat . „Unsere
internationale Stellung ist schwächer, als es heute den
Anschein hat ."

Man darf bei solchen und ähnlichen, vielfach noch
weit schärferen Angriffen nicht vergessen, daß das
Parlament inmitten einer bösen Finanzkrisis  un¬
mittelbar vor der Beratung der Gesetzentwürfe über dre
Heeres-  und F I o t t c n v e r m e h r u n g steht. Die
Kosten derselben lassen sich ganz erheblich verringern,
ja die ganzen N c u r ü st u n g s ausgaben brauchen
nicht aufgebracht zu werden, wenn Italien den Wün¬
schen Frankreichs und Englands nachgibt und das
D r e i b u n d v e r h ä l t n is wieder einmal etwas
lockerer  gestaltet oder wenigstens so locker, daß
England seine Mittelmeersorgen los wird.

«* DeutfchSZ Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Im Alter von j77 Jahren

ftorb in Berlin -Friedenau der Wirkt. Geh. Oberpostrat a. D.
Griesbach,  her frühere langjährige Obcrpostdirektor von

~ X Noch eine ungültige Reichstagswahl? In dem Reichs¬
tagswahlkreise Königsberg 2 (Labiau-Wehlan) , welcher in der
Ersatzwahl im Jahre 1910 den Konservativen durch den Fort¬
schrittler Bürgermeister Wagner entrissen worden war , siegte
bei de- letzten Reichstagswahl im Jahre 1912 der konservative
Kandidat v. Moassow in der Stichwahl mit 9104 Stimmen über
den Fortschrittler Wagner , welcher 8694 Stimmen aufgebracht
hatte . Die Wahlprüfungskommission aber hat festgestellt, daß
für v. Massotv in Wirklichkeit nur 9092, für Wagner aber 8695
Stimmen abgegeben wurden . Sie hat außerdem die Beweis¬
erhebung über eine ganze Reihe von Protestpunkten beantragt.
Bei den Protestbehauptungen handelt es sich darum , daß bei
einer Reihe von Fällen Namensänderungen und Rasuren in
den Wählerlisten stattgefunden haben, den Wählern liberale
Stimmzettel entrissen, die Wähler von den Konservativen mit
Schnaps traktiert worden sein sollen und dergleichen. Fällt die
Beweiserhebung zuungunsten der Konservativen aus , dann
wird das Mandat für ungültig erklärt werden, da dann für
v Massow nur noch 8124 gültige Stimmen verbleiben gegen¬
über 8756 fortschrittlichen Stimmen.

* Aationalitätskampf und Nüchternheitsbewegung. Außer¬
ordentlich lehrreich ist, in welchem Matze das Ringen der
Gegensätze zwischen Volk und Volk um Erhaltung und Geltung
ihrer nationalen Eigenart sich auch ans solchen Gebieten zeigt,
die früher hierfür für eine Vergleichung gar nicht in Be¬
tracht kamen. Seit 1905 hat sich in Westpreußen, Ober¬
schlesien, Brandenburg . Westfalen und der Rheinprovinz, vor
allem in der Provinz Posen unter lebhafter Beteiligung der
Geistlichkeit gegen das alte Trinklaster des Volkes eine pol¬
nische  Bewegung entwickelt, deren schneller Fortschritt durch
folgende Übersicht veranschaulicht wird : Es bestanden Enthalt¬
samkeitsvereine polnischen Charakters im Jahre:

1905 2 Vereine mit 137 Mitgliedern
1906 15 626
1907 22 1004 „
1908 24 1406 „
1909 39 1919 „
1910 56 3054 „
1911 83 4184 „
1912 89 4000 „
1913 106 4146 „

Diese Zahlen spiegeln deutlich die Energie , mit welcher
der Trinkteufel , der so viel Unheil anrichtet , neuerdings von
polnischer Setzte bekämpft wird. Sie zeigen ein seltenes Bei¬
spiel dafür , daß das Streben nach Überwindung des nationalen
Gegners auch Kr wirtschaftlich urrd gesundheitlich günstigen
Wirkungen führen kann. Dem deutschen Volk ist zu wünschen,
daß es auch auf diesem Gebiete es an Nacheiferung nicht
fehlen urrd sich von seinen Widersachern nicht übertreffen läßt.

_ Der Verband zur Wahrung der Interessen der deut¬
schen Betricbskrankenkassen (Sitz Essen) , der über 3200
Krankenkassen umfaßt , hält seine diesjährige Dagurrg vom
>9 bis 21 Mai in Stranburg r. Elf . ab. Es soll namentlich

und das Blut färbt sich rot . Walter verliert den Arm, Gunter
den Schenkel, ' und dem grimmigen Tronje wird das Auge
durchgestochen. Roch heute sicht man den Arm, das Auge und
den Schenkel der Ritter im Mauerstein erngemeißeilt,
Touristen stehen lachend davor und pflücksn die roten Blumen,
die aus der blutgeträrikten Erde gewachsen sind.

Weniger tragisch und dramatisch als die düsteren Burgen
des Nordens muten die Burgen uns an , die sich über dem
Breuschtal und der Barrer Gegend echeben.

Auf Burg N i e d e ck- N i e d r ck sitzt das Mädchen mit
goldrotem Sonnenhaar und verträumten blauen Augen. Die
berühmten Wasserfälle tollen über Felsen und Baumstämme
und sprühen Silber und Diamanten , über der springenden,
funkelnden Flut schließt sich das Waldesdunkel, wie damals,
als das Riesenfräulein die Niedeck bewohnte und mit ihren
Siebenmeilenstiefeln ins Tal 'spazieren ging und die ackern¬
den Bauern als Spielzeug in ihrer Schürze mit nach Hause
uui;iu.

In rotem Sandstein leuchtet auch das Schloß G i r -
baden,  das noch gut erhalten ist und zu jeder Jahreszeit
von frohen Wanderern viel besucht wird . Ein Blick auf die
ehemalige Burg zeigt die Kühnheit und die Kunst, mit der hier
gebaut worden ist. Das obere Schloß Beistand aus einem jetzt
zerfallenen Bergfried . Schild- und Verteidigungsmauern,
mit Granit bekleidet, stehen auf gigantischen Sandsteinfelsen,
die durch mächtig gewölbte Bogen miteinander verbunden sind.
Ein schönes romanisches Fenster an der Südfront erzählt von
der einstigen Pracht und Kunst der geräumigen Rittevsäle,
über denen jetzt der blaue Himmel lacht.

Noch weiter nach Süden über dem von Weinbergen ge¬
segneten Barr reihen sich um den frommen Odilienberg
das alte Kloster mit den lirildeübsschatteten Höfen, die
Schlösser von Ottrott , Andlau , Spes bürg und
Landsberg.  Da ist kaum ein Gipfel , der nicht eine

Wies badener TaMsM.
über die Durchführung der Reichsverstcherungsordnung bei den
Betriebskrankenkassen, über die Gestaltung der Beziehungen
zwischen Krankenkassen und Ärzten nach dem Berliner Ernr-
gungsabkommen und über die Grenzen der sozialen Zwangs¬
versicherung berichtet und verhandelt werden. Den Vortrag
zu dem letztgenannten Punkte hat Hochschulprofessor Dr.
Stier - Somla,  Köln , übernommen . Weiter enthalt die
Tagesordnung einige Punkte , die Verbandsangelegenherten
betreffen.

— Die 10. ordentliche Versammlung des Landesvereins
preußischer Bolksschullehrerinnen wird in den Pfingstferien
dieses Jahres vom 3t . Mai bis 8. Juni in Königsberg
i. Pr . tagen . Die Verhandlungen finden in der Stadthalle
statt . In den Haupt Versammlungen stehen zur Beratung:
„Die Wohnungsfrage und die . Volksschule" : a) ..Wohnungs¬
elend", b) „Wohnungsreform " und „Nach welchen Grundsätzen
soll sich die Zusammenarbeit vorr Rektoren und Lehrern an
der Volksschule vollziehen?" Auch wird eine Ausstellung
für Arbeitswut erricht  mit . dür Versammlung ver¬
bunden sein. Gleichzeitig findet die 5. Hauptversammlung des
Deutschen Vereins a b st i n e n t e r Lehrerinnen in Königs¬
berg statt.

Rieche und Vildungswesen.
Kein ministerieller Bremserlaß , betreffend die Ober¬

lehrergehälter . Vor einiger Zeit ging durch die Presse die
Nachricht, daß die königlichen Provinzialschulkollegien in West¬
falen und Hannover sich grundsätzlich dahin geäußert hätten,
daß die Kommunen die staatlichen Sätze in bezug auf Gehalt
der Oberlehrer nicht überschreiten sollen. Das „Deutsche
Philologenblatt " kann mitteilen , daß eine Ministerialver-
fügung über diese Materie nicht existiert , und daß nach wie
vor Wünschen der Patronate auf Besserstellung ihrer Ober¬
lehrer gegenüber den staatlichen Sätzen von den Provinzial¬
schulkollegiengewillfahrt werden kann.

Heer und § lotte«
DaS Luftschifferkommando in Johannisthal ist jetzt a n f-

gelöst  worden . Nachdem vor einiger Zeit ein Kommando
nach Posen übergesiedelt und das Zeppelinluftschiff dorthin
übergeführt worden ist, ist nun auch der Rest der Mann¬
schaften, etwa 30 Köpfe, am Donnerstag nach Posen abgereist.
Die Halle steht jetzt leer.

post und Eisenbahn.
_Der Verband der deutschen Neichs-Post- und Tcle-

graphenbeamtinncn wird seinen diesjährigen 3. Verbandstag
vom 10. bis 15. Mai in Leipzig abhalten . Dem jungen Ver¬
bände. der vor 2 Jahren mit rund 6700 Mitgliedern gegründet
wurde , gehören heute schon nahezu 11000 Beamtinnen d. r.
über ein Drittel der gesamten weiblichen Postbeamtenschaft. an.
Die sehr umfangreiche Tagesordnung enthält auch einige, die
Allgemeinheit interessierenden Punkte . Wir erwähnen dre Be¬
sprechungen über die Schaffrrng einer Laufbahn für werbliche
Postbeamte. Referate über Automatisierung , Kontrollwesen
und Nachtdienst weiblicher Beamten im Fernsprechbetriebe und
über die tu Reichstag und Presse diel besprochenenGehilfinnen
auf Postämtern III.

Kurland«
Österreich-Ungarn.

Eine Einigung in der Orientbahnfrage ? Budapest,
7. Mai . Wie der „Pester Lloyd" meldet, fand gestern in
Budapest eine Konferenz  der beteiligten Geldinstitute
und der Vertreter der gemeinsamen österreichischen und
ungarischen Regierung über die Orientbahnverhandlungen
mit Serbien statt . Dem Blatt zufolge wurden über alle bis¬
her strittigen Punkte Vereinbarungen  erzielt.

Die Demonstrationen von Handelshochschülern in Prag.
Pra g, 7. Mai . Die Demonstrationen der tschechischen Han-
dolsakadomikor, welche durch den Selbstmord des Handels¬
schülers Hajek verursacht wurden , haben sich heute in ver¬
stärktem  Maße wiederholt. An dein Demonstrations-
umzuge beteiligten sich über 800 Schüler und Schülerinnen.
Tausende  von Menschen bildeten in den Straßen Spalier.
Die Polizei hatte umfassende Sicheirheitsmaßregeln getroffen.
— Professor Liebeschein, dem die Schuld an dem Vorkommnis
zugeschoben wird , hat seine Lehrtätigkeit eingestellt.

England.
Die Tagung der Baltischen- und Weißemeerkonferenz.

London,  8 . Mai . Die Baltische- und Weißemeerkonferenz,
die gegenwärtig hiev tagt , nahm einstimmig Beschlüsse an, in
denen die unheilvollen Folgen der Wegnahme unbeteiligten
Privateigentums auf See in Kriegszeiten betont und die
Regierungen aufgefordert werden, die Aufhebung dieses
Rechts, abgesehen in Fällen von Konterbande , in Erwägung
zu ziehen. Der Delegierte Heinrich Arp aus Hamburg , der
für die .Annahme ,der Beschlüsse eintrat , erklärte , die Inter¬
essen der Schiffseigentümer müßten gewahrt werden, und
dasselbe gelte für die Ladung . Auch die skandinavischen Dele¬
gierten billigten die Grundsätze der Beschlüsse. In der Kon¬
ferenz sind alle seefahrenden Nationen nördlich von Spanien

steinerne, in Zinnen und Türmen ausgezackte Krone trägt.
Ein seltsamer Gegensatz! Der Odilienberg mit seinem Zau¬
ber und seinen Mythen , auf dem Herrad von LandÄberg ihr
„Wonnegärtlein " schrieb, in dom die Quelle der heiligen , alle
Leiden heilenden Odilis sprudelt, und im Umkreis die grauen
zerbröckelten Heidenmauevn, die greisenhaften Felsen und
mit Flechten bewachsenen Tannen , und im wilden .Gestrüpp
die Ruinen , die der Krieg erschuf und zerstörte. Und doch
liegt in diesen Mauern , die gleich zerfetzten Fahnen am Him¬
mel hängen , eine Kraft und Größe , die den Jahrhunderten
getrotzt hat und die sich auch in unserer bewegten, leidenschaft¬
lich ,vorausschreitenden Zeit behauptet . Ein stiller Zauber
liegt über den verlassenen Burghöfen . Den Ruinen zu Füßen
dehnt das Elsaß sich in seltener Schönheit aus . Zwischen
karnschweren Feldern , in die die Berge , einer hinter dem
andern , gleich lang gestreckten dunAen . Halbinseln einffchnei-
den, flammen die Dörfer und Flecken wie große Mohnblumen
auf . Ein leichter Wind fährt über Wiesen und Felder und
kräuselt die gold leuch len de Flut . In Mauer Ferne ragt die
Gebetswarte des Elsaß, das Straßburger Münster , zur Höhe.

Vom Ödilienberg führt der Wog zu den Burgen , die sich
um Schlettstadt und das malerische Leb errat drängen.

Da steht auf Breitem grünen Sockel die Hoh - Königs-
burg,  die von Schlettstadt dem Kaiser geschenkt und dann
von ihm durch Bado Gbhabdt zu einer stattlichen Zollernburg
ausgebaut wurde . Wenn der Kaiser das Elsaß besucht, ist die
Hoh-KLnigsbuvg ein beliebter Ausflugsort , und wahrlich,
schön ist es dort oben.

Über der schwarzblauen Kuppe glüht der rote Sandstein.
Gleich einem feurigen Eisenreis schließt sich die Ringmauer
um den alten Bergschädel, und der wuchtige Turm überragt
das 'blühende Land . Im Innern der Burg stehen Rittevsäle
und Kemnaten mit alten Möbeln und Geräten und reich ge¬
schnitzten Schränken aus clsässischen Dörfern . Dicht an das

Sa mstag, K. Mai 1914 . Nr . 818.
mit einem Schiffsmaterial von 4 399 644 Tonnen vertreten.
— Die Konferenz hat beschlossen, im Jahre 1915 in B r ü s s e l
zusammenzutreten.

n,Man »».
Die russischen RiistungSfordcrungen von der Duma be¬

willigt . Petersburg,  8 . Mai . Die Duma hat in ge¬
heimer Sitzung ohne Debatte Kredite für eine zeitweilige Ver¬
mehrung des ' Bestandes der höheren  Militärschulen , für
eine Vervollständigung der Materialroserve der Artillerie
und für die Vervollkommnung der nationalen Ver¬
teidigung  angenommen . Auch der Gesetzentwurf, be¬
treffend die Rekrutenziffern  der Jahresklasse 1914,
wurde nach kurzer Debatte angenommen . Die Duma wandte
sich dann der Beratung des Antrages der Kadetten zu, eine
Kommission zu ernennen , welche innerhalb dreier Tage eine
Gesetzesvorlage über die Unverantwortlichkeit der
Abgeordneten  für ihre Dumareden einbringen soll.
Mit erdrückender Mehrheit wurde gegen einige Stimmen der
äußeren Rechten ein Antrag angenommen , wonach eine Kom¬
mission ernannt werden soll, die einen Bericht binnen sieben
Tagen vorlegen soll.

Ein Sympathiestreik der Petersburger Arbeiterschaft.
Petersburg,  7 . Mai . Gestern übend brach als Ausdruck
der Sympathie ' für die aus der Reichsduma ausgeschlossenen
Abgeordneten ein Streik  auS . Heute vormittag umfaßte
der Streik 78 Betriebe mit etwa 60 000 Arbeitern . Die Ver¬
suche, in den Arbeitervierteln Kundgebungen  zu veran¬
stalten, wurden von der Polizei unterdrückt.

VaManstaaten.
Eine bulgarische Gesandtschaft in Durazzo . Sofia,

7. Mai . Die Regierung hat beschlossen, in Durazzo eine Ge¬
sandtschaft zu errichten. Theodor Pavloff , der sich gegen¬
wärtig als Generalkonsul in Albanien befindet, wird bis zur
Ernennung des Gesandten Bulgarien als Geschäftsträger bei
der albanischen Regierung verlreten.

Das serbische Konkordat Rußlands Werk. Paris,
8. Mai . Das „Echo de Paris " meldet aus Rom : Der Erfolg
der Verhandlungen zwischen der Belgrader Regierung und
dem Vatikan über den Abschluß eines Konkordats sind
hauptsächlich  dem Eingreifen des russischen Ge¬
sandten  Nelidoff zu danken. Rußland habe erkannt , daß
es in seinem und im Interesse der Tripel -Entente überhaupt
liege, Serbien dem katholischen Protektorat Österreich-
Ungarns zu entziehen.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der volkspark.
Der Mensch ist ein Herdengeschöpf. Wie das Licht dis

Motten , so ziehen die großen Städte die Landbevölkerung an
sich. Sie wachsen und wachsen, und das Land entvölkert sich
mehr und mehr ; schon ist es so weit gekommen, daß der Groß¬
grundbesitz seinen Betrieb nur mit Zuhilfenahme ausländi¬
scher Arbeiter führen kann. Die Anhäufung der Arbeiter¬
schaft, der Handwerker und Gewerbetreibenden in den Groß¬
städten gibt aber nicht nur in wirtschaftlicher, sondern auch in
gesundheitlicher Beziehung zu schweren Bedenken gewichtigen
Grund . In den Fabriken und sonstigen Betrieben ist die Ar¬
beit überall spezialisiert. Die dadurch bedingte einseitige In¬
anspruchnahme des Körpers , oft genug in schlechter, stauber¬
füllter Luft , wirkt auf die Dauer schädigend. Dazu kommen
als weitere schädigende Faktoren das gedrängte Beisammen¬
wohnen in sonnenlosen Gemächern und die nervenzermürben¬
den Vergnügungen der Großstadt . Das Bedenklichsteaber ist,
daß das Heranwachsende Geschlecht, die Kinder , unter den
schlechten Wohnungsverhältnissen am schwersten leiden und oft
genug körperlich und geistig zurückbleiben. In der Gesundheit
des Volkes aber wurzelt seine Kraft und seine Zukunft . Aus
der Erkenntnis dieser Zustände und ihrer Gefahren wurde die
Idee , Volksparke, Anlagen für das Volk, zu schaffen, geboren.
Im Gegensatz zu den städtischen Anlagen asten Stils , die ge¬
schaffen sind, um in ihnen spazieren zu gehen und das Auge
an ihrem Schmuck zu erfreuen , sind Volksparke dazu be¬
stimmt, der gesamten Einwohnerschaft einer Stadt , auch den
Ärmsten, und diesen nicht zuletzt, groß und klein, Gelegen¬
heit zu geben, in gesunder, stärkender Luft sich auszuruhen
und zu erholen, zu spielen und sich zu vergnügen , um dadurch
die schädigenden Einflüsse der Großstadt wieder aufzuheben.
— Von einen: Volkspark muß man deshalb verlangen , daß er
nicht nur genügend Wege zum Spazierengehen aufweist, son¬
dern auch Plätze für Sport und Spiel : Kinderspielplätze,
Spielwiesen , Liegewiesen usw. Mit einem Wort , die Anlage
muß zum weitaus größten Teil dem Volk zur Benutzung fvei-

Schloß drängt sich der Wald. Durch die Natur Kingt ein
jubelndes Lied. Es sind die Tage der Liebe. Die Wgel halben
ihre Nester gebaut und rufen und locken. An den jungfräu¬
lichen Buchenstämmen rieselt das Laub, und zwischen den
TannellIweigen spinnt die Sonne ihre leuchtenden Fäden.

Im weiten Umkreis stehen die Berge über den Tälern,
nach Norden die Ruinen Bernstein, Ra  m st e i n und die
granitene Ostenburg,  die sich scharf unid grau vom Hori¬
zont abhübt. Südlich von Kolmar die Drei  E x e n, die
gleich riesigen Hochöfen den Berg beherrschen, der Hohen-
staufen , der Freundstein,  unid noch weiter südwärts
die E n,g e l slb u r g, die wie ein großes Lundes Auge über
dem Tale steht.

Am stolzesten ist aber der Elsässer auf die Burgen , die das
mittelalterliche R a p p o l t s w e i He t überragen . Die •Gegend
preist schon in -alter Zeit der Volksmund.

H -och- R a P p o lst e i n, Schloß GierSberg  und die
U l r i chs b u r g, drei Burgen , :Me in stufenförmiger Aufein¬
anderfolge am steilen Berg hinaulfklimmen. In herrlicher

-Lage, auf einer Felsen höhe von 300 Metern , erhobt sich der
Giersbeyg , dessen verfallene Mauern und Türme aus dom
nackten Gestein hevaUAspringen. Wer ihm steht wie eine dicke
schwere Faust der H o h - R a p p o >l st e i n, uNd unter Schloß
Giersbertz, durch eine Schlucht von ihm getrennt , auf mäch¬
tigem Felssockel die Ulrichsbur  g.

Wunderbar ist das Bild jener stolzen Ruinen auf dem
Berg und des blühenden von Weinbergen gesegneten Dales zu
seinen Füßen . Das Volk rühmt in einem alten Spruch den
Berg, das Tal und die Rittersäle , zu deren Erwärmung drei
Öfen nötig waren:

Drei Schlösser auf einem  Berge.
Drei Städte in einem  Dal,
Drei Öfen in einem  Saal
Ist das ganz Elsaß überall.
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gegeben sein. — Fast alle größeren Städte sind im letzten
Jahrzehnt daran gegangen, solche Anlagen zu schaffen, und
auch Wiesbaden hat vor zwei Jahren damit begonnen. Der
ganze, große Waldteil , der von dem Festplatz „Unter den
Eichen", der Platter Straße , dem Park der Villa „Wald-
friede" und dem Karl -v.-Jbell -Weg begrenzt wird, ist zum
Lolkspark ausersehen und die städtische Gartenverwaltung hat
bereits in den beiden letzten Wintern mit Notstandsarbeitern
an dem Bau dieses Parks gearbeitet . In ihrem Entwurf hat
die Gartenverwaltung neben der Ausschließung des Geländes
durch Wege die Anlage von Sportplätzen , großen und kleinen
Kinderspielplätzen, Spielwiesen und Rodelbahnen vorgesehen.
Die Ausführung dieses Entwurfs ist eine außergewöhnlich
dankbare und lohnende Aufgabe, denn was andere Städte mit
großen Kosten und Mühen schaffen müssen, und was dort erst
nach Jahrzehnten sich einigermaßen befriedigend darstellen
wird, das haben wir hier von vornherein im Überfluß und
zum Teil in idealster Beschaffenheit: den Baumbestand . Hier
wird es in der Hauptsache nur nötig sein, Bäume zu entfer¬
nen, zu lichten. — Die beiden den Wald aufschließenden
Hauptwege sind fertiggestellt. Der eine beginnt an der
Platter Straße am Nordfriedhof und mündet in einer Serpen¬
tine am Park der Villa „Waldfriede " in den Karl -v.-Jbell-
Weg. Der andere führt vom Spielplatz „Unter den Eichen"
diagonal durch den Wald und endigt bei der Villa „Wald-
friede" an der Platter Straße . Er kreuzt den ersteren Weg
ungefähr in seiner Mitte . Bei der Kreuzung wurde eine Lich¬
tung geschaffen, über welche hinweg man einen schönen Aus¬
blick auf den Taunus mit dem Kaufmanns -Erholungsheim
hat. Dieser Platz wird jetzt schon viel besucht, die Ruhebänke
sind an schönen Tagen oft voll besetzt. Bei plötzlich eintreten¬
den Regengüssen bietet eine dort errichtete geräumige Halle
Schutz und Unterkunft . Auch vor der zum Karl -v.-Jbell -Weg
führenden Serpentine ist eine breite Lichtung geschaffen wor¬
den. Dort ist die Aussicht geradezu wundervoll . In der Mitte
liegt, in Obstbäumen eingebettet, der Hof Adamstal . Rechts
lugen aus dem Wald die Dächer der Fischzuchtanstalt und links
tvölbt sich in der Ferne der Kellerskopf, vom Aussichtsturm
überragt . Besonders frühmorgens , wenn die Sonne noch mit
den Nebelschleiern ringt , kann man dort zuweilen ganz
märchenhafte Bilder schauen. — Der Baumbestand im Volks¬
park besteht aus Eichen und Buchen, hier und da mit Birken
durchsetzt. Bei dem forstmäßig dichten Stand der Bäume sind
sie schlank und hoch aufgeschossen, werden aber fast überall r
von alten prächtigen Eichen überragt . Trotzdem ist vielfach
Unterholz, die Zierde des Waldes , vorhanden , ja , an einigen
Stellen bildet es förmliche Dickichte. Wo sich Bodenvegetation
vorfindet , besteht sie aus Gräsern , Brombeeren , Erdbeeren,
Buschwindröschen und anderen Waldkräutern . Um den Wald
in einen Volkspark umzuwandeln , muß noch viel gelichtet wer¬
den. Natürlich nicht überall und nicht etwa so, wie man einen
Nutzwald durchforstet. Wo Unterholz vorhanden, empfiehlt es
sich, den Baumbestand nur so viel zu lichten, daß ersteres
weiter gedeihen kann. Im übrigen wird es angebracht sein,
diese reizvollen Partien unberührt zu lassen. Daß auch die
Gartenverwaltung den ästhetischen Wert des Unterholzes zu
schätzen weiß, erkennt man daran , daß sie in den schon gelich¬
teten Teilen begonnen hat, solches anzupflanzen . Im allge¬
meinen sollte man beim Lichten nicht zu ängstlich sein. Wenn
es auch für einen großen Teil des Parkes genügen wird , in
der begonnenen Weise fortzufahren , so wird es doch unbedingt
erforderlich sein, auch Partien zu schaffen, wo die Sonne noch
mehr und ungehinderter eindringen kann, denn unser
arbeitendes Volk, für das ja der Park geschaffen wird, muß
dort für sich und seine Kinder gerade das finden , was ihm die
Arbeitsstätte und das Haus vorenthalten : das warme , be¬
lebende Sonnenlicht . Es braucht wohl kaum erwähnt zu wer¬
den, daß die alten Eichen nach Möglichkeit freigestellt werden
müssen, damit ihre Schönheit zur Geltung kommt. Wie dank¬
bar sie dafür sind, sieht man , wo dies schon geschehen: sie trei¬
ben aus den Stämmen kraftvoll Triebe und werden in weni¬
gen Jahren ein malerisches Aussehen gewinnen . Eine eigen¬
artige Partie bildet die mit dichtem Gebüsch bestandene ehe-
malige Schießbahn, durch die ein schmaler Pfad hindurchführt.
Dort ist eine ganze Reihe von kleinen, abgeschlossenenLich¬
tungen geschaffen und mit Ruhebänken ausgestattet worden.
Sie sind als Familienspielplätze gedacht, wo die Eltern unge¬
stört die Spiele ihrer Kinder leiten und beaufsichtigen können
daS ist ein neuer , sehr glücklicher Gedanke. Diese kleinen
Spielplätze sind für ihren Zweck auch deswegen besonders ge¬
eignet, weil man je nach der Tageszeit dort sowohl vollen
Sonnenschein als auch kühlen Schatten findet . _ Die Um¬
wandlung des Waldes in einen Volkspark wird naturgemäß
noch lange Zeit in Anspruch nehmen und viel Arbeit und viel
Geld kosten. Aber dieses Geld ist gut angewendet und wird
reichlich Zinsen tragen . Unter den vielen Wohlfahrtseinrich¬
tungen unserer Stadt wird einst der Volkspark mit an erste''
Stelle stehen. Und wenn nach Jahren die Anlage fertig sein
ivird, wenn groß und klein sich, frei von beengenden Vorschrif¬
ten, dort tummelt , wenn der Wald von frohen Stimmen wider¬
hallt , dann werden wir stolz sein auf unseren Volkspark. Denn
wenn er weiter so mit Liebe und Verständnis gestaltet wird
wie in seinen Anfängen , dann wird er ideal und vorbildlichwerden. ’

— Allgemeine Ortskrankenkasse Wiesbaden. Die Wahl
des Redakteurs Wilhelm L i e s e r zum 2. Vorsitzenden der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Wiesbaden war bekanntlich
von Vertretern der bürgerlichen Parteien angefochten worden
mit dem Erfolg , daß das städtische Versicherungsamt diese
Wahl für ungültig erklärt hatte . Hiergegen hatte Herr Lieser
beim Oberversicherungsamt Einspruch erhoben. Dieser Ein¬
spruch wurde unter dem 4. Mai von dem König!. Oberver-
sicherungsamt zurückgewiesen. Der Vorstand der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Wiesbaden wird also demnächst eine neue
Wahl des 2. Vorsitzenden vorzunehmen haben.

— Die Ortszulagen für Lehrer. Dieser Tage stand vor
der BerufSkammer unseres Landgerichts wieder Termin an
in der Klage des Rektors Michaelis  wider die Stadtge¬
meinde Biebrich  wegen Zahlung von Ortszulagen . Es
irurde im Termin lediglich ein Beschluß bekanntgegeben, an¬
derwärts ergangene Urteile einzuziehen. In 8 Tagen soll das
Urteil gesprochen werden.

— Die Amsel als Raubvogel. Einer unserer Leser macht
uns folgende Mitteilung : „Daß die Amsel im Obstgarten viel
«chaden anrichten kann, war mir bekannt. Mit Staunen
mußte ich aber vor einigen Tagen die Feststellung machen,
mrß dieser seines Gesangs wegen geschätzte Vogel auch ein ge¬
wöhnlicher Vogelräuber ist, der die Nester zerstört und die
lunge Brut verzehrt . Vor meinem Balkon beobachteten meine
»rau und ich mit Freude , wie vor etwa 4 Wochen ein Blau-
." 0' senpaar auf einem Apfelbaum sich sein Nest zu zimmern

nach 8 Tagen das Weibchen bereits zu brüten begann.

Nach etwa 3 Wochen war das mühselige Brutgeschäft beendet,
die junge Brut hatte das Licht der Welt erblickt und das Blau¬
meisenpaar fütterte mit Eifer die jungen Tierchen. Die
Elternfreude der beiden sollte aber nur wenige Tage währen.
Eine Âmsel machte sich über das Rest her, und die ganze Brut
fiel ihrer Raubgier und Gefräßigkeit zum Opfer . Nach dieser
Beobachtung frage ich mich, ob nicht alljährlich Hunderte sol¬
cher Brutstätten unserer Singvögel durch diese Räuber ver¬
nichtet werden und ob einem liberhandnehmen der Amseln
aus diesem Grund nicht entgegengetreten werden mutz. Ich
glaube, daß die Zerstörung vieler Nester, welche man den
Katzen und anderen Ursachen zuschreibt, in Wirklichkeit auf
das Schuldkonto der Amsel zu setzen ist, die auf den Bäumen
und Sträuchern die Nisigelegenheiten unserer Singvögel am
allerleichtesten findet . So viel mir bekannt ist, macht man in
der Bodenseegegend vielfach mit diesen Obstschädlingen, wo
sie sehr zahlreich austreten , nicht viel Federlesens und schießt
in den Obstgärten einen Teil derselben ab. Wenn der von
mir beobachtete Fall verallgemeinert werden darf und es Tat¬
sache ist, daß die Amseln Vogelrüuber en gros sind, dann wäre
meines Erachtens auch hierzulande zu erwägen, ob dem über¬
handnehmen dieser Tiere nicht cntgegengetreten werden mutz."

7 - Der Unfall bei der Taunushöhenfahrt . Wie der Ober¬
arzt des Sl . Josephs -Hospitals Professor Dr . Hackenbruch
versichert, ist der Unfall verhältnismäßig gut abgelaufen.
Ehesredakteur Dr . G e u e ke hat keinerlei Knochenbrüche und
anscheinend auch keine schweren inneren Verletzungen erlitten
außer Ouestchungen, einem Bluterguß in der rechten Schul¬
ter und äußeren Hautverletzungen . Ob schwere innere Ver¬
letzungen vorhanden sind und Komplikationen hinzutreten
werden, läßt sich natürlich nicht Voraussagen.
_ — Stenographisches. Die Frühjahrsversammlung des
Stenotachygraphenverbands Mittelrhein - und Maingau (Sitz
Frankfurt a. M.) findet Sonntag , den 10. Mai , nachmittags

Uhr, hier tat Gartensaal des „Hotels Vogel", Rhein¬
straße 27, ^statt. Nach Erledigung des geschäftlichen Teils
wilfn die Sehenswürdigkeiten Wiesbadens besichtigt werden;
Führer sind dabei die Mitglieder der Wiesbadener Vereine.
Die Hauptversammlung des Verbands ist jeweils im Herbst.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der gestrigen
Nachmittagsziehung fiel ein Gewinn von 80 0 0 M. aus Nr.
42 636, 159 360; 30 0 0 M. auf Nr . 20 670, 23 838, 38 285,
44 750, 48 245, 50 557, 60 669, 66 233, 68 236, 75 861, 83 484,
89 064, 92 908. 109 405, 109 552, 121 670, 126 175, 145 094,
146 173, 146 709, 147 370, 168 023, 173 234, 178 983, 179 158,
185 690, 221 491, 229 054. (Ohne Gewähr .)

Personal-Nachrichten. Angenommen zu Telegraphen-
aebtlftnnen Frl . Debusmann  in Wiesbaden und Frl.
Ort mann  in Dillenburg . Bestanden die Postsekretär-
vrufuna Oberpostassistent Schlottner  in Höchst und Post-
SFfei S1 „Etatsmäßig angestellt alsPostassistent dre Postassistenten Lemke  aus Winkel un-d
Merten  Ms Mebrich in Frankfurt ; als Delographen-
gehilfin die Telegraphengehilfinnen Frl . Fisch bach in Lim¬
burg und Frl . Spebner  in Wiesbaden. Versetzt ist Post-
dtrektor Buchmann  von Dillenburg nach Blankenburg.
vorberichte über « unst. Vorträge und verwandtes.

m Kurtheater . Morgen finden zwei Vorstellungen statt:
Nachinittags 8% Uhr wird zu kleinen Preisen „Die Kino-
komgtn' zum letztenmal aufgeführt , abends 8 Uhr gebt Die
Tangoprinzessin ' in ©jene . Für Montag , den 11. Mai! ist„Der lachende Ehemann angesetzt.

Kus dem Vereinslehen,
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Der „Bapern - Veretn Wi « Aba ;den  8 V."
gegründet 1908, feiert heute den Geburtstag seines Protektors!
des Kronprinzen Rupprecht von Bayern , abends 814 Uhr im
„Paulmenschlößchen" mit Konzert und Ball.

Mus feem Landkreis Wiesbaden-
— Dotzheim, 8. Mai . Geh. Konsistorialrat O. Cibach

der seit etwa 20 Jahren hier als Pfarrer tätig ist, kann in
diesem Jahre sein bOjähriges  D i e n st j u b i l äu  m
feiern. Wie man hört, beabsichtigt er, bei der Gelegenheit in
den Ruhestand zu treteik. — In der Notiz wegen des Jubi¬
läums  des Lehrers Knapp  muß es heißen daß vor 75
(incht 60) Jahren der Vater des Jubilars auch als Lehrer hier
am Orte tätig war ; er wurde am 1. April 1839 hier angestellt.

88 Erbenheim, 7. Mai Die Unsitte der Kinder, sich an
Fuhrwerke anzuhangen , sühne gestern wieder zu einem Un¬
fall.  Als die Kinder die Kleinkinderschule verließen
sprangen einige auf den Omnibus . Der Junge eines Gast¬
wirts kam hierbei zu Fall und wurde ani rechten Fuß nicht
unerheblich verletzt. — In einer der letzten Nächte wurden an
mehreren Sausern der Neugasse die Wasserabfallrohre
abgarissen  und mitgenommen. Hoffentlich erwartet die
Tater , welche sich in der unteren Neugasse durch Klopfen an
den Fenstern noch unangenehm bemerkbar gemacht haben und
erkannt worden sind, eine exemplarische Strafe — Sonntaa-
nachmrttag hält der „Turnverein " auf seinem ' Turnplatz einSchauturnen ab.

# Auringen . 8. Mai . Morgen hält der Lehrerverein
Wiesbaden - Land  seine Versammlung im Gasthaus
*3¥ r (Karl Riesm) . — Der Frost  hat in einer der
letzten Nachte großen Schaden angertchtet. Viele Früchte der
frühen Obstarten  fallen zu Boden
Stellen hat das Blättevdach der WMGäume ^schww^ twm
Die Blatter haben die Färbung des Herbstes angenommen.
« 8. Mai . Lehrer Schwenk  ist an eineLehrerstelle nach Sossenheim gewählt.

el. Hochheim, 7 Mai . In die Schu l de p u tat i on
wurden als Erziehungskundige wiedergewählt Rektor Ruckes
Direktor Wendlin Hummel  und Fabrikbesitzer Hermann
Schwa Nitz . — Die Ma r kt p l a tzf rag e scheint auf dem
toten Punkte angekommen zu sein, denn die Polizeiverwaltung
macht ,n dem gchtrigen „Stadtanzeiger " bekannt, daß der
Markt in diesem Jahre aus dem Gelände zwischen der Wickerer
und Florsheimer Straße abgehalten wird und daß sich die
Grundbesitzer mit der Bestellung der Äcker danach einrichten
sollen. Der Markt wird, also auch in Zukunft ein wandernder
Geselle bleiben und in iedem Jahre vor einem anderen Tore
der Stadt seine Hallen aulschlagen, so daß jeder Stadtteil , wie
seither, einmal das Vergnügen und den Nutzen haben wird.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.
Neue Fern,prechvermittlungsanstalt.

— Frankfurt a. M.. 7. Mai . Im Orts -Fernsprechnetz
Frankfurt (Main ) wird am 10. Mai eine neue Fernsprech-
vermittlungsanstalt mit der Bezeichnung „Hansa" eröffnet
werden. Gleichzeitig erhält die bisherige Vermittlungsanstalt 2
die Bezeichnung „Taunus ". Im alten Amt 1 verbleiben einst¬
weilen noch die Grundgebührenanschlüsse. die im Herbst aus
das im Bau befindliche Amt „Römer" geschaltet werden. Zur
Vermeidung von Jrrtümern und Fehlverbindungen sind vom
Eröffnungstage an nur die bereits zur Versendung ge¬
kommenen neuen Teilnehmerverzeichnisse zu benutzen und die
darin entbaltenen neuen Nummern anzuwenden. Den Teil¬
nehmern ist bei Anmeldung von Ferngesprächen mit Frank¬
furt (Main ) hilfreich zur Hand zu gehen. In den An¬

meldungen für Ferngespräche sind die verlangten Anschlüsse
wie folgt zu bezeichnen: Frankfurt (Main ), Amt Hansa Nr. . ..
Frankfurt (Main ) . Ami Taunus Nr. . .. Frankfurt (Main ),
Amt 1 Nr. . .

Die unterbrochene Brautfahrt,
cb. Mauloff (Kreis Usingen) , 7. Dlai. Der Landwirt

Heinrich Ott von hier hatte in Camberg ungefähr 300 M. ge¬
holt und in seiner Kommode eingeschlossen. Als er vom Felde
kam. machte er die unangenehme Entdeckung, daß das Geld
verschwunden war . Nach einigen Tagen erklärte der noch
ledige Kieselbach  von hier, seine Braut in Straßburg be¬
suchen zu wollen. Sofort lenkte sich der Verdacht des Dieb¬
stahls auf ihn, da man zu solch einer weiten Reise bekanntlich
Geld braucht. Gendarmeriewachtmeister Memel folgte dem
Brautfahrer im Auto und verhaftete ihn in Camberg am
Bahnhof. Man fand das gestohlene Geld bei ihm. K. ist
jetzt auch im Verdacht, den Einbruch im Jagdhaus Kalle ver¬
übt zu haben, da dort seitdene Blusen . Dcanenstiefel usw. ent¬
wendet waren . Man wird sich nach dem Verbleib dieser
Toilettensachen bei der Braut in Straßburg erkundigen.

— Geisenheim, 7. Mai . Gestern starb hier der bekannte
Privatier , ehemalige Weinhändler und Weingutsbesitzer Jakob
Graf  im Älter von 82 Jahren.

rn. Rüdesheim, 7. Mai . Ein deutliches Bild der Not¬
lage im Rheingau  gibt die letzte Steuerveranlagung.
Während die Einkommensteuer im letzten Jahr einschl. der Zu¬
schläge noch 424 552 M. erbrachte, werden es in diesem Jahre
nur 415 229 M. sein. Die Evgänzungssteuer einschl. der Zu¬
schläge erbrachte 96 485 M. gegen 92 408 M. in diesem Jahre.
Für den Wehrbeitrag hat der Rheingaukreis nach den nun¬
mehr beendeten Zusammenstellungen die Summe von 524 684
Mark aufzubringen.

m. Caub, 7. Mai . Mit je 11068.94 M. in Passiven und
Aktiven schloß der Winz er verein Canb das letzte Ge¬
schäftsjahr ab. Der Verlust  des letzten Jahres stellte sich
auf 559.77 M. Der Reservefonds ist mit 4244 M. und der
Weinbestand mit 7500 M. in Rechnung gesetzt. Das Geschäfts¬
guthaben der 15 Mitglieder ist mit 6150 M. berechnet.

= '' Frankfurt a. M., 4. Mai . Nach der Festfolge für die
Fünfzigjahrfeier  des „Kaufmännischen Vereins
Frankfurt a. M." findet am Samstag , den 23. Mai , abends
8 Uhr, Jubiläumskommers und Ehrung der Jubilare des Ver¬
eins statt . Sonntag , den 24. Mai , vormittags 11 Uhr, folgt
die akademische Feier und der Festakt, nachmittags 51/2 Uhr
Festbankett. Zu alleu Festlichkeiten, welche in den Räumen
des „Kaufmännischen Vereinshauses ", Eschenheimer An¬
lage 40/41 , stattfinden , werden besondere Eintrittskarten ver¬
ausgabt . Für die Damen ist während der akademischenFeier
und des Festbanketts die Galerie des großen Saales reserviert.
Das Festbureau ist ab Donnerstag , den 21. Mai , von morgens
10 bis abends 7 Uhr geöffnet.

— Sindlingen , 3. Mai . Das Kreiskriegerver¬
ba  n d s f e tz für den Kreis Höchst findet vom 11. bis 13. Juli
dahier statt . Unser Militärverein „Deutschland" verbindet
mit dem Verbandstage das Fest der Fahnenweihe.

= Montabaur , 7. Mai . Bei einem heute nachmittag über
die Gemeinde Mosch beim  hinziehenden Gewitter  suchte
eine Frau von dort mit ihrem Sohne und zwei Kühen unter
einem Baume Schutz. Dabei s chl u g der B l i tz in den Baum,
betäubte die Frau und den Knaben und tötete beide Kühe.

Regierungsbezirk Raffel.
Von der Universität Marburg.

X Marburg . 5. Mai . Mit dem heutigen Tage haben die
Immatrikulationen  zum Sommerfemester ihr Ende
erreicht. Die Gesamtzahl der Studierenden , ohne die zum
Hören der Vorlesungen Zugelassenen, beträgt 2460, darunter
212 Frauen.  Dies ist eine bis jetzt unerreichte Zahl. Es
studieren 298 Männer und 1 Frau Theologie, 347 Männer
Jnnsprudenz . 699 Männer und 36 Frauen Medizin und
1004 Männer und 175 Flauen Philologie . Im letzten Winter¬
semester stellte sich die Gesamtzahl der immatrikulierten
Studierenden auf 2211. darunter 131 Frauen , und im vorigen
Sommer auf 2409. darunter 163 Frauen.

Nachbarstaaten u . -Provinzen.
m. Bmgen. 7, Mm. Im Rhein bei Trechtingshausen

wurde die Leiche eines etwa 8- bis 10jährigen Mädchens ge¬
landet . Aller Wahrscheinlichkeitnach handelt es sich um das
Töchterchen  des Professors K r e i s e l aus Bingen , das seit
etwa 3 Monaten verschwunden ist. Da die Leiche des Kindes
bereits stark in Verwesung übergegangen ist. konnte die Fest¬
stellung noch nicht einwandfrei vorgenommen werden. — Die
Leiche des ersten Opfers der neuen Rheinbrücke Bingen-
Rüdesheim wunde im Rhein bei Bovpard geländet.  Vor
etwa 14 Tagen stürzte der 20jährige Zimmermann Joseph
Benz ans Weibersbrunn bei Aschasfenburg von einem Gerüst
des Baues in den Rhein und ertrank.  Seine Leiche wurde
auf Kosten der den Bau ausführenden Firma nach der Heimat
übergeführt , wo sie bestattet wenden soll. — Einen Preis¬
krieg  fühxen seit einiger Zeit die Metzgermeister  des
nahen Büdesheim.  Einer der Metzger machte sofort nach
dem Eintritt billigerer Einkaufspreise einen Preisabschlag be¬
kannt. Wohl oder übel mutzten auch die anderen diesem Bei¬
spiele nach langem Besinnen folgen. Nunmehr verkauft der
erste das Fleisch noch billiger, und zwar zu 68 Pf . für dasPfund . ‘

— Crainfeld. 7. Mai. Die Bluttat  in der vorigen
Woche hat nun ein zweites  O v f e r gefordert. Die älteste
Tochter des ermordeten Abraham Stein , die 22jährige Lma
Stein , ist im Krankenhanse zu Lauterbach ihren schweren Ver¬
letzungen erlegen.  Der Zustand der Frau Stein ist immer
noch sehr ernst : bei den anderen Verletzten ist eine leichte
Besserung emgetreten . Der Landwirt Karl Hofmann  aus
Salz befindet sich laut „Frkf. Ztg." noch in Haft.  Er be¬
hauptet . die Blutspuren , die an seinen Kleidern und an seinen
Gamaschen gefunden worden sind, rührten von einer Schlägerei
ßer., die er vor Wochen hatte und bei der er einen Stich ins
Gesicht erhalten habe. Es ist festgestellt, daß Hofmann an
einer solchen Schlägerei beteiligt war ; die Nachforschungen
werden aber noch fortgesetzt.

— Alsfeld. 8. Mai . Der sechsjährige Sohn des Landwirts
Stumpf  im benachbarten Hattenhof  zerschlug mit einem
Hammer eine mit Rehposten gefüllte Patrone . Dabei explo¬
dierte sie und riß dem Jungen vier  F i n a e r an der linken
Hand volllständig  weg . An der rechten Hand wurden
ihm sämtliche Fingerspitzen weggenssen. Auch im Gesicht er¬
litt er durch die Schrotkorner Verletzungen

A Worms 8. Mai . Heute nacht zwischen 12 und 1 Uhr
wurde der Wirt und Fabrikarbeiter Böbn  auf dem Gleise

S ^ tsbahn Worms-Ludwigshafen aufgefunden . DasSlw'WM tat ft«

Gerichtssaal.
Exemplarisch bestrafter Automobilfex. Einen Automobil-

fahrer . der monatelang tagtäglich im vorigen Jahre in , wie
die Zeugen aussagten , „wahnsinniger Geschvindigkeit" den
Teil der Umgehungsstraße Frankfurt - Wiesbaden, der den
OrtSbering von Hattersheim berührt , durchsauste, und zwar in
einem solchen Tempo, daß die Erkennung der Wagennummcr
eine Unmöglichkeit war. sollte am 10. Oktober v. I . endlich
sein Geschick erreichen. Als der rote Rennwagen eben wieder
voii Frankfurt a . M. kommend dahergebraust kam. nahm
Polizeisergeant Schabel mit einer Stoppuhr die Zeit am, sne
das Auto benötigte, um eine 200 Meter lange &tieae.  au
durchfahren. Die Stoppuhr zeigte 10 Sekunden, was omer
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Stundengeschwindigkeit von 70 Kilometer gleichkommt. Da
ver Pol,zecheamte noch einen .Zivilisten bei sich hatte, konnte
f?® '' 5UIt?ter  Renners einwandsfrei festgestellt werden,

.̂ r Bescher und Fahrer des Autos, Christ  aus
Frankfurt a. M Mit Strafe belegt wurde, La er nur 26 Kilo-
ZWwr iri der Stunde an der fraglichen Stelle fahren darf. Das
Schöffengericht Ho« erkannte auf Christs Einbruch auf

Woche Saft La em so rücksichts lofes  Drauf-
^te e t u n b 5 e 11 und Sicherheit  der

l<5 0r,e n3 ettlof er Weise  aufs Spiel setzte,
Zrerhertsstrafe  erheische. Die Strafkammer

Strafe auf 100 M.. La Christ noch nie mit
Freiheitsstrafe beilegt worden sei.

WirsVKÄLner Tagdlatl. Samstag , 9 . Mai 1914. Nr. 215.

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

* Maisons -Laffitte , 8. Mai . Prix , de Triel . 8000
Franken . 1. Bottens Pourquoi Pas (M. Barat ), 2. Kouka 2,
3. Torch. 41:10; 20, 23, 20:10. — Prix Mondaine . 5000
^ranken . 1. Kanns AmitiK (Childs), 2.  La Prstendante , 3.
Circonflexe. 31:10; 17, 83, 94:10. — Prix de Chanteloup.
3000 Franken . 1. Gros ' Rondache (Gauthier ), 2. Orange
Grove, 8. La Ehanmiere . 40:10; 15, 17, 17:10. — Prix Paul
Awmont. 15 000 Fvankon. 1. Belmonts Bavavd 3 (CH.
Childs), 2. Carsleß . 11:10. — Prix de 1a Chalaigneraie.
6000 ^ ranLen. 1. Marquis de Gariahs Saint Cwstache(Gar-
ner ). 2. Saint Georges , 3. Esmeir . 40:10; 16, 16, 18:10. —
Prix Bizi . 5000 Franken . 1. Noineaux ' Eve 2 (Mac Gee),
2. Hardie, 3. Onzain . 126:10; 27, 17, 38:10.

krieg , eine Gefahr , die größer sei als die , die der Wehr-
Verein tagtäglich an die Wand male . Die Häuslersche
Rede wurde von dem ganzen Hause , auch vom Bundes-
ratstrsch , mit atemloser Spannung angehört und endete
auf der Linken und im Zentrum mit ostentativem und
stürmischem Beifall.

Der Kriegsminister — und er mußte sich von
General Häusler in einer zweiten Rede das ausdrück-
lich attestieren ^ lassen — versagte auch in dieser Frage
völlig . Die Sitzung währte an die 9 Stunden , ohne
daß indessen die weitere Debatte noch Interessantes ge¬
bracht hätte . — Morgen soll die Beratung des Militär¬
etats zu Ende geführt werden.

- Wiesbadener Frühiahrs -Rennen . Das diesjährige erste
Muhiahrs -Rmnen , Las im Avril stattfinden sollte und auf den

und lo . Mm verschoben wurde und dem zweiten Frühjahrs-
Meeting am 24^ und 26. Mai unmittelbar vorangeht, fällt in
die diesiahrige Wiesbadener Kaiserwoche, die an und für sich
sckwn einen erheblichen Verkehr nach Wiesbaden bringt . Der
Rennklub hat dem wachsenden Interesse für den Rennsport
Rechnung getragen und auf Wunsch vieler auswärtiger Sport-
freunde für leden der vier Frühjachrs-RennLage einen

und von Frankfurt a. M. nach
.eahnhof Erbenheim bei der Elsenbahnverwaltung beantragt,
«luch in diesem rfaUe hat die Eisenbahndirektion, wie bei
allen friwereii Rennen großes Entgegenkommen gezeigt und
ist möglich gemacht daß die genannten Sonderzüge trotz der
uu^ken Besitzung der fraglichen Eisenbahnlinien mit Zügen
nach Wunscĥ angeordnet wurden. Die Fahrzeiten der Sonder-

Köln sind: Köln Hauvtbahnhof ab 11.03 Uhr. Bonn
b8 ab 11.40, Godesberg an 11.50. ab 11.51, Koblenz an

^^ 40. ab 12,44. Bingerbrück an 1.39, ab 1.40, Bingen an 1 44.
ab 1.45 Mainz an 2.12. ab 2,17. Erbenheim an 2.38 Uhr. Die
Fahrzeiten des Sonderzuges von Frankfurt a. M. sind: Frank-
ir; ; 9 | aitS 6?F WM’  Höchst an 2.12, Mainz -Kaste!

112‘°® blbr. Der Kölner Sonderzug be¬
geht aus Durchgantzswagen und enthält einen Speisewagen.

Turngau Wiesbaden. Am Sonntagvormittag 8%, Ubr
u ” Spielplatz „Unter den Eichen" die Faust-

'' 0 ' * 4*v 1e 1e um die Gaumeisterschaften ausgetragen.
Erne Wanderung des Vereins Naturschutzparkfindet am

den 10. Mai statt . Abfahrt 7.59 Uhr von WsE
iß de» über Mmnz nach Kreuznach, Der Fahrpreis beträgt

R 2-70  M . Mittagessen in Kreuznach (1  M .)
L s? Lstellt . Herren aus Kreuznach übernehmen die Führung
Die Wanderung findet bei seder Witterung statt ^ en
.ii-ainzer Mitgliedern ist Gelegenheit geboten sich in Mail»
mizuschlreßen. Nachzügler können um 1 Uhr in Mieuznach imcb. Gemeindehaus zur Kolonne stoßen. -" euznacy im

^ 1  Der neue Flugplatz bei Köslin. Köslin  7 Mai
auÄ >dbu Bezirksausschuß erfolgte heute die Genehmiggung  der in der letzten Stadtverordneten-
-̂ e? FNiL>̂ n beschlossenen Errichtung eines Flugplatzes'
M̂ ftdLtriebe"? die $l >ui fl#en  Luftverkehrs-Aktiengesell:
Iw/ipr ? ?£ ?«■* V b ? ^ lregerschule wird unter Leitung des

Vrerher verlegt werdem Zur Ausbildung wer-
cn iaörltcö 60 b's 80 Militär - und Zivilflieger kommen

st'

Deutscher Reichstag«
Militär - und Sozialistendebatte.

P ä «Äst -te
Sä rwhÄ £ÄSS1^

auf ein falsches , man kann auch sagen : ein totes Gele se-Wg, wie man ihn auch aus der Militärim, ^ ?? ^
richtige Sozialistendebatte machen ließ . Äi Mer Am
crkennung dieser Liebenswürdigkeit der Fostm und selbst
wenn man seine Ausführungen gegen die Sozialdemo
irattc und ihre ant -militaristische Hetze unteH
mutz doch festgestellt werden , daß Herr v Falkenlavn ? »
allen fachlich-kritischen Fragen die "Antwort sch,umÜ
blieben ist und völlig versagt Der 'chor?sckrif

4 > opÄS:
holten den Ruf nach einem Kriegsminister , der vor dem
Parlament nicht nur niit seinen Worten w
sächlich die Berantwo  r tu ng  übernehmen ^ -̂ t-
Herr v. Falkenhayn redete sich auch ster wen a nlö r M
mit der preußischen Verfassung aus Die AbLoL ^
Gothein , Gröber und Müller -Me winken batten w k"
auch -n diesem Jahre wieder sch7 " ? n7rqischdie
Nichtbeforderung f ü d i s che r Er n j ä h r q e r bin
gewiewn Herr v. Falkenhayn erklärte nur daß keine
Vorschrift bestünde , die Beförderung jüdischer Einsäbri
ger zu verbieten Auch im Kampfe ? gegen di-
Roten  der heute durch den Grasen Mtarp einge-

.eitet wurde , war dm Polemik des Kriegsministers sehr
" ^ Mbar , nur hatte die Sozialdemokratie dann einen
geichick eren Dcbat er vorschicken müssen , als He?rn

Nach sechsstündiger Sitzung wurde nach
1 Uhr die Generaldebatte geschlossen. Die erste Über-
raschung der Spezialdebatte war die Ablehnuna des
crfolgte ^unter S rM ^  Plenum . Die Ablehnung

Mchnunä , eines freiwilligen Vermitt-
irngmntrages mit den -stimmen der SozialdeniokratenL - S- Vi 3 * SÄ
3lL.;u - „Zcntrumsabgeordneten Generalmajors
g n u 5 l e r über das M i l i t ä r i n t e n d a n t u r-
w e s e n . Herr Häusler erblickt in den jetziqm Ein¬
richtungen eine eminente Gefahr für einen Zukunsts-

Zitzungsberrcht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

Berlin, 8. Mai.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär des Reichsschatzamts

Kuhn und Kriegsminister v. Falkenhahn.
Präsident Dr . Kacmpf eröffnet die Sitzung um 10,20 llhr.

. Eingegangen ist die Vorlage eines Gesetzentwurfes auf
Aufbesserung der Bezüge der Altpensionäre und der Alt-
hrnterbliebenen.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vpt.) fragt : Ist es richtig,
daß zur Verhütung von Ehen von christlichen Neger-
mädchen  mit nichtchristlichen Männern in einer Missions¬
station in Deutsch-Oftafrika die Verhängung der Prügelstrafe
gegen größere, d. h. heiratsfähige Mädchen angewendet wird,
und was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um diesen
Mitzständen ein Ende zu machen?

Direktor im Reichskolonialamt Dr . Gleim : Über die in
der Anfrage erwähnten Vorgänge ist bisher amtlich  hier

, nichts bekannt geworden. Stach deutsch-ostafrikanischen Zei-
^ tungsnachrichten soll auf einer Missionsstation allerdings eine

derartige Prügelstrafe an größeren heiratsfähigen Mädchen
vollzogen worden sein. Nach derselben Quelle soll aber auch
die zuständige Rechtsstelle dagegen eingeschritten sein, über
diese Angelegenheit ist vom Gouverneur in Daressalam ein
Bericht eingefordert worden. Sollte sich die Tatsache bewahr¬
heiten, so wird Vorsorge getroffen werden, daß Wieder¬
holungen solcher Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen
borgebeugt wird . (Beifall .)

Abg. Wendel (Soz .) fragt : Ist dem Herrn Reichskanzler
bekannt, daß bei einer im Eispalast veranstalteten theatrali¬
schen Aufführung des Hilfbundes gegen die Fremden¬
legion,  Me in Frankreich große Mißstimmung erregt hat,
aktive Angehörige des deutschen Heeres in Uniform mitge¬
wirkt haben, und was denkt er zu "tun , um solchen Vorkomm¬
nissen in Zukunft vorzubeugen?

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Lewald: Nach
den vorläufigen amtlichen Erkundigungen hat der Hilfsbund
gegen die Fremdenlegion am 30. April 1914 im Eispalast in
der Lutherstraße ein Wohltätigkeitsfest veranstaltet , bei dem
unter Nr . 5 des Programms ein vaterländisches Ausstattungs¬
stück „Die Wacht am Rhein " in der Form lebender Bilder
dargestellt wurde. Entsprechend den bestehenden militärischen
Grundsätzen haben die zuständigen militärischen Stellen auf
ein Gesuch des Hilfsbundes den sich dazu freiwillig meldenden
Mannschaften gestattet, in den Bildern , deren näherer In¬
halt nicht bekannt war , mitzuwirken . Bei diesen Bildern,
von denen zwei mit der Fremdenlegion in Zusammenhang
stehen, sind Angestellte des Eispalastes in einer der -Uniform
der Fremdenlegion ähnlichen Uniform aufgetreten . Die
Reichsleiiung hat bereits in der Vergangenheit "darauf hinge¬
wirkt, daß bei öffentlichen Aufführungen die Verwendung
derartiger , zu bedauerlichen Mißverständnissen Anlaß gebenden
Uniformen unterbleibt . Sie wird aus Anlaß des vorliegenden
Falles erneut und allgemein sich angelegen sein lassen, so
weit die gesetzlichen Bestimmungen eine Handhabe dazu bieten,
entsprechend zu verfahren . Die französische Regierung hat
analoge Maßnahmen hinsichtlich der Verwendung von deut-
schen Uniformen bei Aufführungen in Frankreich getroffen.

Abg. Mumm (Wirtsch. Vggy zieht seinen Antrag , betr
Altpensionär -Fürsorge , mit Rücksicht auf das heute einge¬
gangene Gesetz zurück.

Hierauf wird das A u sw a n d s e n t sch ä d i g u n g s -
ge setz (Unpfändbarkeit der Familienentschädigung ) ohne
Debatte in dritter Lesung angenommen.

Die zweite Lesung zum
MiUtäretat

wird fortgesetzt.
Abg. Gothein (Bpt .) : Dem Sanitätsoffiziermangel kann

man nur dadurch beikommen, daß man den Ärzten die
Studienzeit oder einen Teil derselben auf die Pensionsfähia-
keit anrechnet. Das Pressereferat müssen wir bewilligen,
wenn auch einmal Mißbräuche Vorkommen mögen, das kann
uns von der Zustimmung nicht abhalten . Auch uns liegt das
Schicksal der Verabschiedeten Offiziere sehr am Herzen. Sache
des Reiches ist es aber nicht, eine Stelle im Kriegsministerium
zu schaffen, durch die den Kaufleuten eine Konkurrenz seitens
verabschiedeter Offiziere entsteht. Der preußische Krieas-
minister sollte auch die preußische Verfassung kennen und wissen,
daß Beamtenernennungen und auch Offiziersernennungen
von dem zuständigen Minister gegengezeichnet werden müssen.
Hier tritt das Militärkabinett dazwischen, das keinerlei ver¬
fassungsmäßige Grundlage hat . Dagegen müssen wir ent¬
schiedenen Protest einlegen.

Der Bundesrat sollte nicht den Mut besitzen, hier zu be-
haupten, daß religiöse Rücksichten bei Offiziers - und Reserve¬
offiziersernennungen nicht ausschlaggebendgewesen seien.

6>bt man keine Statistik über jüdische Reserve-
Weil sie Blamabel wäre . Die Verfassung wird

,oit 188o stytematisch verletzt. Wo ist in einem Reichsamt
noch ent Herr , der seinem Bekenntnis nach Jude ist, Fch. era
fielje bte Anklage, daß diese Stellen die Verfassung dauernd

.verletzen. iGlocke. Vizepräsident Dove: Ich bitte Sie , sich zu
mäßigen . Heiterkeit.) Die Militärverwaltung dürfte nicht
oie Hand dazu bieten, auf die Juden einen Makel zu werfen
und sie von dem verfassungsmäßigen Recht auszuschließen.

Abg. Gras v Westarp (kons.) : Der Abg. Dr . Liebknecht
e-n<5 antrmilttaristischen Propaganda nicht gegen das

Militär , sondern gegen^ den militaristischen Geist Vorgehen.
Diese Unterscheidung erfordert Verständnis für die Rabulistikeiner Talmudlogik. ’

Die Sozialdemokratie will daS stehende Heer beseitigen
und cs durch eine Miliz ersetzen. Damit will sic a»ch die

monarchische Grundlage unseres Heeres beseitigen

Es ist lediglich ein Spiel mit Worten , wenn man sagt, wir
bekämpfen nicht das Heer, sondern den Militarismus . An
oem Recht des Königs auf Ernennungen und Entlassungen
voii Offizieren müssen wir unbedingt fefthalten. (Sehr rich-
tig !) W:r wollen die alte und persönliche Treue zum Köm«
erhalten . Wird die Mitwirkung des Parlaments und die Ver-

ber  ®Jini fter  eingeführt , so wäre das eine schwere
Erschütterung einer unserer wichtigsten Grundlagen des
Staatswesens . (Lebhaftes Bravo !) Sie wollen dem Rekru¬
ten bei seinem Eintritt das ganze Militär verekeln und da-
Mlt den militärischen Geist zersetzen und zermürben . Unsere
Wiinsche gehen dahin, daß nicht nur für die Mannschaften,
sondern auch für die Offiziere gesorgt wird. In der Fürsorge
6 ? HIUngehörigen des Heeres lassen wir uns von niemand
ubertrefsen . Das Heer muß frei bleiben von der Sozialdemo¬
kratie, da muß mit -stärke und Entschiedenheit vorqeaanaen
weroen. Bestehende Gesetze müssen bei dieser Agitation an¬
gewendet und eventuell erweitert werden.

Wir begrüßen die nationale Jugendbewegung
und haben die Hoffnung , daß der Kriegsminister sie stets för¬
dern wird. Ebenso sehen wir die Kriegervereine als Stätten
an , m denen männlicher Geist, Gehorsam und Disziplin auf-
$öeifall )̂ £n Un̂ ^ e'e tooF1'en toir  fördern . (Lebhafter

Abg. Dr . v. Trampczynski (Pole ) : Wir erblicken in der
^Wuug der polnischen Sprache Akte der nationalistischen
Gehässigkeit und geben dem Kriegsminister , dessen Loyalität
schaffen ^ ^ kennen, anheim, auch hierin Wandel zu

Abĝ Rupp-Marburg (W. Ver.) : Schon wiederholt ist hier
darauf hingewiesen worden, daß die Entschädigungen für
Manöver,chaden und Vorspanndienste gleichmäßig behandelt
werden müssen. Nach dem jetzigen Modus sind die Land-
ioirte benachteiligt. Bei der Beurlaubung der Soldaten
muffen Ungerechtrgkeiteii und Härten vermieden werden

Wünschenswert ist auch, daß die Kontrollversammlnngen
nur einmal jährlich stattfinden.

Bei der Vergebung von Arbeiten sollte die Militärverwaltung
oen berechtigten Wünschen der Handwerker entgegenkommen
Die saynenschmrede sollten den Zivilschmieden keine Konkur¬
renz machen. Was die jüdischen Offiziere betrifft , so er-
kenuen selbst Me Juden an, daß die Fähigkeiten der jüdischen
Äf 0er, >anderem Gebiet liegen. Auch ein jüdischer
Prosessor hat sich dahin ausgesprochen, daß jüdische Offiziere
se?en^ k’e ^ u&en' noch für das Heer empfehlenswert

Generalmajor v. Schüler : Die Verbündeten Regierungen
Vfwiv 11 ^ ^ ^ . ? ^ „ ^ °^'p 0" ^ ntschädigun-g prüfen . Flur-
schaden sollen sw schnell wie möglich abgeschätzt werden. Die
Zahl der Kommissionen ist aber natürlich beschränkt. Hinsicht¬
lich der Beziehungen ' zwischen Militär und Handwerker be-
)tehen immer noch die vom Kriegsminister v. Heeringen auf¬
gestellten Grundsätze, daß die Interessen des Handwerks be¬
achtet werden. (Bravo !)

Freiherr v. Scheele (Welfe) bringt verschiedene Be-
sgiwerden vor uber^ schlechte Behandlung eines althannover-
schen .Kriegervereins arls Anlaß der Beerdigung eines seiner
Kameraden , über Zurucksetzung althannoverscher Veteranen in
bezug auf Veteranenbeihilfe und Unterstützung aus dem
hannoverschen Stiftungsfonds und über ungenügendes Ent-
gegenlommen der Militärverwaltung gegenüber den Gesuckien

dienst̂ ®Itern  um Beurlaubung ihrer Söhne im Militär.
Die Altpensionäre müßten mehr berücksichtigt werden als

bisher.
E den Mißhandlungen vorzubeugen , sollte man Offiziere
und Mannschaften aus dem gleichen Landeste -l wählen? Der
Wehrverein stellt eme falsche Rechnung auf , wenn er auch die
sranzosische Kotonialarmee oder die asiatisch-russUckien
T ^^ eustu Vergleich stellt zu unserer Kriegstruppe . Diese
Nachbarlander können ihre entfernt liegenden Gegenden nicht
von Truppen entblößen . Der Überalterung des Offizierkorps
wäre dadurch zu begegnen, daß man die Unteroffiziere auch zu
Unterleutnants avancieren läßt.

Uriegsminister v. Zalkenhaqn:
Ich habe den Wehrverein nicht verteidigt . Ich habe nur die

Heeresverwaltung gegen Versuche verteidigt , sie zur Eim
Wirkung auf den Wehrverein zu gebrauchen Herr
^rampczhnskl sprach von polnischen Soldaten . Die gibt es
mcht, sondern nur deutsche Soldaten . Von den Sozialdemo¬
kraten wird empfohlen, unser Heer zu einem Milizsystem aus-
wT ??' ?eruht im wesentlichen auf der Grund¬
lage d„s Milrzshstems, darauf , daß jeder waffenfähige Mann
auch waffenpflichtig ist. Wenn dieses Ideal nicht erreicht wird
so liegt das an den uns auferlegten Beschränkungen. Der

au§  dem Friedens - in den Kriegszustand , die
err°W beim ^ Rilizsystem langsamer als bei

unserem System und dem System unserer Nachbarn, mit
rechne? °haben ^ erden.̂ ^ ^ Wit einem  Konflikt zu

. ist infolge seiner militärischen, geographischen
Politischen und auch wirtschaftlichen Lage unbedingt gezwun¬

gen, mit Blitzesschnelledie Offensive zu ergreifen.
Irgendwelche finanzielle Erleichterungen durch das Milir-
system sind für uns in Deutschland nicht zu erhoffen im
Gegenteil , es sind Erschwerungen zu erwarten . Ein solches

wurde für Deutschland unheilvoll sein. (Sehr
richtig!) Lediglich aus Parteirücksichten legte man die Art
an die Wurzel der Macht des Reiches. (Sehr wahr ! rechts
Unruhe bei den Sozialdemokraten .) Ein solches Beginnen ist
verwersiich. Unsere Nachbarn verlängern die Dienstzeit - ibr?
E«t .« b„ „ fta , » nie ,md Sei iS« „“ » eit mefr SfSrftÜ3
b^ .uns . Da muß ich ein solches Ansinnen geradezu unbe-
grestlich nennen . (Zurufe .)̂ Theoretiker und Fanatiker ver-
steten f,r manchmal unbegreifliche Dinge . (Sehr richtig! rechts.
Ironische Rufe bei den Sozialdemokraten .) Unser gesundes
^olk ivird sich auf die Dauer nicht in den Bann dieser An-
schauungen spannen lassen. Der Tag wird schon anbrechen.

Me Nichtbeförderung von Israeliten
anlangt , so hätte der Abg. Gothein auch die Äußerurstz des
Herrn v Einem zitieren sollen, daß der Zustand , daß schon seit
-angen Jahren kein israelitischer Soldat , auch wenn er sonst

stst Mm Unteroffizier befördert wurde, gegen die Aller-
hochste Bestimmung verstößt. Daß der gegenwärtige Zustand

? e?r 3fr <wnten beklagt wird, wird jeder begrei¬
fen. Auch ich beklage ihn. (Hort , hört !) Indessen handelt es
sich um einen tatsächlichen Zustand . Daß er verfassungs-
st'brrg -Ist muß ich zugeben, nicht aber, daß er durch irgend-
.oeiäjt  verfassungswidrigen Maßnahmen veranlaßt und auf¬
recht erhalten wird , das bestreite ich. Es kann kein Zweifel
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bestehen, daß ein Israelit , sobald er die für Me Reserveoffi¬
zier-Aspiranten ganz gleichmäßig vorgeschriebenen Bedingun¬
gen erfüllt , anstandslos znm Offizier befördert werden würde.
(Lachen bei den Sozialdemokraten .) Was die Jugendbewegung
anlangt , so hat von sozialdemokratischer Seite ein Abgeord¬
neter darüber gesprochen, der im vorigen Jahr sagte : „Es
wäre besser gewesen, ich wäre 100 Jahre früher geboren wor¬
den . Ich verstehe den Wunsch. (Heiterkeit.) Auch ich
wünschte es. Ich hätte heute lieber zu Füßen Fichtes gesessen
und dessen von glühender Vaterlandsliebe getragenen Reden
hören mögen, als jetzt Reden anhören zu müssen, denen diese
Eigenschaft fehlt, um sie schmackhaft zu machen. Ich wäre
lieber mit Friesen und Körner hinausgezogen zum offenen
Kampf gegen den Dämon , der damals das Vaterland er¬
drosseln wollte, als heute Redeübungen halten zu müssen. Das
kann keinem unangenehmer sein als mir selbst. (Große allge¬
meine Heiterkeit.) Wenn mich etwas trösten kann, so ist es
der Blick auf die Jugendbewegung . Sie hat das Gefühl , daß
wieder ein Dämon an der Arbeit ist, das Vaterland zu unter-
wuhlen, das nicht gewillt ist, bie Ideale , die seit Jahrhunder¬
ten die deutschen Herzen erfüllten , von Hämischen in den
Staub ziehen zu lassen.
Es ist das der Dämon des verschwommenen Weltbürgertums,

des unklaren Internationalismus und Materialismus.
Die Jugend beginnt , sich dagegen zu wehren und macht ihr
Naturrecht geltend an der Freude für das herrliche Land, das
ihr durch Verunglimpfung verekelt werden soll. Sie stärkt
durch Wanderungen , Sport und Spiel Körper und Seele , sie
verlacht die falschen Propheten der internationalen Verbrüde¬
rung . Sie befindet sich auf dem Weg zum alten deutschen
Ideal : zur Armee. Hätten wir diese Jugendbewegung nicht,
so müßten wir sie schaffen, sie gehört zur Armee und die
Armee zu ihr.

Nach kurzen Erklärungen der Generalmajore Wild von
Hohenborn und Frhrn . v. Langermann und Erlenkamp zu
den Ausführungen des Abg. v. Schele bemerkt

Abg. Schöpflin (Soz .) : Das schweizerische Milizsystem ist
nicht ganz das Ideal , das wir uns von einem Milizheer
machen. Mit unserem Streben , das Heerwesen zu ändern,
wollen wir nicht, wie der Kriegsminister meinte , die Art an
die Wurzel der Macht des Reichs legen. Im Gegenteil bei
Befolgung unserer Absichten würde die Macht des Reichs, des
deutschen Volkes, wachsen.

Auch wir stehen auf dem Standpunkt der körperlichen
Ertüchtigung der Jugend,

dann muß die Jugend aber vor körperlichen Schäden durch die
soziale Gesetzgebung geschützt werden. Die Behauptung , daß
die Sozialdemokraten gegen das Heer oder einzelne Teile des¬
selben Haß hätten , ist durchaus falsch. Wir hassen nur den
Militarismus , der sich beispielsweise durch Soldatenmißhand¬
lungen kundgibt. Es ist auch nicht richtig, daß Sozialdemo¬
kraten auf sozialdemokratischen Versammlungen anders
sprechen, als wir hier tun . Die Konservativen sollten doch
nicht so schroff gegen die Juden Vorgehen. Wollen sie denn
behaupten, daß in allen adeligen Familien rein arisches Blut
fließt . Wie würde es manchmal in degenerierten adeligen
Familien aussehen, wenn nicht ein kräftiger Leibjäger ' im
Hause wäre. (Lebhafte Pfuirufe rechts.) Scharnhorst und
die anderen. Helden traten ebenso gegen die Junker auf , wiewir es tun.

Mg . Dr . Müller -Meiningen (Bpt .) : Den Gegensatz des
jüdiichen und deutschen Volkes, der erst vom Kollegen Rupp
hier konstruiert worden ist, muß ich zurückweisen Darauf
was getan wirty um dre verfassungswidrigen Zustände gegen
die Juden zu beseitigen, hat der Kriegsminiister keine Antwort
gegeben. Für den Krieg gibt es jüdische Offigieraspiranten

nicht für den Frieden , in dem eine gesellschaftlicheGleichstellung erfnlgen konnte.
Das Kricgsmiinstcrium lehnte eine Einmischnng in die

Agitation des Wcrbevereins ab ; das ist eine Svmvatbie-
erklärung für diesen Verein.

Es mutz eine parlamentarische Kommission eingesetzt werden,
um dem unhaltbaren Zustand entgegenzutretsn,, der bezüglich
der Zuständigkeit des Kriegsministeriums und des Militär¬
kabinetts besteht. Notwendig ist gegenseitiges Vertrauen
zwischen Volk und Heer. Das läßt sich aber nicht durch schöne
Worte ausdrücken, sondern einzig und allein durch Daten die
wir vom Kriegsminister sehen wollen. (Beifall links.)

Abg. Gröber (Ztr .) : Der Reichstag hat wiederholt Reso¬
lutionen angenommen in der Richtung, daß irgendeine Zu¬
rücksetzung beim Militär aus politischen oder religiösen Rück¬
sichten nicht stattfinden soll. Der Bundesvat antwortete
daraus , daß aus religiösen Rücksichten keine Zurücksetzung
stattfände . Ja , wenn es nur das wäre , dann könnten wir
durchaus zufrieden sein. Daß überhaupt keine Juden
fähig wären , eine R eserv eo fsiz iersstellung  ein¬
zunehmen, kann doch kein Mensch mit Ernst behauptend Wir
müssen verlangen , daß das Duellgesetz noch vor Schluß der
Session erledigt wind. Was der Kriegsminister zur Frage
des Militär -Minettes sagte, waren politische Erwägungen,
nicht aber verfassungsrechtliche Darlegungen . Es gibt ein
verfassungsmäßiges Verlangen , einen verantwortlichen
Minister auch für das Heer zu haben. Diese Förderung wirld
nicht verschwinden, bis das Ziel erreicht ist.

Kriegsminister v. Falkenhahn : Wenn auch nicht aus¬
führlich, so habe ich doch tn meinen Ausführungen über die
Befugnisse dos Militärkabinetts und des Kriegsministeriums
reichlich Gesichtspunkte davgeilegt. In Preußen muß der Zu¬
stand maßgebend sein, wie er Bet der Fortführung der Reichs-
Verfassung gestanden hat . Damals bestand keine Gegenzeich¬
nung des Kriegsministers , und so wird es auch jetzt gehanid-habt.

Es handelt sich bei der Abgrenzung der Befugnisse des
Militärkabinetts und Kriegsministeriums nicht um Organi¬

sationsfragen , sondern um den inneren Dienst.
Als Säule und Grundlage der preußischen Armee habe ich die
Berfassungsbestimmung bezeichnet, bie dem König freie Ver¬
fügung über das Heer innerhalb der Gesetze gibt , und auf
dissem Standpunkt werde ich auch stehen bleiben. (Bravo
rechts.)

Abg. Freiherr v. Scheele (Welse) : Ich möchte feststellcn,
^ß der Kriegsminister bei der Erweisung der militärischen
Ehvm bei einem verstorbenen Kriegskameraden wissentlich
Wlsch berichtet worden ist. Der Herzog von Cumbevland hatte
rvn Kranz einem ehemaligen Regimentskameraiden gestiftet.
Bon einem politischen Akt konnte sonach keine Rode sein.

Die Generaldebatte  ist somit geschlossen . —
Titel 1 der Ausgaben (Gehalt des Kriegsministers ) wird an¬
genommen, ebenso eine Resolution der Wirtschaftliche,n Ver-
ffnigung aus Nachprüfung und Erhöhung der Vergütungs-
iatze für Vorspannleistungen für die bewaffnete Macht, fer¬
ner eine Resolution der beiden konservativen Parteien , die

Wiesbadener Tagblatt» Morgen-Ausgabe , 1. Matt.
neue Verhandlungen mit den verbündeten Regierungen über
die gleichmäßige Ausdehnung der Heeres- und Marinedienst-

co ^ ilitärariwärter auf dns Besoldungs!dien-stalter in
allen Bundesstaaten wünscht. Kerner ersucht -die Resolution,
dahin zu wirkon, daß die Vorschriften hierüber bei den kom¬
munalen und sonstigen Verwaltungen recht bald gesetzlich cin-
geführt weriden.

Beim Titel
Offiziere des Kriegsministeriums

I hat die Kommission mehrere Offiziere gestrichen, darunter die
für das Presfereserat in Aussicht «genommenen Personen.

Mg . Dr . Oertel (Ions.) begründet den Antrag seiner
Partei , der die Regierungsvorlage wiederherstellen will.

Mg. Schiffer(natl.): Auch wir wollen, daß die Presse
gut und schnell informiert wird, und zu diesem Zweck ist eine
enge Verbindung zwischen Presse und Verwaltung notwen¬
dig. Im Interesse der Presse ist die Annaihme der Regierungs¬
vorlage wünschenswert.

Abg. Stückle» (Soz .) : Wir hüben uns «gegen die Aus-
knNffAstelle als solche nicht gewandt, sondern nur gegen die
vom Kriegsminister geforderte Vermehrung , zumal eine Be¬
einflussung d̂er P̂resse durch diese Stellen zu befürchten ist.

Abg. Liesching (Vpt.) : Wenn wir auch gegen das Presse-
referat als solches nichts einzuwenden haben, so wünschen wir
Doch, daß es nicht zu politischen Zwecken mißbraucht wird.

Kriegsminister v. Falkenhayn : Ich werde dafür sorgen,
Baß die Anskuniftsstelle nicht zu Parteizwecken ausgenutztwird.

Die Debatte schließt. Die Abstimmung  wird einst
weilen ausgesetzt.

Beim Titel pensionierte Offiziere usw. hat die Kom
Mission Abstriche voygenommen. Ein Antrag Basser-
m a n n (natl .) will die Regierungsvovlage wiedevherstellen
Der Antrag wird abg e lehnt  und der Titel in der Kom-
mWonsfiassuing angenommen . Damit ist die im Interesse
der Versorgung der Offiziere zu errichtende Auskunsts
stelle abgelehnt.

Bei . der hierauf folgenden Abstimmung über den Titel
Offiziere des  K r i e g s «m i «ni st er  i u m s wurden
,amtliche Anträge ab gelehnt  und der Titel in der Kom
misstonssiassungangenommen.

Das vom Kriegsministerium beantragte Pressereferat ist
somit abgelehnt.

Dafür stimmten die Konservativen , Ibie Freisinnigen , ein Teil
der NationaMoeralen und einige Mitglieder des Zentrums.

Eine Reihe weiterer Titel wird entsprechend den Kom
Missionsbeschlüssenerledigt.

Beim Titel
Militärintcnbanturen

fragt Abg. Kuhnert (Soz .), wo die längst versprochene Denk-
schrrft über die Reorganisation der Militärintendantur
bleibe, und eMärt , daß seine Partei die Position ubleihnenWerve.

. Abg. Häusler (Ztr .) : Auch ich warte schon seit Jahren
aus die Reform des Jntendanturwejsens . Es ist geradezu er¬
staunlich, mit welcher Fixigkeit man bei uns ' mit großen
Heeresvorlagen bei der Hand ist. Und wie langsam arbeitet
die Heeresverwaltung , wenn es sich um die Reorganisation
eines so wichtigen Teiles der Armee, wie es das Jntendvntur-
wesen ist, handelt . Wir müssen alles tu», damit die Ver¬
sorgung von Heer und Volk mit Brot und Fleisch im Inland
sichergestellt̂ ist. Einzig und allein durch einen gründlichen
Ausbau unserer Militärverwaltung können wir die zahl¬
reichen Bedenken beseitigen. Daß seit 1870 und nach den
Ersah mngem in China und Afrika nichts zur Reorganisation
der Intendanturen geschehen ist, darin liegt ein schwerer Vor-
wuvf für unsere Militärverwaltung . Von der Reorganisation
des Inten,danturwesens erhoffe ich nicht eine neue Belastung
des Volkes, sondern eine Ersparnis von vielen Millionen.
(Lebhaftes Bravo !)

Abg. Werner -Hersfeld (Wirtsch. Vergg.): Auch ich bitte
den Kriegsminister , recht bald an die Reform des Jntendan-
tu«we;ens zu gehen.

Kriegsminister v. Falkenhayn : Daß sich die Jntendan-
turbsamten eine höhere Bildung Eignen , ist sehr wünschens¬
wert und die Ausbildung wird noch intensiver werden, wenn
wir die Mittel , die in den Etat eingestellt sind, bewilligt tver-
den. Die Ausfnhrun !gen des Wog. Häusler über die Reorgani¬
sation der Intendantur hätten viel gedrängter sein können
(Großer Lärm bei den Soz .) Das sollte kein Vorwurf sein
^ch sagte es nur in bezug auf seine früheren Ausführungen
Daß wir reformieren können, wird nicht bestritten .' Das be¬
weist auch die Denkschrift, die in Vorbereitung ist.

Abg. Häusler (Ztr .) : Der Kriegsminister hat es für gut
befunden , mir Vochaltungen über die Länge  meiner Aus¬
führungen zu machen. Ich hätte gewünscht, daß auch er
ausführlicher  gewesen wäre . (Sehr gut !)

Damit schließt die Debatte . Der Titel wird bewilligt¬
eben,o der Titsl „M i l i t ä r s e e I s o r g e" '

Beim Titel M  i l i t ä rjnst izv e rwa It u ng " wird
nach kurzen Ausführungen des Mg . Hofrichter (Soz ) und
einer Erwiderung des Generalmajors Freiherr v. Lanaer-
mann und Erlenkamp vertagt . 9
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entfremdet werden, ist es wünschenswert, daß sie in ihren
Heimatschulen hospitieren dürfen.
Für die Erziehungsarbeit in der Schule haben die Frauen

als Lehrerinnen sehr gute Erfahrungen aufzuwersen.
Wir sind gegen die Koeduktion, weil sie vielfach zu Unzuträg-
Irchkelten führt . Bei der Erziehung der Kinder müssen
Eltern und Schule Zusammenarbeiten . Wünschenswert wäre
es, wenn mcht der Rektor, sondern der Klassenlehrer den Ver-
kehr zwischen Schülern und Eltern vermitteln würde. Wir
glauben, daß der Erlaß des Ministers über die zweite Lehrer-
pru ung außerordentlich förderlich auf die Lehrerbildung ge-
wirkt hat. Die Kreisschulinspektoren dürfen bei einer In¬
spektion die Autorität der Lehrer nicht beeinträchtigen.
.... Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Viereck (freikons.)
ftihrt Abg. Campe (natl .) aus : Wir bitten den Minister , die
Ernennung von Lehrern zu Hauptlehrern in erweitertem
Umfang vorzunehmen. Die Nordmarkenzulage  sollte
endlich den Lehrern , namentlich in den Städten , gewährt wer-

ber /Organisation der Schulverwaltung ist eine ge¬
wisse Dezentralisation eingetreten . Wir würden aber eine
engere Verbindung mit den politischen Behörden für ange¬
bracht̂ halten . Notwendig wäre auch die Errichtung von
Krersschulämtern . Bezüglich des Antrags Viereck sind auch
wrr der . Ansicht, daß die hier angeschnittene Frage einer
baldigen gesetzlichen Regelung bedarf.

Ernst (Vpt.) : Wir glauben nicht, daß die Einheits¬
schule, wie dre Konservativen meinen , ein theoretischesProblem
blerbt, sondern daß sie verwirklicht werden wird . Der Minister
sagt, die Einheitsschule fei unmöglich. Freilich werden wir
sie nicht bekommen, so lange man sie nicht haben will. Als
einen Schritt zur Verwirklichung unseres Zieles erstreben
wir dre organische Verbindung der Lehrpläne der Volksschule
mrt denen der höheren Schulen.

In diesem Sinne fordern wir eine gemeinsame Unter¬
weisung für alle Schüler.

Wir treten auch für die S i m ult an sch u le ein, womit
wir keineswegs den Religionsunterricht aus der Schule ver¬
drängen wollen. Es findet durchaus unsere Billigung , daß in
den Snnultanschulen den Schülern der Religionsunterricht in
ihrer Konfession erteilt wird. Redner begründet sodann feinen
Antrag auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes, durch welchen
dre Schulunterhaltungspflicht in den Provinzen Westpreußen
uiid Posen neu geregelt wird und die Sozietätsschulen in der
Provinz Posen beseitigt werden.

Abg. Stulzinski (Pole ) : Die Sozietätsschulen haben eine
außerordentlich hohe und ungleiche Verteilung der Schullasten
zur Folge. Wir haben bei Uns in Polen zu wenig katholische
Lehrer . Desgleichen müßten bei uns mehr katholische
«emrnnre eingerichtet werden, bei denen auch polnische Lehrer
angestellt werden sollten. Die Unterdrückung der Mutter-

wird von einem Volk so empfunden, als ob eine
men,chliche Zunge ausgerissen würde.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Die Behauptung des
Vorredners , dag ich mich mit meinen Ausführungen in

tntt ben Angaben des Oberbürgermeisters der
Stadt Po,en gesetzt habe, ist unrichtig. Ich HMe neulich aus-
gefuhrt , daß ein Erlaß von mir ergangen ist, wonach der
Religionsunterricht in den unteren Klassen der Volksschule in
der deutschen Sprache erteilt werden soll, darauf muß ich auch
qeute noch bestehen bleiben. Es ist nicht richtig, daß die Re-

E dem Fehlen polnischer Lehrkräfte

. ilb^ Leinert (Soz .) : Die Erteilung des Unterrichts in
^/stlrckien Provinzen ist sehr mangelhaft . Sie wird Mer
durch d-e Be,chaft,gung der Kruder in der Landwirtschaft noch
mehr beeinträchtigt . Es rst unwürdig , wie die Kinder in den
landwirtschaftlichen Großbetrieben ausgebeutet werden Für
die Zuziehung zu den akademischen Kursen sind nicht pädagogi¬
sche Fähigkeiten , sondern patriotische Gesinnungstüchtigkeit
und Strebertum erforderlich. Unsere Volksschule ist leider
u' chs als eine religiöse Anstalt zur Heranbildung von Ar¬
beitskräften für den Kapitalismus.

. Berichterstatter von der Osten : Die Darstellung des Aba.
Lernert , daß ich rn der Kommission bei Erörterung einer
Petition von Arbeitern einseitig den Standpunkt der Arbeit¬
geber vertreten habe, ist tatsächlich unrichtig.

Darauf wird die Weiterberatung ans Samstag 11 Uhr
vertagt. — Schluß gegen 6 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
ffitae»er Drahtbericht des ..Wiesbadener TaMatlS ".

$ Berlin , 8. Mai.
Am Ministertisch : Kultusminister von Trott zu Solz
Präsident Gras Schwerin -Löwib eröffnet die Sisiuna

um 11 Uhr 15 Minuten . ' s  “
Die Beratung des Kultnsetats wird bei der allgemeinen

Besprechung über das
Elementarunterrichtsweseir

fortgesetzt.
Abg. MallSe (kons.) : Der Lehrstoff auf den Seminarien

sollte nicht über das notwendige Maß hinaus erweitert wer¬
den. Man sollte bei dem neuen Lehrplan den Grundsatz zur
Geltung bringen , non multa , «eck multum , Ländliche Ort¬
schaften dürfen nicht zu allzugroßen Schulgemeinden vereinigt
werden, weil dadurch die weiten Wege zur Schule entstehen.
Dadurch wird häufig die Leutenüt verstärkt, weil Arbeiter¬
familien wegen der langen Schulwege nicht gern in solche
Gegenden ziehen.

Abg.Kcsternich (Zentr .) : Es ist bedauerlich, daß wir einen
so großen Überfluß an Lehrerinnen haben, daß ein großer
Teil von ihnen nicht angestellt werden kann. Damit nun die
auf Wartezeit aNgestellten Lehrerinnen ihrem Beruf nicht

Letzte Drahtberichte.
Das Uaiserpaar in Süddeutschland.

Eine Gefechtsübung bei Dreiähren.
Soiilr ? \  Mai . In Anwesenheit des
Kaisers fand heute m den Vogesen zwischen Urbeis und
S t °,u Usror  Dremhren eine . Gebirgsübung
ftatt , welche der kommandierende General v. Deim-

-Sie endete nach einem anstrengenden
mehrstündigen Gefecht in teilweise glacisartigem Ge-
birgsgelande mit einem Sturm auf das mächtige
Vogesenmaffiv La Rochette. Große Bewunderung er-
LefrlL et^ ^ a er flGr öer  Straßburger Fliegerstation,

bo £® o:tmar . aus trotz der Regenböen  die
feindliche Stellung in kriegsmäßiger Höhe erkundete.

Der Kaiser auf der Hohkönigsburg.
wb. Schlettstadt, 8. Mai. Um 2)4 Uhr traf der

Kaffer mit Gefolge im Kraftwagen aus dem Gefechts-
Evaux kommend übet RaWoltsweiler und

Dunkirchen auf der Hohkonigsburg ein. Vor dem
Zurgportal meldeten sich der kaiserliche Statthalter von
Elsaß-Lothrmgen Dr . v. Dallwitz,  ebenso bearüßten
hier den Kaiser Staatssekretär Graf v Rödern ° so-
X Pt£ r Schloßhauptmann der Hohkönigsburg Staats-
sekretar a . D. Freiherr Zorn von Bulach. Bei dem
Zuudgange durch die Raume der Burg unter Führung
Bodo Ebhardts wurden besonders die n e u e n W a n d-
malereren  des Malers Leo Schnug besichtigt. Gegen
41/2  Uhr erfolgte die Fahrt nach . Schlettstadt , von wo
me Fahrt nach B r a u n s chw e i g über Karlsruhe mit-

Sonderzuges gegen 5 Uhr angetreten wurde. Vor de»
Hohkonigsburg , über welcher während der Anwesenheit
des Kaisers em Geschwader von 6 Flugzeugen
kreuzte, . fand eine Parade  der elsaß-lothringischen
Pfadfinder  in Stärke von 7000 Mann statt.

Die Frühstückstafel in Karlsruhe,
vb . Karlsruhe , 8. Mai . Heute mittag 1 Uhr fand

im Großherzoglichen Palais Frühstückstafel statt, an
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der außer dem  Großherzogspaar von Baden nur
die  Kaiserin und Groß Herzogin Luise von
Baden teilnahmen . Für das Gefolge fand ebendaselbst
Marschalltafel zu 32 Gedecken statt.

*

Der Zugführer des Hofzuges auf der Gotthardstrecke.
A Zürich, 8. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der Sonderzug

des deutschen Kaisers ist gestern auf der Gotthardbahn , wie
seit Jahren üblich, von dem Oberzugführer T h a m o, der be¬
kanntlich sozialistisches Parlamentsmitglied ist, geführt wor¬
den. Bei einem kurzen Aufenthalt in Airolo unterhielt
sich der Kaiser  mit dem Oberzugführer und drückte ihm die
Hand.

Die Schwierigkeiten zwischen Reichstag und Regierung.
8 . Berlin , 8. Mai . (Gig. Drahtbericht) Die Reichstags-

kommission für das Totalisatorgesetz  hat sich heute
konstituiert, ihre Beratungen jedoch auf unbestimmte Zeit
vertagt,  da man immer noch nicht weiß, ob der Reichstag
vertagt oder geschlossen wird und ob die BesoldungsNovelle,
für die das Totalisatorgesetz die erforderlichen Mitteln auf¬
bringen soll, auch in dritter Lesung abgelehnt oder ange¬
nommen werden wird. Wie wir hören, besteht bei allen
Parteien  jetzt Neigung, in der dritten Lesung „u m zu -
falle  n ", um wenigstens für die -Beamten zu retten,
was zu retten ist, so z. B. die eiatsmäßige Anstellung ge¬
wisser Unterbeaintenkategorien , die in der Vorlage enthalten
ist. über die Frage , o& Schließung oder Vertagung
verfügt wird, hat sich der Bundesrat noch immer nicht ent¬
schieden, nran erwartet auch diese Entscheidung nicht vor
kommendem Donnerstag . Am Montag wird die Debatte über
die auswärtige Politik beginnen.

Eine Reichstagsersatzwahl?
o Halle a. d. S ., 8. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Für den

Reichstagswahlkreis des Herzogtums Koburg ist eventuell eine
Neuwahl zu erwarten . Der „Saaleztg ." zufolge wurde dem
nationalliberalen Abgeordneten Regierungsrat Dr . Q u a r ck
die Chefstelle der koburgischen Ministerialabteilung ange-
boten, wodurch eine Nachwahl zum Reichstag notwendig würde.
Die Verhandlungen schweben noch.

Vor den Tauffestlichketten in Braunschweig,
wb . Braunschweig, 8. Mai . Zur Teilnahme an der

morgigen Taufsestlichkeit sind hier Prinz und Prin¬
zessin Max von Baden  eingetrofsen . Der Herzog
war zum Empfang auf dem Bahnhof erschienen. Kurz
vorher war Prinz Adalbert  von Preußen einge¬
troffen . Um 10% Uhr trafen der Großherzog und die
Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin  ein.
Zu ihrem Empfang hatte sich das Herzogspaar von
Braunschweig auf dem Bahnhof eingefunden . Auf dem
Bahnhofsvorplätze war eine Ehrenkompagnie  des
92. Infanterieregiments ausgestellt. Der Großherzog
und der Herzog schritten die Front der Ehrenkompagnie
ab, worauf der Vorbeimarsch der Truppen erfolgte.
Hierauf bestiegen der Großherzog und der Herzog einen

offenen, sechsspännigen ä la Daumont bespannten
Wagen. In einem zweiten Wagen folgten die Groß¬
herzogin und die Herzogin, eskortiert von je einer
halben Schwadron des 17. Husarenregiments . Die
Fürstlichkeiten wurden von dem zahlreichen Publikum
lebhaft begrüßt.

Der preußisch-sächsische„Eisenbahnkricg".
wb. Dresden, 8. Mai . In der zweiten Kammer kam der

Finanzminister auch auf die Frage des sogenannten Eisen-
üahnkrisges zwischen Preußen und Sachsen zu sprechen und
führte dabei aus : Vorgestern sind unter anderem auch die
Verhältnisse auf den Linien Leipzig-Hof-München und Berlin-
Probstzella-München einer Kritik unterzogen und dabei auch
die Äußerungen  erwähnt worden, welche am 25. und
26. Februar in der Sitzung des Reichstages vom Präsidenten
des Reichseisenbahnamtes über die Leistungsfähigkeit
der genannten Linien gefallen sind. Hierzu kann ich mitteilen,
daß die sächsische Regierung mit dem Reichseisenbahnamt in
Verbindung getreten ist. Dieses hat mitgeteilt , daß es nicht
beabsichtige, für oder gegen eine der genannten Linien
Stellung zu nehmen. Die sächsische Regierung nimmt nach
wie vor mit aller Entschiedenheit die Stellung ein, daß die
sächsischen  Linien in bezug auf Leistungsfähigkeit den
preußischen Linien in keiner Weise nach  st ehe  n. Wenn
von einer Konkurrenz und einem unlauteren Wettbewerb
Preußens gesprochen wurde, so mutz ich gegen diese Auffassung
entschieden Widerspruch erheben. Der Eisenbahnkrieg
gehört in das Reich der Fabel. (Große Unruhe, Zuruf : Das
stimmt nicht!) Dos ist ein Wettbewerb in durchaus loyalen
Grenzen . Ferner wurde bemängelt, daß auf der Linie Berlin-
Oderberg-Wien von der preußischen Eisenbahnverwaltung die¬
selben Preise erhoben würden wie auf der kürzeren Strecke
Berlin -Dresden -Wten. Dieses Verfahren wutde als mit der
Reichsverfassung im Widerspruch stehend bezeichnet. Die
sächsische Regierung wendet dieses Verfahren aber auch an.
Es existiert keine Bestimmung der Reichsverfassung, die das
verbietet. Eine Schädigung Sachsens  durch die Linie
über Oderberg findet demnach nicht statt . Die sächsische
Regierung ist bestrebt, sich den Durchgangsverkehr  zu
sichern. ,
Neue antiösterreichische Demonstrationen in Norditalien.

wb. Wien, 8. Mai . , Die „Neue Freie Presse" mel¬
det aus Venedig : Gestern fanden aus dem Marcus¬
platze  wegen der Vorfälle in Triest am 1. Mai große
D e m o n st r a t i o n e n statt , zu denen auch Studenten
aus Padua gekommen waren . Zuerst wurde ein
Meeting in der Handelsakademie abgehalten und dabei
eine schwarz - gelbe Fahne verbrannt.  Die
Demonstranten zogen unter Schmährufen auf die
Slowenen auf den Marcnsplatz . Die Polizei versuchte,
die Demonstranten zu zerstreuen, und verhaftete
mehrere. — Auch in U d i n e und Florenz  fanden
gestern Meetings statt , in deren Verlauf heftige Reden
gegen die Slowenen und gegen die Politik gegenüber
dem österreichischen Italien gehalten wurden.

wb . Karlsruhe , 8. Mai . Die Zweite Kammer des
Landtags hat in ihrer heutigen Vormittagssitzung den
Antrag des Zentrums auf Au f h e b u n g der F o r st-
a b t e i l u n g ' an der Technischen Hochschule mit 37
gegen 23 Stimmen a b g e l e h n t.

Kus unserem Leserkreise.
Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch aufbewalirt werden.)

* Gestatten Sie mir , wenn ich bemängele , daß auf den
Plakaten der Wiesbadener Rennen  die Extrazüge an
beiden Tagen zu ermäßigten Preisen mit Sonderzug Köln-
Erbenheim  bezw . Sonderzug Frankfurt -Erbenheim be¬
nannt werden. Könnte es vielleicht nicht vorteilhafter für
Wiesbaden sein, wenn in Zukunft diese Züge Köln -Renn¬
bahn Wiesbaden  bezw . Frankfurt -Rennbahn Wiesbaden
bezeichnet werden ? Die Rennbahn ist eine Wiesbadener
Rennbahn , nur befindet sie sich leider auf Erbenheimer Ge¬
markung. _ _ — — _

Briefkasten.
(Die Schriftleitunq des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Recktsverbindlichkeit. Besprechungen

können nickt aewabrt werde-.'.»
C. 100. Die drei besten und bedeutendsten Stenographie-

systeme sind Gabelsberger. Stolze -Schreh und Stenotachy-
graphie (Eng-Schnellschrifi), . Alle diese Systeme werden in
den hiesigen Bureaus und Geschäften viel angewandt und
haben gute Erfolge aufzuweisen.

Alter Abonnent. Die Adresse des. Grafen Zeppelin ist
Stuttgart , Herdwea 66.

A. H. Die Angelegenheit läßt sich so nicht beurteilen:
dazu gehört die genaue Kenntnis der Verträge und sonstigen
Unterlagen . Wir empfehlen Ihnen , sich an einen Anwalt
zu wenden.

E. I . Der sogenannte Schnepfendreckwird aus den fein
gehackten, in Butter gedünsteten Eingeweiden, Magen , Leber
usw. bereitet und auf gerüstete Weitzbrotscheiben gestrichen, ge¬
nossen.

a  Verlangen Sie sofort im
eigensten Interesse zur

o besseren OrientierungPreis-
— liste und Abbildungen.

nugufl Hinab je., Dirmflaü
(Haus für komplette Wohnungseinrichtungen)

Postkarte genügt. Tel. 397. Postkarte genügt.

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt betr.

WIMM« latf Mel SM«« »-
Handelsteil.

Holte Melilpreise trotz guter Ernte.
Es ist nicht zu leugnen, daß die breiten Schichten des

deutschen Volkes von besonders günstigen Ergebnissen der
inländischen Getreideernte keinen oder nur minimalen Vorteil
haben. Das Jahr 1913 hat bekanntlich eine Rekordernte für
Deutschland gebracht. Unter normalen Verhältnissen hätte
eine durchgreifende Senkung der Mehl- und Brotpreise ein-
treten müssen, Wie steht es aber damit ? Hach amtlichen
Berechnungen kosteten ein Doppelzentner Weizen- und
ßoggenmehl im Monat März an den nachstehend genannten
Plätzen durchschnittlich in Mark:

Weizenmehl  I9 £l 1912 1913 1914
Berlin a ,■ 3 . . v i 26 .25 27.50 27.00 26.25
Köln . g. -j s . . . 23.10 30.49 30.kft 30.05
Danzig : 4 '. . . -ti 25.00 27.50 2&.00 25.00
Posen . . . j : . . . 25.25 26.00 25.50 24.50

Roggenmehl  _
Berlin . . . ? . s . s 19.06 22.65 21.10 19.5o
Köln . j 2 . i j 3 3 23.50 28.19 27.94 25.37
Danzig * * • - • . 18.25 23.50 22.00 20.75
Posen . . : j . j > . 19.50 23.50 21.25 19.75

Oie Preisdifferenzen gegenüber den Jahren mit geringerem
Ernteerlrag sind recht minimal . Für dien Konsum fallen sie
jedenfalls kaum ins Gewicht. Die Frage nach der Ursache
dieser auffallenden Starrheit der Melilpreise ist nicht schwer
zu beantworten . Ein Blick auf die deutsche Außenhandels-
statistik zeigt uns, daß der Export von MelM seit der letzten
Ernte sehr stark zugenommen hat. Die Rekordernte Deutsch¬
land® ist also dem ausländischen Konsumenten zugute ge-
tommen , die bekanntlich' infolge des Einfuhrschein-
;ystems  deutsches Getreide und Mehl billiger kaufen
rönnen als die inländischen Konsumenten. Seit der letzten
Ernte (1. August 1913) wurde gegen Einfuhrscheine aus
Deutschland exportiert in Doppelzentnern (verglichen mit den
entsprechenden Perioden der Vorjahre) :

1. August bis 31. März 1911/12 1912/13 1913/14
Roggenmehl . • 970 883 1420101 1391 168
Roggenschrotaahl . . 186 351 144 879 204 453
Weizenmehl . . . . 10ft 429 1 256 707 1183 173
Kartweizenmehl . : . 1319k 15 238 11927

,us diesen Ziffern geht deutlich genug hervor, wer den eigent¬
lichen Vorteil von dem Gedeihen des Getreidebaus in Deutsch¬
land hat . Bedenkt man nun noch, daß die Arbeitsgelegenheit,
lie eine gute Ernte bietet, ebenfalls in großem Maße aus¬
ländischen Arbeitern zugute ,kommt, so ergibt sich klipp und
dar , daß der deutsche Bürger unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen von einer guten Inlandsernte weder als Konsument
noch als Produzent nennenswerte Vorteile hat.

Banken und Geldmarkt.
* Die Verhandlungen wegen der neuen bulgarischen An¬

leihe werden, wie aus Wien gemeldet wird, in der zweiten
Hälfte dieses Monats mit der Disconto-Gesellschaft geführt
werden. Der fixe Betrag der Anleihe soll 300 Mül. M. be¬
tragen ; aus der Anleihe werden Vorschüsse von ca. 150 Milt,
zurückgezahlt werden, so daß Bulgarien knapp 90 Millionen
verbleiben dürften. Für die mit p Proz. verzinsliche Anleihe
ist ein Kurs von etwa 80 Proz. in Aussicht genommen.

* Der Status der insolventen Bankfirma de Neufville
n. Co. in Paris ist fertiggestellt. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen betragen die Passiven 17 Mill. Fr., denen an Aktiven

6 Millionen gegenüberstehen. Die Bemühungen, die Firma
unter Zuführung neuen Kapitals zu rekonstruieren , stoßen auf
große Schwierigkeiten.

* Nene ungarische Anleihe. Die neue ungarische Rente
soll schon in allernächster Zeit ausgageben werden. Von dem
Gesamtbetrag von 400 Mill. M. entfallen 66 Mill. M. auf Heer
und Flotte, 229 Mill. M. auf vier verschiedene Ministerien und
etwas über 100 Mill. M. auf Ergänzung der Kassenbestan.de.

Berliner Nacübörsfte
$ Berlin , 8. Mai. (Per Ultimo ).

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt .Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Liib.-Buchener .
Schau tungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

— Kanada . 190V2 Rhein . Stahlw.
1517/8 Orientbalm . . . 1951/4 Rombacher . . .
1083/8 Meridional . . . 1073/4 Paketfahrt . . .
1171/4 Pennsylvania. Hambg .-Siidam.
2401/8 Henri. 152% Hans .-Dmptsch.1877/8 4c/oRusseis(1902) Lloyd.150- Türkenlose . 1651/2 Dynamit -Trust ..
1117/8 Aumetz-Friedö . 1541/4 Naphtha -Nobel.
1093/a Bochumer . . 2183/8 Allgf.Elektrizität
1793/4 Luxemburg «r . 122- D-.UeberseeEl.

Gelsenkirchen . 1781/2 Siemens.
1381/2 Harpener . . . . 1751/2 Schuckert . .

203/4 Hohenlohewrk. 106- Gea. f. elektr . .
Laurahütte . . . 1393/4 Untern.

903/8 Phönix. 227o/z South -Westaf r. .

1571/4
1523/4
126 Vs
1583/3
248-
110V2

402-
2397/s
1743/4
210 —
1443/4
1581/4
1141/2

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurta. M., 8. Mai. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 1923/s, Disconto-Coramand'it —.-—, Dresdner Bank
149%, Petersb . Int. Handelsbank 179.!— a 179'/-!, Staatsbahn
152%', Lombarden 20%, Baltimore und Ohio 90Vs,  Schanturag
138V», Paketfahrt —.—, Nordd. Lloyd —.—> Deutsch-Luxem¬
burger 122% a 7/s a %,  Phönix 328.—, Edison 24014.

Berg- und Hüttenwesen.
* Schantnng-Eisenbahn. Am 5. Juni findet die General¬

versammlung statt , welche über die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um jlO Millionen Mark zwecks Errichtung eines
Eisenhüttenwerkes in Kiautschou Beschluß fassen soll.

* Vom Ruhrkohlenmaikto wird berichtet: Die von dien
Zechen zur Verfügung gestellte Menge an Kokskohlen über¬
schreitet erheblich die Absatzmöglichkeit und hat daher nicht
im vollen Umfange abgeschlossen werden können. Der Brikett¬
absatz ist weiterhin befriedigend, der Koksabsatz recht
schwach. Die Gesamtversendungen in der Berichtswoche
weisen gegenüber dem vorwöchigen Ergebnis einen kleinen
Rückgang auf.

Handelsregister Wiesbaden.
In das HandelsregisterAbteilung B. Nr. 285 ist die Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung in Firma „Hessen-
Nassauiisclhe Nahrungsmittel - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung“ mit dem Sitz in Wiesbaden ein¬
getragen worden. Gegenstand des Unternehmens ist die
Fabrikation und der Vertrieb von alkoholfreien Getränken,
Speisepulver und Nahrungsmittel jeder Art. Das Stamm¬
kapital der Gesellschaft beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist
der Kaufmann Adolf Schilling zu Wiesbaden. Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen durch den „Deutschen
Reiöhsanzeiger“. Der Gesellscbaftsvertrag ist am 20. April
11914 festgestellt. Als nicht eingetragen wird bekannt gemacht,
daß der Gesellschafter Adolf Schilling die Fabrikation und
Vertriebsrechte von Speisepulver für die Provinz Hessen-
Nassau und das Großherzogtum Hessen, wie sie ihm von
der Firma Gedon in Leipzig auf Grund des dieser Firma er¬
teilten Musterschutzes verträglich eingeräumt worden sind,
sowie die Fabrikations- und Vertriebsrechte von Limonaden
aus reinen Fruchtsäften , wie sie ihm seitens der Fruchtsaft-
Industrie -Geselfechaft mit beschränkter Haftung in Hamburc

vertraglich emgeräumt worden sind, zum festgesetzten Werl
von 13 000 M. unter Anrechnung dieser au#  seine Stamm-
einlage in die Gesellschaft eingebracht hat.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfe»

vom 28. April bis 6. Mai 1914.
Dampfer: Herkunft

beaw. tteiseaial:
Ankunft

berw. Weiterfahrt:
Holland -Amerika-Linie. F31>

Passage- und Reisebureau Born & Schottenfels . Hotel Nassau.
Potsdam.
Rotterdam.
Rvndam .
Noordam.
Nieuw Amsterdam

nach Rotterdam
von New York
von Rotterdam
von Rotterdam
nach Rotterdam.

Red Star Line.
Agent iu Wiesbaden W. Bickel , Langgasse

Manitou . von Antwerpen
Philadelphian . . . . von Baltimore
Lapland . von New York

von AntwerpenKroonland
Menominee

Kroeprlnz Wilhelm
Pfalz.
Kronprinz . Cecilie
Neokar.
Sierra Ventana . . .

.Friedrich der Gr. .
Roon.
Eisass.
Posen .
Billow.
Sigmaringen . . . .
Prinz Eitel Friedr.

Mai
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Kronjprin:HenrietteWörmann
Gertrud Woermann
König.

auf der ' Heimreise
Heimreise
Heimreise
Bombayfahrt

Mai

Dis Morgen-Ausgabe uinfatzt 14 Seiten
_ und die Verlagsbrilage „Der Roman".

Chefredakteur: A. Hegeryorft.

verantwortlich für den politischen Teil: A. Hegerhorst : für Feuilleton:
3. 25.: H. Tiefen bach: für Aus Stadt und Land und dos gesamte Provinzielle:
ti. Miöttjerbt ; |iir Gerickitstaal: kr. Diefenbach ; für Lport und Lufifah' t:
>t. wfinlker ; für BermtschteS und Briefkasten: C. Losacker ; für den
tzaudelsteil und Letzte Trahtberichte: W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen:

H. Tornaus : sämtlichi» Wiesbaden.
Trust und Verlag der L. S ehe Ilen ber gschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

April 28-von New York
> 30. iu Rotterdam.

Mai 3. Lizard passiert
» 4. in New York.
» 6. von New York

FS»
Mai 3. in Philadelphia.

» 3. in Antwerpen.
» 4. in Antwerpen.
» 5. in New York.
» 7. in Antwerpen.

Norddeutscher Lloyd in Bremen. F318
Hauptagent für Wiesbaden J. Cfer. Glücklich. WUfaelmatrafie 50,

nach New York
» Bremen
» New York
» Baltimore
> Bremen
» Bremen
» Bremen
> Bremen
> Bremen
» Bremen
» Bremen
> Hamburg

Deutsche Ostafrika-Linie.

6. in New York.
5. von Port Said.
6. v. Southampton.
6. in New York.
6. von Vigo.
6. Vlissingen pass.6. in Colombo.
6. Dover passiert.
6, von Sydney.
6. in Tsingtau.
6. von Shanghai.
6. v. Southampton

Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Friedr .-Piatz 1.
5. von Kiiindini.
6. in Sierra Leone.
6. in Neapel.
6. in Mombassa.

Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Abfahrten von Biebrich : Morgens 8.30, 9.25(Expressfahrt ) 10.30,12.50

bis Oöln, mittags 1.30 (Güterschiff , nur Werktags ) bis Coblenz , 230
(nur Sonn - und Feiertags ) bis Coblenz, 3.20 (nur Sonn - u. Feiertgs)
bis Assmannshausen . Gepäokwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 7.30. — Billette und Auskunft in Wiesbaden bei dem AgentW. Bickel , Langgasse 20. Telephon 2364.

Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt.
(August Waldmann , Biebrich .)

Von Mainz nach Biebrich , ab Stadthaile (bei schönem Wetter evt
halbstündlich ) : 9.30f, 10.30, 11.30*. 12.30, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8,45?. Bei
Tageslicht ab Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Minuten später . — Von
Biebrich nach Mainz, ab Schloß (bei schönem Wetter evt .halbstünd¬
lich ): 9.30t, 10.30», 11.30, 12.30*, 2, 3, 4, E, 6, 7, 8, 8,45?. Mit + nur
Sonn - und Feiertags . — Mit * nur bei schönem Wetter . — Mit ? bis
14. Juni nur Sonntags . — (Wochentags bei schlechtem Wetter erst
ab 2 Uhr.) p 317
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Die Politik Ser Woche.
Wenn es wahr ist, daß die Götter vor den Preis

den Schweiß gesetzt haben, so möchte man meinen, daß
dies Wort auf den deutschen Reichstag nur in sehr ein¬
seitiger Weise zutrifst , denn der Schweiß, den Kom¬
mission und Plenum so reichlich vergossen haben, um
die verbesserte Besoldungsreform .zustandezu¬
bringen , scheint vergeblich geflossen zu sein. Ebenso
wie die Kommission hat auch das Plenum in der
Donnerstagssitzung die Besoldungsvorlage auf Grund
des zwischen den Parteien vereinbarten Kompromisses
einstimmig angenommen,  aber der Staatssekretär
Dr . Kühn hat das Unannehmbar der Verbündeten Re¬
gierungen auch im Plenum ganz unzweideutig wieder¬
holt, und so wäre die Regierungsvorlage gefallen, wenn
nicht doch noch zwischen der zweiten und dritten Lesung
eine Verständigung angebahnt werden sollte. Die Aus¬
sicht ist zwar schwach , aber man sollte meinen , daß sie
nicht ganz ausgeschlossen wäre , nachdem es doch gelun¬
gen ist, zwischen Regierung und Reichstag ein Kom¬
promiß sowohl über die Konkurrenzklausel  als
auch in bezug auf das Spionagegesetz  zu erzielen.

Der Spionagefurcht , die in Rußland — weil man
eben dort manches zu verheimlichen hat — zurzeit noch
stärker grassiert als in Frankreich, sind die drei jetzt
zurückgekehrten Luftschiffer Berliner , Haase und Nicolai
zum Opfer gefallen. Noch kann es ja zweifelhaft sein,
ob das unbegreifliche, zur höheren Ehre des russischen
Grenzschutzes gefällte Urteil von Perm ein endgültiges
sein wird , da einmal Berufung dagegen eingelegt wer¬
den soll und des weiteren auch darauf gerechnet wird,
daß ein Begnadigungsakt des Zaren einen Strich durch
-neu Unrechtsspruch machen werde. Aber auch eine

solche Wendung würde nichts an der Auffassung än¬
dern, daß diese Politik der Nadelstiche symptomatisch ist
für die neuerliche Gestaltung der deutsch-russischen Be¬
ziehungen, die n u r von den Offiziösen  in ihrem
Unzerstörbaren Optimismus als unverändert „freund¬
schaftlich" gepriesen werden.

Daß man in Deutschland, _wo der Chauvinismus
nicht solche Blüten treibt wie in den Nachbarländern,
über die freiwilligen oder unfreiwilligen Visiten von
Luftschiffern nüchterner denkt, hat sich soeben erst bei
denr Flug des französischen Militäreindeckers von Bel-
fort über die lothringische Grenze gezeigt. Obwohl der
den Befehl über das Geschwader führende Hauptmann
es nach seiner Landung aus deutschem Boden vorzog,
entgegen den internationalen Vorschriften nicht erst die
Ankunft der Behörden abzuwarten , ist es keiner deut¬
schen Zeitung eingefallen , das Wort „Zwischen¬
fall"  zu gebrauchen, mit dem man in Frankreich so
schnell bei der Hand ist und auch jetzt wieder bei der
Hand war , als der deutsche Hilfsbund gegen die Frem¬
denlegion ein Festspiel aufführte , das den Herren
Franzosen nicht gefiel. .

Vielleicht wäre die sittliche Entrüstung m Frankreich
sogar noch stärker gewesen, wenn inan nicht dort in die¬
sen.Tagen einmal mildem Kampf um die Stich¬
wahlen  und des weiteren mit der Erörterung der
C a i l l a u r - Affäre hinreichend beschäftigt wäre . Die '

Feuilleton.
Rnnialicke Schauspiele.

Freitag , den 8. Mai : „Don Inan ." Oper in zwei
Men von W. A. Mozart.

Die Neuinstudierung dieses klassischen Meisterwerkes wird
von allen Kunst- und Musikfreunden mit aufrichtiger Freude
begrüßt worden sein : es hat seit Jahr und Tag nicht mehr
auf dem Repertoire gestanden. Die 1906 van unserem In¬
tendanten Herrn v. Mutzenbecher geschaffene szenische Neu-
Einrichtung ist im großen und ganzen auch jetzt beibehalten:
ihre Vorzüge wurden schon damals sofort erkannt und aner¬
kannt. Zn bemängeln bleibt nur heute wie damals , daß die
einzelnen an sich so feinsinnig intendierten Bilder durch gar
so lange Zwischenpausen unterbrochen werden ! Der Stim¬
mungsgehalt der Oper wird dadurch oft unbarmherzig zer¬
rissen; am schlimmsten ist wohl der Zwischenakt mitten im
1. Finale : da möchte man immer mit Dan Ottavio ausrufen:
»Schrecklich! Doch weiter !" Eines der einprägsamsten und
in seiner szenischen Anlage besonders treffsicheren Bilder:
die „Vorhalle des Mausoleums ", wo Donna Anna die Grab¬
stätte des Komturs ausschmückt — diese Szene umfaßt das
herrliche Sextett , die berühmte Arie „Ich grausam " u. a. mehr
— wurde jetzt ganz fortgelassen. Trotzdem  dauerte die
Oper fast ebenso lange wie bei jener Neueinstudierung vor
acht Jahren ! Hoffentlich kann nun nach der gestrigen „Probe"
noch ein mehr fortschrittlicher Zug in die Regte gebracht wer¬
ben. Daß das Wegbleiben der genannten Musiknummern
schmerzlich empfunden wurde, bedarf keines Wortes weiter.

Die musikalische Wiedergabe leitete diesmal Herr »amt-
siaed  t . Seine Eigenart einer peinlich sauberen Einstudie¬
rung und Ausfeilung in Verbindung mit hingebendem Eifer
w der Direktion trat allerwegen höchst wohltuend in Er-

Regierungsparteien setzen alles daran , die kleine
Scharte , die sie bei den Hauptwahlen zu verzeichnen
hatten , auszuwetzen, aber die monarchistischen Gruppen
inachen nicht minder starke Anstrengungen , sind . dabei
ergibt sich das sonderbare Bild, . daß diese wie die Re¬
gierungsparteien einen Wettlauf um die Wahlhilfe der
S o zi a l i st e n veranstalten . Eine weitere Abwechse¬
lung brachte in die Wahlbewegung der n e u e F a l l
CailIaux,  nämlich die „blutige " Abrechnung des^Ex¬
finanzministers mit seinem Gegenkandidaten d'Alliüres,
der die Verderben bringende Kugel in die heimatliche
Erde schoß, während Caillaux ein Loch in die freie Lust
bohrte.

Wesentlich blutiger gestalten sich dagegen leider die
Känrpfe zwischen den E p i r o t e n und den Alb a-
ne s e n, über die wir von zwei verschiedenen Seiten
und deshalb in der entgegengesetzten Weise unterrichtet
werden. Während die Albanesen von den Greueln der
Epiroten berichten, die erst dieser Tage 200 albanische
Mohammedaner gekreuzigt haben sollen, wird von
griechischer Seite beweglich über die Missetaten der
mohammedanischen Albanesen Beschwerde geführt , aber
die Berichte von beiden Seiten stimmen jedenfalls darin
überein , daß die blutigen Kämpfe fortdauern , die Lage
sich zuungunsten des neuen albanischen Staates ver¬
schlechtert, daß in der Tat im Epirus eine Anarchie be¬
steht, die einen wahren Hohn  auf die vielgerühmte
Vermittelungstätigkeit der Großmächte bedeutet.

Völlige Anarchie herrscht auch in Mexiko,  wo sich
zurzeit im vollsten Sinne des Wortes ein Kampf aller
gegen alle abspielt. Parallel mit dem Konflikt zwischen
der Union und Huerta läuft die Abrechnung zwischen
diesem und den Aufständischen, und auf daß alle guten
Dinge drei sind, hat sich setzt der General Carranza
von der Sache seiner Genossen getrennt , indem er es
ablehnt , während der Vermittelungsverhandlungen die
Feindseligkeiten gegen den Usurpator einzustellen.
Trotzdem sollen am 18. Mai die Verhandlungen begin¬
nen, die aber nicht nur durch die ablehnende Haltung
Carranzas , sondern nicht minder dadurch erschwert wer¬
den dürften , daß die Autorität Huertas immer brüchi¬
ger wird . . _

Die MtpensionärsVsrlage.
Der Entwurf des Gesetzes über die Gewährung von Bei¬

hilfen cm Altpensionäre und Althinterbliebene des Reiches
ist gestern dem Reichstag zugegangen. Damit entfallen die
Befürchtungen , daß die Regierung die Vorlage nicht mehr dem
Reichstag zur Erledigung unterbreiten wolle. Ganz offen
hatte das eine offiziöse Korrespondenz mit der Begründung
angekündigt , daß die Regierung die Altpensionärsvor-
l a g e und die Besold ungs Novelle  als ein unteilbares
Ganzes ansehe. Würde der Reichstag die Besoldungsvorlage
nach den unannehmbaren Kommissionsbeschlüssen verab¬
schieden, so sollten die Altpensionäre darunter leiden. Die
Regierung hat aber nun doch sachlicher gedacht als die
Offiziösen.

Die Vorlage hält sich in den erwarteten Grenzen . Die
Regierung ist leider von ihrem Standpunkt nicht abgegangen
und hat sich darauf beschränkt, die Beihilfen „auf Antrag
im Falle des Bedürfnisses"  zu gewähren . Die Vor-

scheinung. Die Ausfiihrung des orchestralen Teils — in
Händen der Königlichen Kapelle — stand aus bedeu¬
tender Kunsthöhe. Die schwierigen Secco-Rezitative wurden
vom Dirigenten selbst am Klavier begleitet und überraschten
durch ihren flotten Fortgang . Der gesangliche Teil der Oper
ließ vielleicht, nach streng klassischem Maßstab gemessen, im
Detail noch zu wünschen übrig ; doch wenn man bedenkt, wie
es heutigestags , nach all dem modern -dramatischen Überreiz,
den Sängern erschwert ist, den breiten Strom der Mozart-
schen Melodik zu durchsteuern, Adel und Schönheit des Tones
mit leichter Beweglichkeit desselben zu verbinden ; und wie
selten sie zu dieser Knnstausübnng herangezogen werden —
so mutz man sich vielmehr wundern , daß für Mozart noch so
viel Verständnis und Stilgefühl vorhanden ist.

Das Gelungenste bot sich wohl in der Wiedergabe der drei
Frauengestalten . Ernst und hoheitsvoll trat uns die „Donna
Anna " der Frl . Englerth  entgegen trotz all der über¬
wallenden Leidenschaftlichkeit in Spiel und Gesang . Die
Stimme strahlte Kraft und Glanz , aber auch Anmut und
Wohllaut : der dramatische Ausdruck erhielt dadurch jede ge¬
wünschte Färbung und Wirksamkeit. Mit Überlegenheit wur-
den die kolorierten Teile der Partie behandelt ; nur die
wogenden Achtelpassagen gleich in der 1. Szene — beim
Ringen mit dem entfliehenden Don Juan —• gerieten etwas
gar zu atemlos : vielleicht kann der Dirigent künftig ein wenig
nachgeben — den schönen Augen der Donna Anna zu Liebe.
Ein Höhepunkt der Darbietung war die „Rache-Arie" —: sie
zündete gleich Blitzen in der Brust der Hörer.

„Donna Elvira " war Frl . Frick , Für diese glutvolle
Spanierin , ganz erfüllt von der Neigung zu dem Verführer,
den sie doch verachten muß ; für diese groß angelegte Natur in
ihremKampf zwischen Liebe und Stolz — darf die Sängerin
noch etwas mehr Temperament ausbieten ; namentlich im
ersten Finale , bei dem jurchtbaren Aufruhr , der sich gegen

läge bringt also für die Altpensionäre keinen Rechts¬
anspruch  auf eine höhere Pension , sondern verweist nach
wie vor auf den Weg der Ernzelregelung und der vorherigen
Bittstellung . In den Kreisen der Altpensionäre wird diese
Form der Regelung ganz mit Recht zweifellos als drückend
empfunden werden. Daran ändert auch nichts die Bestim¬
mung , daß das Vorhandensein eines Bedürsniffes bei dem
Pensionär ohne weiteres anzunehmen ist, wenn er verheiratet
oder Angehörigen kraft Gesetzes unterhaltspflichtig ist und
wenn sein jährliches Gesamteinkommen aus öffentlichen und
privaten Mitteln weder 3000 M. — bei Unterbeamten 1500
Mark — noch den Betrag überschreitet, den die Pension auf
Grund des neuen  Besoldungsgesetzes ausmachen wurde.
Zu beklagen ist auch die späte  Vorlegung des Entwurfes.
Der Reichstag hat kaum noch Zeit , die Interessenten zu hören,
und wenn nach berühmten Mustern die Regierung alle Ab¬
änderungsvorschläge des Parlaments für unannehmbar er¬
klärt , dann ist die Verabschiedung der Vorlage vor den
Sommerferien noch etwas zweifelhaft.

*

Der Wortlaut des Gesetzentwurfs.
§ 1. Den zu oder vor dem 1. April 1808 pensionierten

Beamten und Offizieren ist auf Antrag im Falle des Bedürf¬
nisses eine Pensionsbeihilfe  zu gewähren, die hei
Pensionen bis zu 1600 M. 20 v. H., von mehr als 1500 bis
zu 8000 M. 15 v. H. und von mehr als 3000 M. 10 v. H. be¬
trägt . Pension und Beihilfe dürfen zusammen den Betrag
von 6000 nicht übersteigen . Eine gleiche Pensionsbeihilfe er¬
halten unter denselben Voraussetzungen die zu oder vor dem
1. April 1908 einstweilig , nach diesem Zeitpunkt aber dauernd
in den Ruhestand versetzten Beamten.

Z 2. Witwen und Waisen  der im § 1 genannten
Personen sowie der vor dem 1. April 1908 verstorbenen aktiven
Beamten und Offiziere ist auf Antrag im Falle des Bedürf¬
nisses eine Hinterbliebenenbeihilfe  von 20 oder
15 oder 10 v. H. des Witwen - und Waisengeldes zu gewähren,
je nachdem dieses bei Witwen bis 600 M., bei Vollwaisen bis
200 M., bei Halbwaisen bis 120 M., oder darüber hinaus bei
Witwen bis 1200 M., bei Vollwaisen bis 400 M., bei Halb¬
waisen bis 240 M. oder mehr beträgt , Witwengeld Und Bei¬
hilfe dürfen zusammen den Betrag von 2400 M., Waisengeld
und Beihilfe zusammen bei Vollwaisen den Betrag von 800 M.,
bei Halbwaisen von 480 M. nicht übersteigen.

tz 3. Der Jahresbetrag  der Beihilfe ist nach oben so
abznrunden , daß bei der Teilung der Summe der Gebührnisse
durch drei sich volle Markbeträg « ergeben.

tz 4. Die nach der Vorschrift des tz 1 den Pensionären mit
einer Pension von mehr als 1500 M. oder mehr als 3000 M.
zu gewährenden Pensionsbeihilfen sollen mindestens in dem¬
jenigen Betrag gewährt werden, der sich für die Pensionäre
mit cmer Pension bis zu 1500 M. oder bis zu 3000 M. als
Höchstbetrag ergibt . Entsprechendes gilt für die Beihilfen der
Witwen und Waisen.

tz 5. Durch die nach tztz1, 2 und 4 gewährten Beihilfen
darf der Betrag nicht überschritten  werden , der sich
ergeben würde, wenn der Pensionär in der von ihm zuletzt
bekleideten Stelle nach den am 1. April 1908 geltenden oder
mit Wirkung von diesem Zeitpunkt in Kraft getretenen Vor¬
schriften besoldet gewesen und pensioniert worden wäre oder
wenn die Hinterbliebenen bereits Anspruch auf Versorgung
nach diesen Vorschriften gehabt hätten.

tz 6. Das Vorhandensein eines Bedürf¬
nisses  ist bei dem Pensionär ohne weiteres anzunehmen,
wenn er verheiratet oder Angehörige kraft Gesetzes nnter-

Don Juan erhebt, müßte gerade Elvira lebhafter das Für
und Wider zum Ausdruck bringen . Gesanglich bot unsere
Künstlerin viel Sympathisches . In den beiden Arien erfreute
die Rundung und Reinheit des Tones und die meist klare
Ausprägung der figurierten Stellen . Bei vermehrter musi¬
kalischer Sicherheit dürfte diese gesamte Darbietung , zumal
bei so prächtiger äußerer Erscheinung, ganz die gewünschte
Anziehungskraft gewinnen.

Frau Hans - Z oepffel  als „Zerline " war die ein¬
zige, die sich aus der früheren Besetzung in die fetzige hinüber-
gerettci hatte : sie sang wieder mit sorglichster Stimment¬
faltung und ausgesuchter Nuancierung . Die Leichtflüssigkeit
der Passagen kennzeichnete die gewandte Mozartsängerin;
über kleine Mängel des Organs half das bühnenkundige Spiel
liebreich hinweg/

Leider konnten die beiden männlichen Hauptpartien der
Oper nicht mit einheimischen Kräften besetzt werden : den
„Don Inan " gab Herr B r e i d e n st e i n , den „Don Ottavio"
Herr Wirl — beide von Frankfurt —, beide in dankens¬
werter Weise: musikalisch sicher, gesanglich ohne ver¬
stimmende Eigenheiten , darstellerisch mit gutem Geschick. Als
„Leporello" entwickelte Herr v. Schenck unverrückbare musi¬
kalische Festigkeit und glänzenden Humor ; von Übertreibun¬
gen, wozu die Rolle so gern verführt und der Sänger so gerne
neigt , blieb man möglichst verschont: eine tüchtige und
rühmenswerte Leistung. Herr B r e s s e r bezeigte auch als
„Masetto " sein angenehmes Talent : hübsche stimmliche Mittel
und ein amüsantes Spiel . In der kleineren Partie des
„Komturs " durfte man sich Herrn Eckard sehr wohl gefallen
lassen.

Das Publikum brachte der im Ganzen so gelungenen
musikalischen Ausführung lebhaftes Interesse entgegen:
Mozarts „Don Juan " wirkte fast mit dem Zauber einer
Novität . O-
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haltspflichtig ist und wenn sein jährliches Gesamteinkommen
aus öffentlichen und privaten Mitteln weder 3000 M — bei
Unterbeamten 1500 M — noch den im 8 5 Satz 1 bezeichneten
Betrag übersteigt. Das gleiche gilt bei Witwen , wenn ihr
jährliches Gesamteinkommen aus öffentlichen und privaten
Mitteln 1200 M. — bei Witwen von Unterbeamten 600 M.
— nicht übersteigt und bei Waisen, wenn sie anderes Ein¬
kommen als die ihnen gesetzlich zustehenden ' Versorgungsge-
bührnisse nicht haben.

8 7. Die Beihilfe ist von dem ersten Tage des Monats
ab zu zahlen, in dem die Voraussetzungen für die Bewilligung
erfüllt sind, frühestens jedoch von dem ersten Tage des Monats
ab, in dem der Antrag eingegangen ist. Die Beihilfe fällt
weg, wenn die Voraussetzungen der §8 1, 2 nicht mehr vor¬
liegen. Im übrigen finden hinsichtlich des Erlöschens und
Rühens die für die Pensionen oder die Hinterbliebenenge¬
bührnisse geltenden Vorschriften auch auf die Beihilfen An¬
wendung. Gegebenenfalls tritt zunächst die Kürzung der
Beihilfe ein.

Über die Gewährung der Beihilfen aus diesem Gesetz ent¬
scheidet unter Ausschluß des Rechtsweges die oberste Reichsbc-
hörde endgültig.

Dem Gesetzentwurf ist eine ausführliche Begründung bei-
gegeden.

Oie wirren in Mexiko.
Der Ernst der Lage.

/X New Dort, 9. Mai . ' (Eig. Drahtbericht ) Trotz aller
Dementis der Regierung in Washington ist man überzeugt,
daß eine Krisis vorhanden ist. Die Aufnahme  militäri¬
scher Operationen  gegen Mexiko ist stündlich  zu er¬
warten . Frankreich und Brasilien  haben Huerta
eine kategorische Aufforderung übersandt , die einem Ulti¬
matum  gleichkommt und die sofortige Freilassung Sulli-
mans , des amerikanischen Konsuls in San Luis de Potosi,
fordert , der von Truppen Huertas gefangen gehalten wird.

Die Ölquellen Tampicos in Brand gesteckt.
H London, 9, Mai . (Eig. Drahtbericht ) Das Staats¬

departement in Washington hat Nachricht erhalten , daß die
beiden bedeutendsten Ölquellen in Tampico in Brand gesteckt
sind.

Die Kämpfe bei Mazatlan.
wb. Washington , 8. Mai . Kantreadmiral Howard bestätigt

die Nachricht, daß die Konstitutionalisten von einem Flug¬
zeug  aus Bomben auf Mazatlan warfen , und fügt hinzu , daß
er mit dem Kommandant des kleinen deutschen Kreuzers
„N ü r n b e r g" gemeinsam eine Note  an die Konstitutio¬
nalisten richtete, um auf die Abgrenzung der neutralen
Zone  für Nichtkomüattanten zu dringen . Eine Antwort habe
er nicht empfangen , da der Kampf fortdauere . Der Admiral
berichtet noch, daß in Manzanillo alles ruhig und für die
Flüchtlinge gesorgt sei, denn der deutsche Konsul  habe
ihnen wacker Beistand  geleistet . Ein britischer Dampfer
trachte die Flüchtlinge von San Blas nach Monzanillo . Er
fet dort kaum angekommen, als er beschossen wurde. Jetzt sei
er mit den Flüchtlingen auf dem Weg nach San Francisco,
zunächst nach Mazatlan abgegangen.

Huerta vor dem Zusammenbruch?
Washington , 8. Mai . Kriegssekretär Garrison erhielt

gestern eine lange chiffrierte Depesche von General F u n st o n.
Er berief darauf den gesamten Generalstab , mit dem er eine
Beratung abhielt , welche bis Mitternacht dauerte . Garrison
erklärte , General Funston habe ihm Mitteilungen von Flücht¬
lingen über die Lage  der Stadt Mexiko  übermittelt . Die
Flüchtlinge erklärten , der Zusammenbruch  der Herr¬
schaft H u e r ta s könne jeden Augenblick  erwartet wer¬
den. Dann würde die Anarchie eintreten . Wie bekannt wird,
ist das Kriegsamt darauf bedacht, in Veracruz oder auf Trans¬
portschiffen 50000 bis 60000 Mann Truppen  aufzu¬
stellen, welche erforderlichenfalls nach der Hauptstadt vorrücken
sollen.

Eine mexikanische Beschwerde und deren Beantwortung.
Mexiko City, 8. Mai . Das Auswärtige Amt hat sich bei

den Friedensvermittlern beschwert, daß die Amerikaner
unter Verletzung des Waffenstillstandes Truppen landen
und andere militärische Vorbereitungen in Veracruz treffen.
Die Vermittler antworteten , daß sie sich mit Wilson darüber
in Verbindung setzen würden . Staatssekretär Brhan erklärte,
die amerikanische Regierung werde die von Huerta vorgebrach¬
ten Beschwerden dahin beantworten , daß sie keine
aggressiven  Schritte unternommen habe, wodurch der
Waffenstillstand verletzt werde.

Die Mobilisierung in der Union,
wb. London, 9. Mai . Die „Times " melden aus Washington

vom 8. Mai : Nach der „Associated Preß " haben dem Kabinett

Kirrtheaker.
Freitag,  den 8. Mai , zum erstenmal : „Die ideale

Gattin ". Operette in 3 Akten von Julius B r a m m e r und
Alfred Grünwald.  Musik von Franz Lehür.

Das temperamentvolle Vorspiel stärkte die angenehme
Hoffnung , daß Lehar etwas anderes als eine musikalische
Wassersuppe bieten würde . Die Hoffnung wurde erfüllt : der
musikalische Teil der Novität blieb kraftvoll bis zum letzten
Ton : Herr Kapellmeister Herr mann  wurde von der Fülle
und Wucht der Töne (und seiner Dirigentenpflicht ) mehr als
einmal derart hingerissen, daß der Taktstock seiner stürmisch
bewegten Hand zu entfliehen drohte. Es war ganz in der
Ordnung , daß seine Hingabe durch einen lebhaft verlangten
Hervorruf belohnt wurde , in dem auch gleich das wackere
verstärkte Orchester eine Anerkennung für seine Leistungen
erblicken durfte.

Die Textdichter haben den gewiß begrüßenswerten Ver¬
lach gemacht, die Operette aus der platten Niederung , in der
sie sich— von geringen Ausnahmen abgesehen — in ' den letz¬
ten Jahren geradezu festgefahren hat, heraus und auf ein
höheres Niveau zu bringen . Restlos ist ihnen der Versuch
zwar lange nicht gelungen, aber sie haben dem Komponisten
eine recht anregende Textunterlage gegeben und uns wieder
einmal ein Libretto geschenkt, das man genießen kann.

Das ist die ideale Gattin , die der Visconde Pablo de
Caraletti — wir befinden uns auf spanischem Boden —
wünscht, und die er in seiner Frau nicht findet : sie soll dem
Sport huldigen, sie soll Zigaretten rauchen, sie soll viel, viel
Temperament haben . Er ist nahe daran , bei einer anderen zu
suchen, was er daheim nicht^hat, als seine Frau von einer
rncdlichen Carmen aus den klugen Gedanken gebracht wird,
ihre Art zu ändern . Sie tut das in einer Weise, die nur in
schwanken und Operetten möglich ist: indem sie als Frau
©fBira. verreist, um nach ein paar Tagen als ihre eigene

bei seiner heutigen Sitzung Pläne  über die Landung
einer großen Armee  in Veracruz Vorgelegen, welche in
der gestrigen Konferenz der militärischen Behörden fertigge¬
stellt worden waren . Ein solcher Plan würde die Mobilisie¬
rung sowohl von Miliztruppen als auch von regulären
Truppen notwendig machen. Die Milizen von N e w
Dort , Chicago  und P e n n s h l v a n.i e n, welche zu den
bestorganisierten der Vereinigten Staaten gehören, sollen be¬
reits Befehl  erhalten haben, sich für die Mobilisierung be¬
reit zu halten . Es liegt nichts vor, woraus man auf eine Ge¬
nehmigung dieses Plans durch die Regierung schließen könnte.
Es ivird bemerkt, daß eine solche Genehmigung eine sensa¬
tionelle Schwenkung  der bisher befolgten Politik be¬
deuten und leicht zu einem vorzeitigen Ende des
Waffenstillstands  und damit vielleicht zu einem Zu¬
sammenbruch des Vermittlungsprojekts  führen
könnte.

Die Union und die Munitionsbestellungen Huertas.
New Dork, 8. Mai . Gegenwärtig sollen wieder zwei

deutsche Dampfer mit Munition unterwegs nach Puerto
Mexiko sein. Die Regierung wird versuchen, Deutschland zu
veranlassen, den Transport irgendwelchen Kriegsbe¬
darfs  für Huerta durch deutsche Schiffe zu verhindern.

Graf VerchtolöZ Expos« in ösr
Delegation.

wb. Budapest, 8. Mai . In der österreichischenDelegation
für die auswärtige Politik stellte Graf C -l am - Martini -ez
(kons. Großgrundbes .) fest, daß -die Wirksamkeit des Drei¬
bundes für die Erhaltung des Friedens  sich ver¬
tieft und verstärkt habe. Wie ccker befreundete Industrien
gegenseitig eine gewisse Kundenschonung beobachteten, so seien
denn auch die verbündeten Staaten miteinander verfahren.
Schließlich forderte der Redner die Parteien auf , in der
inneren Politik  einen G o t t e s f r t e b e n zu schließen
und so eine wirklich starke äußere Politik zu ermöglichen. Der
Po .le Jedrezejowicz  fovdert den Minister des Innern
auf, bei Rußland Vorstellungen zu erheben, damit Galizien
von der n a t i o n a l r u s s i sche n und orthodoxen
Agitation verschont werde. Sodann wandte er sich gegen die
deutsche Polenpolitik . Der S l o v e n e Sch u st e r s chi t sch
führte aus , die Slovenen wünschten eine starke Monarchie,
innerhalb deren sie sich-entwickeln wollten . Österreich-Ungarn
müsse auch innerhalb des Dreibundes eine etwas selbstän¬
digere Politik treiben und mehr Unabhängigkeit von Berlin
zeigen. Darauf ergriff Graf Berchtold -das Wort . Er
führte aus : Er gäbe gerne zu, daß ein Grundton des Opti¬
mismus durch sein Ex-posS gehe. Er verschließe bei allem
Optimismus die Augen nicht vor den Gefahren der heutigen
europäischen Lage ; doch scheine kein Grund vorhanden zu sein,
in einen -unggsuuden PelssimismuS zu verfallen . Die Dele¬
gierten , welche den Wert Albaniens  für die Monarchie
gering einschätzen, übersetzen vollkommen die große Bedeu¬
tung , welche -die -gewiß mit vielen Unannehmlichkeiten ver¬
bundene -albanische Politik Österreich-Ungarns einerseits für
die Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes in der
Adria  und die Freiheit -seiner -maritimen Stellung , anderer¬
seits für fein Verhältnis zu Italien -und dadurch für den
europäischen Frieden habe. Was die O r i e n t b a h n f r a g e
anlange , so verwies der Minister darauf , daß die österreichisch-
ungarische Regierung das sogenannte vitalische Jnternatio-
nalisierungs -projekt seinerzeit als Basis für die Verhand¬
lungen -annehmbar gefunden habe, weil es geeignet erschien,
bte Einheitlichkeit des Betriebes eines großen Ensembles von
Bahnlinien in Serbien und Griechenland mit einem direkten
Anschluß an das serbische Bahnn -etz zu sichern. Andererseits
hätte sich die serbische Regierung bereit gefunden, -diesem Pro¬
jekte im Prinzip zuzustimmen . Im Laufe der Verhandlungen,
die auf dieser Basis gepflogen wurden , feien jedoch rücksicht¬
lich der praktischen Durchführung so wesentliche Differenzen
hervorgetreten , daß dieses Projekt in den Hintergrund treten
mußte , woraus sich -die Notwendigkeit einer anderen Lösung
ergeben habe. Der Minister könne in dem gsgen-wärtigen
Stadium keine konkrete Erklärungen abgeben. Die Regierung
sei sich der hohen handelspolitischen- Bedeutung Salonikis
voll bewußt . itSie habe die Währung der handelspolitischen
Interessen in -Saloniki nicht aus den Augen verloren , wobei
sie die M e iistb e g ü n stigung  sowie die Schqffun-g einer
Freihandelszone  für den Zwifchenhand-el anstrebe.
Die Pflege vertrauensvoller und freundschaftlicher Be¬
ziehungen zu Rumänien  werde auch weiterhin die -ernste
Anfgaibe der Regierung bilden . Auf die Anfrage des Dole¬
gierten Dr . Kramarc , welche -g e m -e i n s,a m e n Pfade
Österreich-Ungarn mit Italien  iwand -le, antwortete der
Minister , es bedürfe wohl keiner näheren Beleuchtung, daß

Schwester in Begleitung einer Pseudo-Mutter und eines
Geigenvirtuosen zurückzukehren und ihrem Mann alles das
unter der Deckfirma der Schwägerin in reichstem Maße anzu¬
bieten, was er sucht. „Mutter " und Geigenvirtuos hat sie in
Paris aufgelesen ; sie ist -eine Schauspielerin , er ein schwärme¬
rischer Pole , der die Aufgabe hat, den Visconde eifersüchtig
zu machen. Pablo ist alsbald leidenschaftlich in seine
„Schwägerin " verliebt ; natürlich gehen ihm -erst im dritten
Akt die Augen auf , daß er erkennt, wer ihn in die höchste
Liebesekstase versetzt hat.

Einmal hatten wir das Gefühl , die Verfasser würden
wirklich das Beste aus der Geschichte herausholen , was aus ihr
herauszuholen gewesen wäre : der gegen Honorar als Schau¬
spieler-Liebhaber angestellte Musikant fällt aus seiner Rolle,
er verliebt sich tatsächlich in Frau Elvira und bringt dadurch
einen starken, reizvollen Konflikt in die Handlung . Aber die
Sache war bereits bis zum dritten Akt vorgeschritten, und so
blieb es bei einer Andeutung des Übergangs von der gespiel¬
ten Rolle zum Erlebnis.

Nebenher läuft das Lieb-esgeschichtchen der kleinen Carmen
des merkwürdig aufgeregten Marquese Columbus -de Serran-
tis mit einem komischen Nachkommen des Don Juan , mit dem
die Hauptsache garniert ist wie die Torte mit dem Zuckerguß.

Fräulein Barre  hatte als Elvira reichlich Gelegenheit,
rhr-em schäumenden Temperament die Zügel schießen zu
lassen; ein Vergleich zwischen der Elvira des ersten Aktes und
der übersprudelnden , unter der Maske der Schwester auftre¬
tenden Elvira der folgeuden Akte siel allerdings zugunsten des
guten Geschmacks Visconde Pablo » aus , der von Herrn
Eggers - Dechen  in bester Verfassung gespielt und gesun¬
gen tourde. Auch gesanglich befriedigte Fräulein Barre durch¬
aus . Der Nachkomme Don Juans wurde von Herrn A m a n n
mit Humor dargestellt, während Herr Puschacher  den auf¬
geregten Marquese recht lustig mimte . Fräulein Petri  war
eme reizende, lieb zwitschernde kleine Carmen und Herr

bei -der Identität der Heidevseitigen Anschauungen über dt
Notwendigkeit , Albanien selbständig .und un!
geteilt zu erhalten , diese gemeinsame Arbeit einen Kitt  bil.
bet, der der Festigkeit des Bündnisses nur förderlich sein kann. i
Bezüglich der Anfrage , ob Österreich-Ungarn Verpflich - I
tunge -n -gegenüber Italien im östlichen Mittelm -eer !
übernommen habe, könne der Minister die beruhigende Mit¬
teilung machen, daß Österreich-Ungarn gar keine neuen  !
Verpflichtungen gegenüber dem römischen Kabinett einge- |
gangen sei. Der dem verlr-auensvollen Bundesverhä -ltnis ent- |
sprechende Verlauf der Zusammenkunft  in A b b« z i a
enthebe den Minister der Notwendigkeit, allen falschen Be- j
richten Dementis entgegenzu-jetzen. Die Stelle über das
freundschaftliche Verhältnis zu Rußland habe mehrere Dele¬
gierte zu Hinweisen auf die speziell in Galizien  von jen- !
seits der Grenze betriebene staalssein 'dliche Agitation voran- !
laßt . Diese Agitation werde von der Behörde pflichtgemäß mit
Aufmerksamkeit verfolgt. Er wolle nur die Aufmerksamkeit l
darauf lenken, -daß er es als -eine Pflicht seines Ressorts an-
sche, dem Unternehmergeist in Österreich-Ungarn freie Bahn -
im Wettbewerb zu schaffen und damit Aussichten auf Erfolge j
zu eröffnen . Der Minister wies -auf die kürzlichen Verein- >
barungen der Türkei mit Deutschland , Frankreich
und England 'hin . Die Regierung könne -die ökonomische
Ausschließung des türkischen Län-derbesitzes, von welcher auch
eine -politische Konsollidievung der Türkei zu erwarten sei, nur
freudig begrüßen und fei bereit , die österreichischen und
ungarischen Unternehmerkreise, die sich an dieser Aus¬
schließung beteiligen -wollen, zu unterstützen. — Der Abg.
Grabmahr zollte der Kaltblütigkeit und der Nervenstarke Be- -
wuit-derung, welche der Minister des Äußern in den Krisen-
jcchven bewiesen habe. Graf Berchtold sei sich über die vom
Auswärtigen Amte zu wahrenden Lciberrsinteressen der !
Monarchie vollständig im Klaren gewesen und hübe den i
Standpunkt der Monarchie mit Geduld und Konsequenz ver- !
treten . Er, der Redner , finde in dem Expose, zwei Licht¬
punkte:  1 . das Verhältnis der Monarchie zu England
unjd 2. die entschiedene Festigkeit des Dreibundes.
In dieser Beziehung fei es besonders -erwünscht, daß das Ver¬
hältnis zu Italien -an Innigkeit gewönne, Redner bedauerte
die gegenwärtige ab'solu-tistische Episode, wenn er auch der
Regierung -einen Staatsnotstand zübilli-ge, so müsse doch nach
Mittele -gesucht werden, diesem Zustand ein Ende zu bereiten

Deutsches Reich.
* Bor den Tauffestlichkeiten in Brannschweig. Der

Karser und die Kaiserin  sind gestern abend 10,45 Uhr
von Karlsruhe nach Braunschweig zur Teilnahme an den
Tauffestlichkeiten abgereist. Als letzte Gäste des gestrigen
Tages trafen das Kronprinzenpaar , das Prinzenpaar August
Wilhelm, Prinz Eitel Friedrich und Prinz Oskar in Braun¬
schweig ein. Das Herzogspaar nebst Gefolge empfing die
Gäste persönlich am Bahnhof in Braunschweig. (Vgl. L. Drahtb .)
m * Der geplante Gesetzentwurf, betr. Besserung des
Realkrcdlts . Die „Nordd. Mg . Ztg ." schreibt: Der
Entwurf -eines Gesetzes zur Einschränkung der Ver-
fugungen über Miet - und Pachtzinsforderungen , dem
der -Bundesrat vor einiger Z-ert zugestimmt hat , will
einige Mangel beseitigen, die sich als Folge der bestehen¬
den Rechtsordnung -auf dem Gebiete des Realkredites
herausgestellt haben, worüber von den Beteiligten leb-
Haft Klage geführt wurde. Die Durchführung der Vor-
schriften erfordert die Änderung einer Reihe von Para¬
graphen des Bürgerlichen Gesetzbuches, des Zwangs¬
versteigerungsgesetzes, der Konkursordnung , Übergangs-
Vorschriften vervollständigen den Entwurf . Da bei der
Geschäftslage- des Reichstags die Verabschiedung des
Entwurfes in diesem Frühjahr unmöglich ist, soll der
Entwurf dem Reichstag im Herbst vorgelegt werden.

* Der Duala -Rechtsanwalt . Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt: Zur Dnalafrage hat der
Relchsanwalt Halpert der Presse eine Erwiderung
auf die Denkschrift der Regierung  zugehen
lassen. Auch diese Erwiderung enthält Unrichtigkeiten
die nur dadurch erklärlich sind, daß Rechtsanwalt Hal-
pert die Denkschrift nicht gelesen hat . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " widerlegt im einzelnen in einer
Erwiderung die -aufgestellten Behariptungen und stellt
schließlich den Bemängelungen der Denkschrift die Tat¬
sache gegenüber, daß Halpert sich nicht gescheut habe, in
einer Petition an den Reichstag den ihm zugegangencn
-amtlichen Bescheid des Reichskoloni-alamtes/wie er in
der Denkschrift d-argelegt war , in s i n n -e n tste I l em°
der Weise zu verstümmeln

Hab eck ein polnischer Musikkünstler, dem man ^ schon zc»
trauen konnte, d-aß er unter Umständen vom Spaß zum Ernst
uberg-eh-en würde. Er verfügt über einen nicht allzu umfang-
reichen, aber angenehmen Tenor.

Das Publikum war sehr beifallslustig . _cc_

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „D e s T r i b u n a l s G e b o t",

komisch-romantrsche Oper von Edgar J st el , wird ihre
deutsche Uraufführung als erste Novität des Mainzer
Stadttheaters im November d. I . erleben.

Das Pariser Odeon - Theater  wird am Montag
wieder eröffnet werden. Es heißt, daß die dem Theater ge¬
wahrte Jahresunterstützung von 100 000 auf 300 000 Franken
erhöht werden wird.

Bildend- Kunst und Musik. Zur Erlangung eines Plakates
für die A a che n e r K r ü n u n g s a u s st e l l u n g 1915 hatte
die Stadt Aachen einen Wettbewerb unter den deutschen
Künstlern ausgeschrieben. 494 Entwürfe wurden eingereicht
Den ersten Preis (1000 M.) erhielt Rud. Grünenwald (Hagen
r. W.), den zweiten Preis (600 M.) Dodt (München-Darm¬
stadt), den dritten Preis (400 M.i Anton Fries (München).

Ern staatliches radiologisches Institut soll
in Petersburg  errichtet werden. Dieses hat die Be¬
stimmung , die biologischen, physischen, chemischen und heilen¬
den Eigenschaften der Strahlenenergie zu erforschen, die Ärzte
mit der Anwendung derselben bekannt ' zu machen, die radio¬
aktiven Eigenschaften der Mineralwasser und anderer Heil¬
mittel zu studieren, die Röntgenapparate , radioaktiven Prä¬
parate und die privaten radiologischen Institute zu kontrollie¬
ren . Die einmalige Ausgabe für die Einrichtung des Instituts
wird auf 711 000 Rubel, die jährlichen Betriebskosten auf
63 000 Rubel geschätzt.
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* Der deutsch-türkische Handels - und Schiffahrts¬
vertrag . Dem Reichstag ist ein Notenwechsel zwischen
dem deutschen Botschafter in Konstantinopel , dem
Großwesir und dem Minister des Äußern über die Ver¬
längerung des Handels - und Schiffahrtspertrages zwi¬
schen Deutschland und der Türkei vom 26. August 1890
und der Zusatzübereinkunft vom 25. April 1907 nach er¬
folgter Zustimmung des Bundesrates zur verfassungs¬
mäßigen Beschlußfassung zugegangen.

* Das deutsch-japanische Abkommen. Dem Reichs¬
tag ist ein zwischen dem Deutschen Reich und Japan
abgeschlossenes Übereinkommen über den gegenseitigen
Schutz des gewerblichen und geistigen Eigentums in
China zur Genehmigung zugegangen.

* Neue Bestimmungen über den Betrieb von An¬
lagen der Großeisenindustrie . Ddr „Reichsanzeiger"
veröffentlicht heute neue Bestimmungen , die der Bun¬
desrat über den Betrieb der Anlagen der Großeisen¬
industrie erlassen hat . Von diesen Bestimmungen wer¬
den betroffen : Hochofen- und Rohrengießereien , Stahl¬
werke, Puddelwerke , Hammerwerke, Preßwerke und
Walzwerke. Das Datuni für das Inkrafttreten dieser
Bestimmungen ist auf den 1. Dezember 1914 festgesetzt.

* Das Attentat auf das Charlottenburger Kaiser-
Friedrich-Deukmal aufgeklärt . Der Charlottenburger
.Kriminalpolizei ist es jetzt gelungen, das rätselhafte
Attentat auf das Kaiser-Friedrich-Denkmal in Char-
lottenourg in der Nacht vom 11. März aufzuklären . Wie
in später Abendstunde gemeldet wird , verhaftete die
Charlottenburger Kriminalpolizei gestern 5 Personen,
die am Anschlag teilgenommen hatten . Alle 5 wurden
bereits dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Es han¬
delt sich uin den Schenkwirt Paul Rauh , in dessen Gast¬
wirtschaft in der Sickingerstraße der Plan ausgeheckt
wurde , ferner um den Schlosser Gapfert , den Fabrik¬
arbeiter Rudolf Linke, den Schlosser Schrinzer und den
Fabrikarbeiter Rühles . Alle fünf hatten vor Aus¬
führung der Tat genau alle Einzelheiten des Planes
festgesetzt. Die Aufschrift selbst hat Linke besorgt, wäh¬
rend Rauh die Anilinfarbe lieferte . Auch die an den
Mauern angebrachten Zettel ' mit der Inschrift „Rote
Woche" haben Rauh zum Urheber . Der Schlosser
Gapfert war während der Nacht mit ihrer Plazierung
beschäftigt. Alle 6 Personen , die im Laufe des Tages
nach einander verhaftet wurden , haben die Teilnahme
an der Tat bereits eingestanden.

* Von der Bugra . Die Mitglieder der Ersten
Ständekammer in Sachsen mit ihrem Vorsitzenden
statteten gestern der Bugra einen mehrstündigen Be-

sucĥ ab.̂ e Fgxst- und Kolonialschule. Am Mon¬
tag findet in Miltenberg die offizielle Eröffnung der
neuen Forst - und Kolonialschule statt.

* Eine angebliche liberale Parteifusion . Die „Germania"
nimmt an leitender Stelle von einem im „Freien Volk" er¬
schienenen Artikeil Kenntnis , der eine Fusion zwischen der
Hauptgrnppe der Nationalliberalen und der Fortschrittlichen
BoASpartei angeigt . Die „Germania " erklärt ) gleichfalls
Kenntnis von diesen Fusionsverhandlungen zu haben , bezeich¬
net es aber als verfehlt,  bereits von einem Abschluß
dieser Besprechungen reden zu dürfen . Die neue Partei sollte
sich um Bassermann , Müller - Meiningen  und
N a u m a n n gruppieren . — Dem „Hirschschen Telegraphen-
bureau " wird von zuständiger parlamentarischer Seite diese
Meldung dagegen als Phantasie  ohne irgendwelchen
Hinterhalt bezeichnet; immerhin darf man sie .als wenigistens
einmal interessante „Ente " registrieren.

:t Der Streik der Studierenden der Handelshochschulevor
seinem Ende. Die Verhandlungen zwischen dem Dozenten-
lollegiuim und den Ältesten bei  Kaufmannschaft über die Bei¬
legung des Konflikts a>n der Handelshochschule nehmen ihren
Fortgang . Es steht zu erwarten , daß eine Einigung in den
prinzipiellen Fragen in den nächsten Tagen erfolgen wird
und daß alsdann der Streik der Studierenden sein Ende
findet.

pcirlamenlarikchss.
Zur Förderung des Baues von Kleinwohnungen . Die

Kommission des Reichstags  zur Beratung des Ge¬
setzentwurfes, betreffend Bürgschaften des Reiches zur Förde¬
rung des Baues von Kleinwohnungen für Reichsmilitäbbe-
diensiete, hat gestern die zweite Lesung lbegonnen. Ein Regie¬
rungsvertreter betonte, daß es der Regierung unmöglich sei,
den Beschlüssen der ersten Lesung zuzustimmen, an denen be¬
sonders zu bemängeln sei, daß cs gestattet sein solle, auch an
einen Unternehmer Mittel aus dem Fonds zur Verfügung zu
stellen. Daraus könne sich das entwickeln, was der Reichstag
als Korruptionsfonds bezeichne. Nachdem sich die Kommission
bereit erklärt hatte , jetzt von einer Erweiterung der Bestim¬
mungen der Vorlage absehen zu wellen, wurde die Regie¬
rungsvorlage einstimmig angenommen . Gleichfalls einstim¬
mig angenommen wurde folgende Re,olutwn Götting-
Mumm -Dr . Jäger : Die verbündeten Regierungen zu er¬
suchen, alsbald einen Gesetzentwurf vorzulogen, der Bürg¬
schaften des Reichs über den Kreis der Rcichsmilitärbe-
diensteten hinaus dem Bedürfnis entsprechend vorsieht. Des-
aleichen wurden die der Vorlage beig-efügten Bedingungen für
die Genehmigung von Baudarlehen und Baugeld aus dem
Wohnungsfürsorgssonlds gebilligt.

Die Prüfungen der Rüstungslieferungen . Im Reichstag
fand gestern unter dem Vorsitz des Direktors im ^Reichsamt
des Innern Lcwald eine Besprechung des geschäftsleitendsn
Ausschusses der Kommission zur Prüfung der Rüstungsliefe¬
rungen statt , an der vom Kriegsministerium Generalmajor
Wild von Hohenborn, vom Reichsmarineamt Vizeadmiral
Dahnhardt sowie die Mitglieder des Reichstags Graf Westarp,
Schultz, Erzberger , Bollert und Liesching terlnahmen . Nach¬
dem Ergebnis der Besprechung soll die Kommission vom
8. bis 10. Juni tagen , um unter Hinzuziehung von Sachver¬
ständigen die -gesamte Beschaffung der Bewaffnung und Muni¬
tion für Infanterie , Feld- und Fußartillerie sowie für
Marinegeschütze zu erörtern . Fm Anschluß hieran soll eine
Besichtigung der Spandauer  Militärwerfftätten siatt-
f-sidcn Die Fortsetzung' der Verhandlungen ist für -die erste
Halste des Monats November in Aussicht -genommen.

Ein parlamentarischer Abend beim Abg. Schwabach. Der
lationaMberale Abg. Geh. Reg.-Rat Schwabach vereinigte
gestern in seinem Hause HildebraiÄsstraße in Berlin eine aus-
MvähTbe paxiamtntavv )ä)t  GeselLschaift zu eistet Bowle. Der
Siitlctbintö Haaren fiefotüt 5>te 0fccra ef re täte TitpiA, Dr.
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Delbrück, Dr . Solf und Kühn, verschiedene Mitglieder des
Bundesrats und hohe Beamte, darunter Untevstaatsfekretär
Wcchnschaffe, Ministerialdirektor Lewald, Oberst Scheuch,
Major Deutel -moiser vom Kriegsministerium , Kapitän Löhlein
vom Reichsmarineamt , zahlreiche Abgeordnete der konser¬
vativen, der Reichs- und freikonservativen Partei , des Zen¬
trums , der nationalliberalen und idcr Fortschrittspartei . .

Das Hoffmannsche Opernhausprojekt in der Budgetkom-
missiou. In der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
sprachen sich sowohl der Minister der öffentlichen Arbeiten,
als auch der Firvanzminister gestern für das Hoffmannsche
Projekt des Opernhaus -Neubaus aus . Die gesamten Kosten
bÄauifen sich auf 261/2 Millionen Mark . Nach Abzug des Zu¬
schusses der Krone und der Verwertung von Grundstücken des
alten Opernhauses bleiben noch 9,4 Millionen Mark von dem
Fiskus zu decken. Die Konservativen beantragten , vorläufig
n-ur 800 000 M. für die Vorbereitung der Ausführung des
Projekts zu bewilligen. Die Regierung behielt sich -vor, bis.
zum Dienstag zu diesem Antrag Stellung zu nehmen. Die
Bewilligung  der -ersten Rate wuvde bis dahin aus-
gesetzt.

Die Antwort des Staatssekretärs im Falle Abresch. Auf
die anläßlich der Verhaftung des Abg. Abresch von dem Reichs-
tagsäbgeoridneten Dr . Müller -Meiningen gestellte Anfrage ist
folgende schriftliche Antwort erteilt worden : Eine Klar¬
stellung der Frage , ob die Immunität der Mitglieder der ein¬
zelnen Landesvertretungcn (abgesehen vom Falle des § 11  des
RStrG .) in sämtlichen Bundesstaaten anzuerkenNen ist, würde
nur im .Wege der ReichSgesetzgebunig unter entsprechender
Änidevung des ^ 6 Ws . 2 Satz 1 des Einifülhrunysg-csetzes zur
StrPO . vom 1. Februar 1877 (Reich-sge sehblatt Seite 346)
herbei geführt werden können. Eine Änderung der Vorschrift
während der Verhandlungen über die Reform des Strafpro-
zeßrechts ist von keiner Seile angeregt worden. Die Frage
wird auch nur im Rahmen der künftigen Reform des Straf¬
prozesses gelöst werden können, gez. Delbrück.

Die Vudgetkommission des Abgeordnetenhauses bewilligte
gestern abend zunächst die im Etat des Finanzministeriums
von lder Eissnbahnvcrwaltung angeforderten ' Beträge für
Diensteinkomm-enverbesserung nach- der besonderen Gesetzes-
vorlage. Die im Etat des Finanzministeriums antzeforderte
Summe für Zuwendungen an A l tp e n f io n ä r e wuvde
ebenfalls genehmigt.

Keine kurzen Anfragen im sächsischen Landtag . Im
Ausschuß der Kammer ist die Reform der Landtagsordnuna
und damit auch die Einführung kurzer Anfragen abgelehnt
worden.

Heer und Slotte.
Ein militärischer Fernflug Berlin -Frriburg . Johan¬

nisthal,  9 . Mai . Heute morgen 6 Uhr startete der Offt-
ziersflioger Leutnant Pretzel mit dem Leutnant Wentscher als
Beobachter aus einer Abbairostauib-e zu einem Fernflug nach
Freiburg (Breisgau ).

Ein unbemannter Militürsignalbällon im Gewitter bei
Zossen verbrannt . Zossen,  8 . Mai . Hier hatte sich heute
mittag das Gerücht verbreitet , daß ein M ili t ärlu fi¬
sch iss  im Gewitter einem schweren Unfall zu-m Opfer ge¬
fallen -sei. Die abenteuerlichsten Gerüchte durchschwirrten die
SÜadt. Bald hieß es, daß es das umge-baute M.-Schilff sei,
bald, daß es sich um den aus einer Probefahrt befindlichen
Schütte-La'nz-Kreuzer handle, der durch Blitzschlag mit seiner
gesamten Besatzung vernichtet worden sein sollte. Erst nach
4 Uhr gelang es, die Gerüchte aufzuklären . Ein unbe¬
mannter  M i -l i t ä r s i -g n a l b a l l o n, der auf dem
Schießplatz KummerÄdorf aufgelassen worden war , ist vom
Blitze getroffen und vollständig verbrannt worden. Da die
Signalballons eine ziemliche Größe besitzen, war man im
ersten Augenblick zu der irrigen Annahme gekommen, daß es
sich um ein bemanntes  Militärluftschiff handle.

Kurland«
Ksterreich-Una «rn.

Ein neues Flieger -Regiment . W i e n, 9. Mai . Die
KriegSvevwaltung hat die Formierung eines neuen Fliege r-
Regiments  ungeordnet.

Kroatische AnSschreitungeu in Spalato . Wien,  9 . Mai.
In der dalmatinischen Stadt S p a ila t o kam es gestern, am
Tage des Schutzpatrons , zu Ausschreitungen der Kroaten
gegen eine italienische Minderheit . Bei der Auflösung des
Prozessionszuges bam es zu großen Exzess  e n gegen die
Italiener,  so daß der Bezirkshauptmann die Straßen und
Plätze von dem schnell herbeigerufenen Militär  säubern
ließ. Verwundet wurde -dabei niemand . Die Stadtgemeinde
fordert jetzt die Abberufung des Bezivkshaupt-manns , -dessen
Weigerung , der italienischen Kapelle di-e Teilnahme an der
Prozession zu verbieten, die Demonstration 'herbeigeführt
hübe.

Belgien.
-Soziale Gesetzesbeschlüffe. Brüssel,  8 . Mai . Die

Kammer hat das Jnvaliditätsversicherungsgesetz und das
Alterspensionsgesetz mit 83 Stimmen bei 67 Enthaltungen
angemunmen . Versicherungspflichtig sind Arbeiter und An¬
gestellte beider Geschlechter, deren Jahresverdienst bis 2400
Franken beträgt . Die Kammer wurde hieraus geschlossen, da
am 24. Mat die Neuwahlen für die Hälfte der Kammersitze
stattfinden.

Frankreich.
Die Spione von Rambouillet Deutsche? Paris,  9 . Mai.

Einer Blättermeldung zufolge hat die Polizei die Identität
der vor einigen Wochen in Rambouillet unter der Beschul¬
digung der Spionage festgenommenen Deutschen  ermittelt.
Danach wären die beiden Verhafteten der 23 Jahre alte
Robert H a b r i cht aus Heidelberg und der 21 Jahre alte
Renö Pfeiffer  aus Nürnberg.

Die Stellungnahme zur Erhebung des deutschen Wehr¬
beitrags von Ausländern . P a r i s , 8. Mai . Gegenüber einer
von hiesigen Blättern verbreiteten Meldung erklärte eine
sichtlich offiziöse Mitteilung , Frankreich habe an die deutsche
Regierung bezüglich des WehrbeitragS der in Deutschland
wohnenden Franzosen keinen Einspruch richten können, da
Frankreich lediglich der Meistbegünstigung teilhaftig sei. Es
hänge demgemäß von dem Ergebnis der von Rußland aus
Grund des ' Vertrages von 1894 zu dieser Angelegenheit an¬
geknüpften Verhandlungen ab, daß auch für die französischen
Staatsangehörigen die Befreiung von dem Wchrbcitrag ver¬
langt werde.

England.
Prinz Heinrich in London. London,  8 . Mai . Prinz

Heinrich von Preußen wohnte heute in Vertretung des Kaisers
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Wilhelm einem Trauergottesdienst in der Westminsterabtei
für den Herzog von Argyll  bei . Unter den Anwesen¬
den befanden sich das Königspaar , der Prinz von Wales , Prin¬
zessin Mary , die Königin -Mutter Alexandra , die Witwe des
verstorbenen Herzogs, Prinzessin Luise, und andere Mitglieder
der königlichen Familie.

Eine Tagung der englisch-deutschen Kirchcrrvereinigung.
London,  8 . Mai . Heute nachmittag fand hier die Jahres¬
versammlung der britischen Abteilung der Vereinigung briti¬
scher und deutscher Kirchen zur Förderung freundschaftlicher
Beziehungen der beiden Völker statt . Der Erzbischof von
Canterdury führte den Vorsitz. Unter den zahlreichen An¬
wesenden befanden sich Kardinal Bourne , der deutsche Bot¬
schafter Fürst Lichnowsky, der Bischof von Hereford, General¬
superintendent D. Lahusen (Berlin ), Direktor Spiecker
(Berlin ) u. a. Der Erzbischof von Canterbury nahm in einer
Ansprache auf die Erfolge Bezug, die der Bewegung zuteil
geworden seien, und erwähnte , daß König Georg und Kaiser
Wilhelm der Bewegung ihr Interesse entgegenbrächten.
D . Lahusen sagte, er empfinde freudigst, daß die Mißverständ¬
nisse zwischen England und Deutschland aus dem Wege ge¬
räumt seien und daß beide Länder sich jetzt besser verstünden
als je zuvor.

Spanien.
Sozialistische Demonstrationen in der Kammer . Madrid,

9. Mai . Ein äußerst erregter Zwischeyfall ereignete sich
gestern im Abgeordnetenhause. Der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten wurde über die Gründe befragt , die die Regie¬
rung bewogen hätten , die Arbeiten an der Eisenbahn von
Noguera nach Pallarefa aufzuschieben. Der Minister erklärte
zur Überraschung des ganzen Hauses, daß mit der französi¬
schen Regierung eine Vereinbarung getroffen worden sei, wo¬
nach die Arbeiten erst im Jahre 1927 zu vollenden seien.
Darauf wurde er von den Sozialisten , die auf die Dringlich¬
keit der Arbeit hingewiesen hatten , unterbrochen und miss
gröblichste beleidigt, indem sie an die Rolle erinnerten , die
der Minister in den Ferrer -Prozessen gespielt habe, und Be¬
schimpfungen, wie „Mörder " und „Diebe", ausstießen . Es
kam zu einem furchtbaren Tumult , der sich erst legte, als die
Sitzung für einige Zeit unterbrochen wurde.

Portugal.
Andrade verweigert den Eintritt ins Ministerium.

Lissabon,  8 . Mai . Blättermeldungen zufolge weigerte
sich Freire Andrade,  das Ministerium des Äußern zu
übernehmen.

Nukland.
Gerüchte über bevorstehende Änderungen im Kabinett.

Petersburg,  8 . Mai . Dem „Rjetsch" zufolge ist der
Handelsminister Timatschew  fest entschlossen, zurückzu¬
treten . An seiner Stelle dürfte der Finanzminister Bark
Handelsminister werden. — Im Gegensatz zu anderslautenden
Meldungen will der Petersburger Korrespondent der „Köln.
Ztg." aus zuverlässiger Quelle erfahren haben, daß vor dem
Herbst keine Veränderungen im Bestände des Kabinetts zu
erwarten seien.

Balkanstaaten.
Die kritische Lage in Epirus . Durazzo,  9 . Mai.

Der -angebotene Waffenstillstand ist von den Epiroten
nicht angenonlmen worden. Gestern sind 200 Kreter
unter der Führung griechischer Offiziere mit Waffen
und Munition in Santi Quaranta gelandet. Die Offi¬
ziere nahmen vor der Landung die griechische Kokarde
ab. Heute geht von hier der erste Sanitätszug ab.

Nordafrika.
Muselmanisch-griechische Feindseligkeiten in Ägypten.

Kairo,  9 . Mai . In Port Said ist ein schwerer Kon¬
flikt zwischen den Muselmanen und den Griechen aus-
gebrochen. Es kam zu einem förmlichen Kampfe, bei
dem die griechische orthodoxe Kirche zerstört
wurde.

Südamerika-
Fernhaltung unerwünschter Einwanderung in Columbien.

Bogota,  8 . Mai . Der Gouverneur der atlantischen Provinz
hat ein Dekret gegen unerwünschte Einwanderer erlassen.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Der Wehrbeitrag in Wiesbaden . Am Freitagabend
wurde das Ergebnis des Wehrbeitrags im Gebiet der Stadt
Wiesbaden bekannt. Das Ergebnis ist rund 11000 000 M.
Auch das ireue Einkommensteuersoll von 3 647 000 M. wurde
bekanntgegeben. Das sind 271000 M. mehr als im Vorjahr.
Man sieht hieran , daß der Generalpardon auch in Wiesbaden
eine überraschende Wirkung hatte . Noch vor kurzem wurde
behauptet , daß es in Wiesbaden ein Einkornmensteuermehr
nicht geben werde.

— Die Filmoper im Kurhaus . Der Film hat sich, nach¬
dem -er alle für ihn in Betracht kommenden Gebiete von der
Groteske bis zum Schauerdrama weidlich abgegrast hat , auch
auf die Oper geworfen . Daß es hier nicht allein auf die
Wiedergabe der Handlung , sondern mehr noch auf die Musik
an-kommt, bedeutet für seine Verfertiger kein Hindernis . So
kam zum Klappern des Apparats das Knarren und Krächzen
des Grammophons , das die Flimmerbilder auf der Leinwand
in mehr oder weniger gutem Zusammentreffen begleitete. Die
Filmoper , die gestern im großen Saal des Kurhauses vorge¬
führt wurde, unterschied sich von solchen zweifelhaften Ge¬
nüssen insofern , als sie nur zur Hälfte eine technische Leistung
war . Die Stimmen waren echt, obwohl -es zunächst niemand
glauben mochte und alle die natürliche Tonfülle des Grammo¬
phons, der die Einzelheiten in den gesanglichen Leistungen
vom Einsatz bis zum Höhepunkt trefflich wiedergab, als be¬
wunderungswürdig empfanden . Als man aber langsam da¬
hinterkam , daß wirklich gesungen wurde, setzte die Kritik ein,
die sich aber außerordentlich wohlwollend zeigte, und alles
applaudierte , sihr häufig bei offener Szene , oder vielmehr bei
klapperndem Film . Der Eindruck des Surrogats kannte natür¬
lich niemals verdeckt werden, aber das gute Zusammenspiel
zwischen den Sängern und Sängerinnen , die ihre Takt-
anweisungen erst vom Bild empfingen, wurde doch anerkannt,
so daß Flotows „Martha oder Der Markt zu Richmond", dessen
Orchesterbegleitung nach der Ouvertüre nur noch in einwn
Klavier bestand, ein dankbares , wenn auch nicht sehr andach-

Publikum und eine beifällige Aufnahme erlebte. 8-
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~~ Borparade . Für die voraussichtlich am 16. Mai ftatt-
jind-ende Parade vor dem Kaiser wurde heute früh von 7 bis
9 Uhr auf dem Kurhausplatz eine Vorparade abgehalten, an
der das Infanterie -Regiment Nr . 50 mit Ausnahme des in
Bad Homburg garnisonierenden 3. Bataillons , das markiert
wurde, das Infanterie -Regiment Nr . 88 aus Mainz , die
2. Abteilung des Feldartillerie -Regiments Nr . 27 und die
Pioniere Nr . 25 teilnahmen . Die Parade nahm der Komman¬
deur der 41. Jnfanteriebrigade aus Mainz , ab.

— Die Lex Adickes ist in unserer Stadt vor einigen Jah¬
ren Gesetz geworden. Seit geraumer Zeit sind nun auf
Grund dieser Lex Adickes eine Anzahl von Anträgen seitens
einzelner Grundbesitzer auf Zusammenlegung einzelner Par¬
zellen behufs Erzielung der Bebauungsmöglichkeit beim
Magistrat gestellt worden. Die Verhandlungen sind, wie wir
hören, nn Gange und es wird hoffentlich in einzelnen Fällen,
die eilig und besonders wünschenswert sind, die Angelegenheit
bald zum Abschluß gelangen, so daß die Bebauung erfolgen
kann. Als solche eilige Angelegenheiten können die beiden
Anträge an der Vierstadter Höhe und dem Hinterland der
Mainzer Straße .angesprochen werden. Die so lange brach¬
liegende Bautätigkeit würde dadurch Wohl wieder in Fluß ke
men, da auf den fraglichen Getänden praktikable Wohnungen
sich schaffen lassen, Gruppenhäuser mit kleinen Gärten und
'Vorgärten , wie sie die moderne Gartenstadt im Auge hat, vor
allen Dingen für solche Interessenten , die nicht gezwungen
sind, in der Stadt zu wohnen, deren Einkommen auf der an¬
deren Seite aber nicht hinreicht, um selbst sich eine größere
Villa zu erstellen.

— Stadtverordnetensitzung . Die nächste Stadtverordneten¬
sitzung findet, der Kaisertage wegen, erst am 22. Mai statt.

— Die Wetterlage . Die vergangene Woche brachte unter
dem Einfluß von Depressionen über Nordeuropa und der da¬
durch bedingten südwestlichen bis westlichen Winde fast an¬
haltend regnerisches und an einigen Tagen auch zu kaltes
Wetten Besonders ergiebig waren die Regenfälle in dem
nördlichen Teil der Rheinprovinz und in der Schweiz, wäh¬
rend sie in Mittel - und Ostdeutschland nur gering ausfielen.
Nach der heutigen Luftdruckverteilung zieht das nördliche Tief¬
druckgebiet jetzt ab. Auf seiner Rückseite haben wir morgen
bei frischen Nordwestwinden vorwiegend trockenes,
aber kälteres Wetter  zu erwarten . In höheren Lagen
ist mit Nachtfrost zu rechnen. Z.

— Arbeitsamt . Das hiesige Arbeitsamt sucht für eine
Werft eine größere Anzahl Schifsszimmerleute , Schiffbauer,
Zimmerleute , Schlosser und Nieter '-für dauernde -Beschäfti¬
gung. Die Bewerber müssen Angehörige des . Deutschen
Reichs, gesund und körperlich rüstig sein sowie die für ihre
Beschäftigung erforderlichen Schul- und fachmännischen
Kenntnisse besitzen. Für die Eisenbahnfahrt wird Fahrpreis¬
ermäßigung gewährt . Bei Beschäftigung über 3 Monate wird
das Fahrgeld vyn der Werft zurückerstattet. Unbemittelten
wird das Fahrgeld von dem Arbeitsamt vorgelegt. Meldungen
werden während der Bureaustunden im Zimmer Nr . 5 ent¬
gegengenommen.

— Kinderhilfstag . Das Programm für den am 16. Mai
stättsindenden Kinderhilfstag ist jetzt in großen Umrissen ver¬
öffentlicht. Neben dem Strahenverkauf der Blumen des
Tages , der Postkarten usw. wird eine Tombola veranstaltet,
die ganz besondere Überraschungen bringen soll. Man hat
davon abgesehen, die üblichen kleinen, minderwertigen Ge¬
winne aufzunehmen , kann aber durch das Entgegenkommen
von Vereinen , Gesellschaften und Einzelpersonen ganz eigen¬
artige Treffer bieten. Für die anderen Veranstaltungen wird
sowohl in den Schulen als auch in einzelnen Gruppen eifriqst
geprobt.

— Sängcrsahrt . Am 16., 17. und 18. Mai begeht der
„Heidelberger Liederkranz " die Feier seines 75jährigen Be¬
stehens. In diesen Tagen werden dem Verein aus allen deut¬
schen Gauen Glückwünschezugehen. Auch der „Wiesbadener
Männergesang -Verein ", der seit Jahrzehnten mit dem
„Heidelberger Liederkranz " eng befreundet ist, will den Ehren¬
tag der Heidelberger nicht ungefeiert vorübergehen lassen.
Eine stattliche Sängerschar wird deshalb am Sonntag , den
17. Mai , Heidelberg aufsuchen, um dem Jubilar zu gratulie¬
ren und einige Stunden in frohem Sängerkreise zu verleben.

— Straßenbahn . Am 12. und 15. Mai wird die Linie 5
von mittags 12 Uhr 35 Min . ab geteilt , und zwar werden die
Strecken Jnfanteriekaferne -Hauptpost bezw. Hauptpost-Erben
heim als besondere Lin-ieü betrieben . Auf letzterer Linie sin
öet Mündiger Verkehr statt . — Am genannten Tagen der
kehren nach dem Südfriedhof keine direkten Wagen. Der Be
trieb nach dem Südfriedhof wird durch Umsteigen an der
Friedenstraße bewerkstelligt. Von 1 Uhr mittags ab sind die
Haltestellen Viktoriastraße und Schubertstratze in beiden
Fahrtrichtungen aufgehoben.

— Die diesjährige Zusammenkunft der Augustaner , ehe
maligen Angehörigen des Königin -Augusta-Garde -Grenadier-
Regiments Nr . 4, findet , wie bereits kurz -erwähnt , morgen
Sonntag , den 10. Mai , nachmittags von 4 Uhr ab, im „Deut
scheu Kaiser " in S chi e r st e i n statt . Sie ist als D ü p p e l -
f e i e r gedacht. Bekanntlich hat das Augusta-Regiment an der
Erstürmung der Düppeler Schanzen vor 50 Jahren hervor¬
ragenden Anteil -genommen und einer aus seinen Reihen der
Gefreite R o m e h, der später als Vollziehungsbeamter ' der
Staatssteuerkasse hier in Wiesbaden tätig war , ist -es gewesen
der die erste preußische Fahne auf den Schanzen aufpflanzte'
Zu der Schrersterner Veranstaltung sind alle Augustaner aus
Stadt und Land mit ihren Angehörigen eingeladen.

— Stenographisches Wettschreiben. Der Bezirk Rheinqau
des Mittelwestdeutschen Stenographenbundes Stolze - Schreh
hält morgen Sonntag , den 10. Mai , seine diesjährige Früh-
fahrsversammlung in Wiesbaden ab. Vormittags 8U, Uhr
finden im städtischen Lyzeum 1 am Schloßplatz ein Wettschrei-
ben und um 11 Uhr im „Hotel Römer ", Büdingenstraße 8
dw Dezirksvcrsammlung statt . Am Nachmittag vereinigt ein
Zeit (zugleich die Feier des 58. Stiftungsfestes des Stolzeschen
T-tenographenvereins , Eimgungsshstem Stolze -Schrey, zu
Wiesbaden ) die Teilnehmer und Freunde der Sache auf der
„Alten Adolfshöhe", woselbst dann auch die Preisverteilunä
vom Wettschreiben stattfindet . ^

— Flaschenpost. Eine von Mitgliedern des „Männer-
Turnvereins " auf der Fahrt zum Deutschen Turnfest in
Leipzig im August ll. m die Saale geworfene Flaschenpost
wurde am 28. April d. I . von einem Mitglied des städtischen
Turnvereins Weißenfels bei Brannitz in der Saale aufgesun
den und dein Absender dieser Tuge zugöstellt.

, - Verhafteter Betrüger . Die hiesige Kriminalpolizei
naym ven Buchhalter Max «uWald  in Haft , der hier unter
u-r ^ Herchnung „Rheinische Bankkommission" ein Finanme-
jchaft eröffnet hatte . Derselbe hat sich verschiedene Betrüge¬
reien zufchulden kommen lassen. Sein Geschäftsleiter , ein
gewisser Ewald Look,  der sich an den Betrügereien beteiligt
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haben soll, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. Zweckdien¬
liche Angaben über dessen Aufenthalt werden auf Zimmer 17
der Polizeidirektion entgegengenommen.

— Preußisch-süddeutsche Klassenlottcrre. In der heutigen
Vormittagsziehung fiel ein Gewinn von 40 000 M. auf die
Nr. 220 060; 10 000 M. auf die Nummern 149 554, 226 180;
5000 M. auf die Nummern 11 988, 45 429; 3000 M. auf die
Nummern 534, 1515, 27 983, 35 267, 51 799, 64 954, 57 012,
57 463, 57 883, 58 531, 64 842, 66 919, 68 533, 70 099, 76 908,
77 310, 79 773, 80 663, 96 972, 100 602, 101 422, 104 292,
111264, 116 227, 127 265, 184 217, 159 523, 163 893, 164 916,
165 286, 170 046, 175 265, 178 059, 19 245, 192 557, 195 153,
198 827, 214 663, 230 323, 232 202. (Ohne Gewähr .)

— Kleine Notizen. Gen eralsuperintendent O h l h wird
morgen nach der Predigt im Hauptgottesdienst noch den Pfarr-
amtsbrndi -daten Eugen Lau th von hier ordinieren . —
Der „Deutsche Verband kaufmännischer Ver-
erne"  zählt nicht, wie es in einer Notiz in der gestrigen
Abend-Ausgabe hieß. 7000, sondern 7 0 0 00 Mitglieder . —
Metzgermeister Bernhard Golds  chm i d t.  Faulbrunnen-
stratze 8, schlachtete gestern ein 4jähriges Simmentaler
Rind,  welches auf dem Mannheimer Maimarkt 1913 mit
dem ersten Preis gekrönt war . Es hatte jetzt das respektable
Flelschgewicht von 860 Pfund , — In dem Hause Sedanplatz 9
entstand gestern abend in einer Tapeziererwerkstatt ein
Schadenfeuer,  das nach kurzer Tätigkeit der Feuerwehr
gelöscht wurde.

Spielplan der Wiesbadener Theater
vom 10. bis

17 . Mai.
Königl.Schauspiele. Residenz-Theater. Kur-Theater.

Sonntag
Bei ausgeh . Abo» .

Parsifol.
Anfang 5 Uhr.

Abends 7 Uhr:
Als ich noch im
Flügclkleide . . . .

g-/- Uhr : (Kleine Pr .)
Tie Kinokönigin.

8 Uhr:
Die Tangoprinzefsin.

Montag Abon . A.
Pygmalion.

Abends 8 Uhr:
Kean.

Der lachende
Ehemann.

Dienstag Bei aufgeh . Abo » .
Parsifal.

Anfang 6 Uhr.

Abends V28 Uhr:
Als ich noch im

Flügelkleide . . .
Die ideale Gattin.

Mittwoch
Bei aufgeh . Abon.
Auf Allerh Befehl:
Die Journalisten.
Anfang 7‘/i Uhr.

Zum 25 . Male:
Die Generalsccke. Die Tangoprinzefsin.

Donnerstag
Bei aufgeh . Abon.
Auf Allerhöchsten

Befehl : Lohengrin.

Als ich noch im
Flügellleide . . . Die ideale Gattin.

Freitag
Bei aufgeh . Abon.

Auf Allerh . Befehl:
Der iliichter von

Zalamea . 7‘u Uhr.

Abends ]/aS Uhr:
Die spanische Fliege. Die Tangoprinzefsin.

Samstag
Bei aufgeh . Abon.
Auf Allerh . B kehl:

Don Juan.

Abends 728 Uhr:
Leila . — Die ferne

Prinze >sin.
Abschiedssouper.

Die ideale Gattin.

Sonntag
l!

Bei aufgeh . Abon.
Au ^ Allerh . Befehl:

Ködert und Bertram.
Anfang 7 V2 Uhr.

Abends 7 Uhr:
Als ich noch im
Flügelkleide . . .

Unbestimmt.

Gsrichtssaal.
vd . Das Urteil im Spionageprozeß Stroh . Leipzig,

5. Mai . In dem Spionageprozeß gegen den früheren Volks¬
schullehrer Stroh  wurde heute vormittag das Urteil  ge-
fällt , Der Angeklagte wird wegen Verbrechens gegen § 3 des
Spionagegesehes zu 5 Jahren Zuchthaus,  5 Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Aus
der Beweiserhebung ging hervor , daß der Angeklagte mit
Agenten eines fremden Spionagebureaus in Genf in Verbin¬
dung gestanden hat und von diesem Geldbeträge empfangen
hat . Zwei 16- bezw. 17jährige Burschen, welche der Angeklagte
zu verleiten versuchte, ihm geh-eimzuhaltcn -de Nachrichten zu
übermitteln , veranlatzten seine Verhaftung . Bei der Haus¬
suchung in der Wohnung des Angeklagten wurde eine Karte
von Straßburg beschlagnahmt, in welche einige neue, g-eheim-
zuhaltende Festungswerke eingezeichnet waren . Wie sich her¬
ausstellte , wollte Stroh die Karte fremden Nachrichtenbur-eaus
übermitteln.

Sport und Luftfahrt.
* Die Taunushöhcufahrt des „Wiesbadener Automobil¬

klubs" nahm gestern in allen ihren Teilen einen durchau:
ungestörten und befriedigenden Verlauf . Außer dem Presse¬
wagen, über dessen bedauernswerten Unfall wir berichteten,
wurde die Strecke von sämtlichen Teilnehmern ohne Zwischen¬
fall durchfahren. Die Bevölkerung in den einzelnen Ortschaf
ten zeigte sich den Autoführern gegenüber außerordentlich zu¬
vorkommend und beobachtete die Durchfahrt mit großem In¬
teresse. Die fremden Fahrer , die an der Fahrt teilnahmen,
waren über die Organisation der Fahrt , die Streckenführung
und die Orientierungseinrichtungen außerordentlich entzückt
und sprachen sich sehr anerkennend über das Arrangement der
Zuverlässigkeitsprüfung durch den „Wiesbadener Automobil¬
klub" aus . Der erste Wagen traf am Ziel auf -der Platte um
3 Uhr 12 Min . ein, Der Führer des Wagens war Herr Karl
Henkell (Wiesbaden ). Als Zweiter traf um 3 Uhr° 14 Min.
Herr Heinrich Opel (Rüsselsheim) ein. Der letzte Wagen
passierte um 7 Uhr 36 Min . die Ziellinie . Alle 24 Wagen
kamen wohlbehalten durchs Ziel , wo ein zahlreiches Publikum
die Fahrer begrüßte und -eine Militärkapelle den Nachmittag
über konzertierte . Die Bekanntgabe der Preise erfolgt erst
heute nachmittag gelegentlich des Festmahls im Kurhaus.

_* Wiesbadener Rennen . Im Vergleich mit den Preisen
der fahrplanmäßigen Züge sind diejenigen der beiden Sonder-
züge von Köln und Frankfurt erheblich billiger , und zwar bis
zu 40 Prozent . Von Köln beträgt der Fahrpreis 2. Klasse
6 M. 70 Pf ., Z. Klasse 4 M. 60 Pf . Von Frankfurt 2. Klasse
1 M. 30 Pf ., 3. Klasse 90 Pf . Entsprechend dieser Reduzie¬
rung bewegt sich die Preisbemessung von -den Zwischen-
station-en.

* Fußball . Am Sonntag , den 10. Mai , spielt die Liga¬
mannschaft des Sportvereins Wiesbaden  aus dem
Sportplatz an der Frankfurter Straße gegen die Ligam-ann-
schast des Fußballklubs Mühlburg.  Das Spiel verspricht
sehr interessant zu werden, da Mühlburg über eine sehr tüch¬
tige 'Mannschaft verfügt , welche sich in den Ligaspielen des
Südkreis-es sehr bewährt hat und den vierten Platz erringen
konnte. Das Spiel beginnt um 3^ Uhr. — In den Pok a l-
s u ß b a I l w e t t s p i e l e n spielt am Sonntag die Mannschaft
des SuritöerejnS Wiesbaden  gegen die erste Mann¬
schaft des Fußballsportvereins Dotzheim.  Das
Spiel beginnt um 5 Uhr auf dem Sportplatz an der Frank¬
furter Straße.

Der Radsportklub 1913 hält Sonntag , den 10. Mai bei
günstiger Witterung ein 7 0 - K i l o m e t e r r e n n e n ab.
Start am Sportplatz Frankfurter Straße nach Erbenheim
über den Wandersmann , Weilbach, Wicker, Hochheim, Kästest
Biebrich, Sch,-erstein, nach dem Ziel , „Jägerhaus ", Schier-

steiner Straße/Wiesbaden . Es ist ein sehr interessanter Kampf
zu erwarten , da zwei Fahrer den Weisterschaftsfahrer Reith
um mindestens eine Viertelstunde schlagen wollen.

* Der Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Geh. Sani-
tätsrat Dr . G ö tz, vollendet am 24. Mai sein-88. Lebensjahr.
Für diesen Tag ist neben anderen Feierlichkeiten eine Hul¬
digung  der Turner Sachsens geplant.

Ein Vernichtendes Erdbeben
auf Sizilien.

Parts , 9. Mai . Aus einer Depesche, die der Korrespondent
des „Secolo" von seinem Matte heute früh 3 Uhr erhielt , geht
hervor, daß auf Sizilien ein neues Erdbeben aus -gebrochen ist.
Es wird gemeldet, daß gestern abend zwischen 8 und 9 Uhr
drei lehr starke Erdstöße im Bezirk Aroireal-e sich ereignet
haben. Drei oder vier Dörfer sollen zerstört worden sein.
Eine sperre Depesche aus Catania besagt, daß das Dorf
Llnarr völlig vernichtet worden ist. Zahlreiche Tote und Ver¬
wundete liegen unter den Trümmern . Eine Anzahl Hilfs-
trüppen sind sofort abgeMngen. Ferner ist man ohne Nach¬
richt von dem Do-rse San Verina . und man befürchtet, daß
es gleichfalls ein Opfer des Erdbebens geworden ist. Alle tele¬
phonischen und- telegraphischen Verbindungen mit dem Erd¬
bebenherde sind unterbrochen. In Italien herrscht die aller¬
größte Aufregung über die neue Katastrophe und- man ver¬
mutet . daß sie den Umfang derjenigen vom Jahre 1909 an¬
nehmen kann, wo bekanntlich 150 000 Menschen umkamen. Die
Erregung ist um so stärker, als gegen Mitternacht ein neuer
Erdstoß versvurt wurde.

Mailand , 9. Mai . Der Pariser Korrespondent des
„Secolo erhielt aus telephonischen Anruf von der Redaktion
semes Mattes um VS  Uhr morgens noch weitere Einzelheiten:
Linari hat eine Bevölkerung von 700. San Verina von 800 und
Zaffarina 5470 Einwohner. Bis zur Stunde ist es nicht möglich
gewesen, nähere Einzelheiten z-u erhalten , da dieNachrichten'mit
erheblichen Verspätungen eintreffen , weil alle telephonischen und
telegraphischen Verbindungen der größeren Ortschaften in der
Nähe des Erdbebenherdes gestört sind. In Zaffarina sind
bereits 600 Mann der nächstliogend-en Garnisonen eingetroffen
und haben die Rettungsarbeiten ausgenommen.

Die Opfer deS Erdbebens.
wb. Catania , 9. Mai . Das gestrige Erdbeben in Sizilien

war verhängnisvoller,  als die ersten Meldungen er¬
kennen ließen. Bereits 30 Tote und 120 Verwundete sinh ge¬
borgen. Von dom Dorfe Linera sinld nur Trümmer übrig ge¬
blieben. Auch andere am Fuße des Ätna liegende Ortschaften
sind stark beschädigt worden . Das ErAbSben -erforderte zahl¬
reiche Opfer.

wb. Acireale, 9. Mai . Es bestätigt sich, daß das Dorf
Linera beinahe vollständig zerstört wurde . Die Zahl der
Opfer konnte noch nicht Wg -estellt -werden. Sieben Verwun¬
dete wurden im Hospital von Acireale untergebracht . Allem
Anschein nach wurde in den anderen betroffenen Dörfern
nur Sachschaden angerichtet . Der Präfekt von Catania uüd
andere Vertreter der Behörden haben sich mit Hilssmann-
schaften und Material nach Linera begeben. Die Eisenbahn«
Verbindung nach Acireale nach Guardia ist wogen Risse im
Tunnel unterbrochen.

wb. Acireale, 9. Mai . Der -geistern abend um 7 Uhr in
Mangana bemerkte E r d st o ß wurde auch in anderen Orten
Siziliens , in Guardia , Linera , Pisano , Zasferana und Etn-ea
verspürt . Es verlautet , daß Menschen getötet und verletzt
wovden seien.

Neues aus aller Welt.
130600  M . für wohltätige Zwecke. Essen  8 . Mai Der

vor vierzehn Tagen hier verstorbene Stadtverordnete Geheimer
Kommerzienrat Gustav Hilgenberg, der sich um die Entwicklung
Cm- Stadt Essen in den letzten Jahrzehnten große Verdienste
erworben hat . vermachte der Stadt Essen die Summe von
130 000 M. für wohltätige Zwecke.

Selbstmord eines früheren Polizeikommiffars. Beuthen
8. Mai . Der frühere Polizeikommissar Seile . der, wie be¬
kannt. in den MädchenhänÄlerprozeß. der vor einigen Wochen
in Beuthen verhandslt wurde, verwickelt gewesen war verübte
heute früh aus gräßliche Weise Selbstmord, indem er sich
15 Messerstiche in den Unterleib beibrachte.

Ein 'Fabrikbrand. Straßburg.  9 . Mai . Gestern abenid
10 Uhr brach in dem Vorort Rupprechtsau in der Stearin¬
kerzenfabrik auf bisher noch unaufgeklärte Ursache Feuer aus.
Trotz größter Anstrengung der Feuerwehren gelang es nichts
des Brandes Herr zu werden. Etwa 100 Arbeiter und 50 Ar¬
beiterinnen werden durch den Brand brotlos.
~ J&t * Racheakt eines Turnzöglings . Alsenz,  9 . Mai.
In .Alsenz rin Hunsrück suchte der 14jährige Schreinerlehrling
Emil Betz seinen Turnwart , den 19 Jahre alten Hein -ich
Quast , nach der Turnstunde auf und verletzte ihn durch einen
Stich m den Unterleib lebensgefährlich. Der Grund zur Tat
,st barm zu suchen, daß Betz von Quast wogen Widersetzlichkeitzurechtgewiesen worden war.

Toppelsturz zweier Motorradfahrer . Rom 8. Mai Die
Bruder Ma-scagni . die den Flügen des italienischen Fliegers
Monisseros auf dem Flugplätze bei Ferrara beigewohnt hatten,
wollten zu zweit auf einem Motorrad nach Ferrara zurück-
kehren. Als sie mit der höchsten Geschwindigkeit über die
Panarobrncke fuhren , stürzten sie mit dem Rad über das
Brückengeländer und ertranken in dem reißenden Strom

Schwerer Automobilunfall . München.  8 . Mai . ' Auf
der Landstraße von Seeshauvt nach Bernried ereignete sich
gestern abend ein schwerer Automobilunfall. Ein mit sechs
Personen besetztes Automobil, das von einem des Fahrens un¬
kundigen Führer gesteuert wurde, rannte gegen einen Baum.
Die Insassen wurden sämtlich herausgeschleudert. Der Auto¬
besitzer erlitt schw-ere innere Verletzungen und wurde nach
München in seine Wohnung gebracht. Ein Offizier brach sich
den Oberschenkel und wurde ins Rote Kreuz eingeliesert. Bon
zwei weiteren Mitfahrern erlitt der eine einen Bruch des
Oberarmes , der andere eine Schulterverletzung. doch konnten
beide die Heimfahrt nach München mit der Bahn antreten.
Der Führer , der das Unglück verschuldet hatte , blieb- allein
unverletzt._

Letzte Drahtberichte.
Die § esttage in Vraunschweig.

In Erwartung.
wb. Braunschweig, 9. Mai . Am Tage des Einzugs des

Kaiserpaares , dem Tage der Taufe des Erbprinzen,
welche unter . Entfaltung großer höfischer Pracht  ge¬
feiert wird , füllte bereits in den frühen Morgenstunden eine
überaus zahlreiche Menge die -festlich geschmückten Straßen.
Die Morgenzüge bringen große Scharen von Frem¬
den  nach der Stadt . Das Wetter ist schön. Gegen 9 Uhr er¬
folgte der Anmavfch der 'bei dem Einzug des Kaiserpaares
Spalier Mdestden Vereine , Schulen  usw . Die -Ehren¬
wache zog mit klingendem Spiel aus,

Die Ankunft des Kaiserpaares,
wb.. Braunschweig, 9. Mai . Der Kaiser und die Kaiserin

mit Gefolge sinid im Sonderzug um 0.55 Uhr eingetvo.sfen.
Am Bahnhof war großer Empfang.  In den Hosgala-
wagen, deren Bedienstete . die historische rote Hos-
l i v r e trugen , waren der Hof und das Gefolge ci ngetrossen.
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darunter die H a u s o ff ! z i er e rn der alt braun¬
schweigischen Ad j u ta n t e n u ni so r m. Das H er¬
zogs paar traf im Auwmobil ein. Die Bsgrühung zwischen
den Majestäten war außerordentlich herzlich. Rach der Vor»
stellung der beiderseitigen Gefolge begaben sich die Herrschaf¬
ten auf den Platz vor dem Bahnhöfe, wo die Ehrenkompagnie
des braunschweigischen Jnsantevie -Rsgiments Nr . 92 mit den
direkten Vorgesetzten bis zum kommandierenden Geneval des
10. Armeekorps ausgestellt war.

Das Zentrum und die Besoldungsvorlage.
s - Berlin , 9. Mai . (Eig. Drahtbericht ) über das

Schicksal der Besoldungsordnung schreibt die „Ger¬
mania " heute anscheinend - a r tei o f f i z i ö s : „Leider
ist heute kaum noch Hoffnung auf das Zu¬
stand  e ko m m e n der Vorlage vorhanden . Die Re¬
gierung ist bedauerlicherweise nicht geneigt, auch nur
in einem Punkte den Wünschen des Reichstags und der
Beamtenschaft nachzugeben. Das der Reichstag gegen¬
über einer solchen Unnachgiebigkeit der Regierung
nicht umfallen  kann , ist selbstverständlich. Die
Verantwortung  für das Scheitern der Vorlage
trifft jedenfalls einzig und allein die Regierung ."

Die nächste Herrcnhaussihung.
* Berlin , 9. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die nächste

Sitzung des Herrenhauses ist vom Präsidenten auf
Dienstag , den 19. Mai , festgesetzt worden. Auf der
Tagesordnung stehen kleine Vorlagen . Die Etats¬
beratung soll am 26. Mai beginnen.

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph,
wb. Wien, 9. Mai . Der Kaiser  hat eine gute Nacht

verbracht. Die katarrhalischen Erscheinungen sind im Schwin¬
den; das Allgemeinbefinden ist sehr gut.

Die Orientbahnfrage.
wb. Wien, 9. Mai . Die Blätter melden übereinstimmend,

vaß Österreich-Ungarn die Gegenvorschläge Serbiens in der
Orientbahnfrage als unannehmbar  bezeichnet
hat , wodurch der Plan der Jnternalionalisierung gescheitert
erscheint. Österreich-Ungarn verlangt Rückstellung der
Oricntbahnlinien an die Orientbahngesellschaft. Minister¬
präsident Paschitsch erklärte dem österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten, er werde die Mitteilung des Wiener Kabinetts dem
Ministerrat vorlegen, der weitere Beschlüsse fassen würde.

Größerer Andrang zur Offizierslaufbahn.
wb. Paris , 9. Mai . Die „France Militaire " mel¬

det, daß infolge der Erhöhung des Soldes  der
Offiziere die Zahl der Bewerber um dieZulassung zu den
Offiziersschulen beträchtlich größer . geworden
lei. So sei namentlich die Zahl der Kandidaten für
die Militärschule von St . Cyr in diesem Jahre gegen¬
über 1913 um 360 gestiegen.

Das „Echo de Paris " zu den antiösterreichischcn
Demonstrationen in Italien.

* Paris , 9. Mai. Die hiesigen Blätter bringen lange
Depeschen ihrer italienischen Korrespondenten über die
antiösterreichischen Demonstrationen in Italien und ver-

- einzelt können sich die Blätter nicht versagen, ihrer G e-
nu g tuiin  g Ausdruck zu geben. Das „Echo de
Paris " schreibt: Man sieht, sowohl in Österreich wie in
Italien sind die Gemüter sehr erhitzt und die augen¬
blicklichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern
sind gerade nicht die herzlichsten.

Ausschreitungen von Suffragetten im Gerichtssaal.
* London, 9. Mai . Wüste Szenen  spielten sich

gestern bei der Verhandlung gegen die Suffragette

Linton vor dem Schwurgericht in Leeds  ab . Sie
sollte wegen Einbruchs  in ein Haus und versuchter
Brandstiftung  zur Rechenschaft gezogen werden.
Die Angeklagte nannte den Vorsitzenden einen Flegel
und redete ununterbrochen , so daß weder Richter noch
Staatsanwalt zu Worte kommen konnten. Bei der Ver¬
kündung des Urteils , das auf 10 Monate Gefängnis
lautete , entstand ein Suffragettenskandal  in
der Zuschauergalerie. Der Gerichtshof wurde mit
allerlei Gegenständen beworfen und die Gerichtsdiener
wurden von einer Horde von Wahlweibern überwältigt.
Sie konnten erst durch herbeigerufene Schutzmannschaf¬
ten befreit werden. Die Suffragetten machten sich
schließlich aus dem Staube.
Die Waffenladung eines deutschen Dampfers in Mexiko

schon gelandet!
A New Dort , 9. Mai . (Eig . Drahtbericht) 11m

Mitternacht gab das Marinedepartement bekannt, daß
laut Bulletin des Admirals Badger der Hapagdampser
„Kronprinzessin Cecilie" bereits in Puerto-
Mexiko  eingetroffen sei und seine Ladung gelan¬
det  hat , die sofort mittels Extrazuges nach Mexiko-
City befördert worden sei. In den dem Departement
nahestehenden Kreisen wird erklärt , daß man zwar
weitere Waffensendungen um jeden Preis verhindern
werde, doch liege im Falle der „Kronprinzessin Cecilie"
kein Anlaß zu einem nachträglichen Protest vor, da keine
Blockade erklärt worden sei. Die „Kronprinzessin
Cecilie" hatte bekanntlich eine Waffenladung an Bord.

Gewitter und Wolkenbrüche.
wb. Berlin , 9. Mai . Im Werra tal  und in ganz

W e st t h ü r i n g e n herrschten in der Nacht zum Samstag
nach voraufgeganMnen starken Gewittern wolkenbruchartige
Regengüsse, die allenthalben großen Schäden angerichtet haben.
Bon den Bergen herab ergossen sich reihenide Wildbäche in die
Dalniederungen . Die Felder sinid teilweise durch die Wasser¬
mengen verwüstet worden. Die Obstbaumblüte gilt äls ver¬
nichtet. Der Wasserstanld der Flüsse ist bedeutend gestiegen.

wb. Weinheim, 9. Mai . Gestern nachmittag gingen an
der Bergstraße mehrere schwere Gewitter mit wolkenbruch-
artigem Regen und starkem Hagelschlag  nieder , die
großen Schäden angerichtet haben . In der Gegend von
Laudenbach  wurden besonders die Weinberge stark in
Mitleidenschaft gezogen.

Ku§ unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch aufbewabrt werden.;

* Mvdeschau.  Nun hat es doch die französischeFirma
fertig gebracht, ihre Modelle zur Schau zu bringen und in
Vorführung zu zeigen. Man wird ja sagen, wir sind in einer
internationalen Weltkurftadt. da darf man nicht so kleinlich
sein. Gewiß, das ist wahr, aber wir sind doch in einer
deutschen Stadt . Wie wäre es wohl einer deutschen Firma er¬
gangen ? Doch das kann sich jeder schon borstellen, wenn er
in Betracht zieht, mit welchen Schwierigkeiten der deutsche
Kaufmann im Nachbarlande zu kämpfen hat , und man liest
es öfter, wie gerade deutsche Firmen drangsaliert werden. Ja
man muß die deutsche Dame anklagen, wie man in der Bei¬
lage be§ „Wiesbadener Tagblatts " vom 18. März d. I . lesen
konnte, daß selbst die Damen erster Pariser Gesellschaften
Front machen gegen diese Mode-Entartung und einen gehar¬
nischten Aufruf an alle Damen von Geschmack und Takt er¬
ließen. Und die deutsche Dame , sie jubelt dieser Entartung
entgegen und nimmt sie mit Freuden aus. Man betrachte sich
nur die Mode aus der Promenade . Kleiden sie manche nicht
fast häßlich und nehmen sie dem Körper nicht seine Form?
Es. ist nicht zuviel gesagt: Wir sind Sklaven der Mode ge¬
worden. Sah man doch vordem das jeder Dame schön
passende Jackenkleid. Es ist ia zu begrüßen , daß es ja ,roch
von mancher Dame getragen wird. Was soll die deutsche
Dame ihrer Heranwachsenden Tochter noch bieten ? Zurück,

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Ber ii ni  g . Mai. (Eig. Drahtbericht) Der mattere Ver-
auf der Auslandsbörsen' und die Mattigkeit der Wiener Vor¬
ige auf Zeitungsnachrichten von der 1ortdauer der alba-
rischen Verwickelungen und die Meldungen über die un-
riinstige Lage des belgischen Eisenmarktes gaben Anlaß zu
imeuter Abschwächung.  Montanwerte bis zu
1 Proz  niedriger Orientbahnen, Kanadä und türkische Tabak
>rhebl-'ch niedriger. Russische Banken besser gehalten.
Später wurde der Verkehr auf dem Mon anmarkte ruhiger,
eilweise auf WochenscMußideckungen, teils infolge von Ge¬
dichten daß im rheinischen Industriebezirk gestern Stabeisen
-ine Besserung von 2 M. erfahren habe. Vermochten auch
lie letzt erzielten Besserungen die anfänglichen Verluste nicht
iuszu■deichen, so wurde doch die Gesamtstimmung durchweg
ester. In der zweiten Börsenstunde wurde die Kursbewegung
vieder unsicherer.  Geldsätze unverändert . Privat-
1i s k o n t 214 Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurta. 9. Mai. (Eig. Drahtbericht) Auch am

lörsenwochenschluß zeigte sich dieselbe G esc h äf t s s t i 11e
vie an den Vortagen . Die Zurückhaltung  welche , vor-
lerrsehte wurde als eine Folge der wenig günstigen Berichte
,-on Albanien angesehen. Von Schiffahrtsaktien sind Paket-
ahrt mäßig niedriger . Lombarden behauptet . Baltimore
schwächer. Wenig verändert sind Elektrowerte. Edison und
ichuckert wurden realisiert. Die Kursveränderungen nach
>ben oder nach unten sind nur ganz geringfügig . Petersburger
internationale mäßig fester. Phönix-Bergbau, Deutsch-Luxem-
,arger und Harpener abgeschwächt. Der Montanmarkt zeigte
■m ruhiges Aussehen. Das Geschäft war rm späteren Verlaufe
; t i 11. Am Kassamarkt für Industriepapiere war die Tendenz
,reishaltend . Die Börse schloß ruhig . Privatdiskont
!% Proz. (gestern 27/ie Proz.). ,

Banken und Geldmarkt.
= Warnung vor ausländischen Awmierbankgeschäften.

;om  Zentralverband des Deutschen Bank- und Bankierge-
verbes wird uns geschrieben: Eine Londoner Firma Rankes,
3 r i c e u. Co., versucht durch Zirkulare sowie durch eine
Iroschüre " über Anlage und Spekulation in Deutschland
Cuniden für Spekulationsgeschäfte an der Londoner Börse Lu
indem' Nach eingezogenen Erkundigungen erscheint gegen-
iber dieser Firma Vorsicht geboten. — Vor einer Pariser
’irma Nicolas Th. Pol lack  Nachfolger , Rue de Gramr
nont 16, wurde bereits zu wiederholtenmalen gewarnt. Da die
rirma jedoch nach neueren Nachrichten die von ihr heraus-
■egebene„Revue für Kapitalanlage und Vermögensverwaltung“
ortgesetzt in der Provinz verbreitet, muß diese Warnung hier-
nit aufs eindringlichste wiederholt werden..

* Schaaffiiausenscliei Bankverein. In Köln fand
;eslern eine von etwa 30 Aktionären des Bankvereins besuchte

Versammlung statt, in der scharf gegen die Verschmelzung
mit der Disconto - Ge Seilschaft  polemisiert [wurde.
Man bezeichnete das Angebot der letzteren als nachteilig für
die Aktionäre. Zu bestimmten Beschlüssen kam es nicht ; die
Versammlung ging vielmehr schließlich resultatlos auseinander.

w. Vorläufig keine ungarische Anleihe. Budapest,
8. Mai. Die Zeitungsmeldungen über einen vorliegenden Geld¬
bedarf Ungarns sind unzutreffend. Der Finanzminister hat
lediglich, wie gewohnt, für das nächste Finanzjahr sich die
Ermächtigung erteilen lassen, 400 Millionen Kronen in das
Budget einzusetzen . Kreditbeschaffungen irgendwelcher Art
für das laufende Kalenderjahr seien weder verlangt worden,
noch in Aussicht genommen.

w. Diskontermäßigung in Italien. Rom,  8 . Mai. Der
Schatzmeister hat den Diskontsatz vom 9. Mai ab von 5% auf
5 Proz . herabgesetzt.

* Deutsche Afrika-Bank, Hamburg. Der Aufsichtsrat der
Bank schlägt 8 Proz. (wie i. V.) Dividende auf das Kapital
von 2 (i. V. 1) Mill. Mark vor. Hiervon ist 1 Mill. M. seit dem
1. Juli 1913 dividendenberechtigt.

* Nachstempelnng der Konto-Korrent-Bedingungen der
Banken. Berlin,  7 . Mai. Wie gemeldet wird, hat der
Finanzminister gestern durch ein Rundschreiben die Berliner
Banken auf gefordert, alle Konto-Korrent-Bedingungen seit dem
1. Januar 1909 mit 1.50 M. nachzustempeln , sofern die Be¬
dingungen die Bestimmungen enthalten , daß die hinterlegten
Wertpapiere als Faustpfand usw. zu dienen haben. Da diese
nachträgliche Stempelemfordening der Regierung bei einzelnen
Banken Beträge von vielen Hunderttausend Mark ausmacht,
wollen die Banken erwägen, auf welche Weise sie diese vor¬
gesehene Belastung vermindern können.

Industrie und Handel.
* A.-G. „Siemens“ Elektrische Betriebe. Der Aufsichts¬

rat hat beschlossen, einer Generalversammlung die Er¬
höhung  des jetzt 17.5 Mill. M. betragenden Aktienkapitals
um 12.5 Mill. M. auf 30 Mill. M. vorzuschlagen . Die neuen
Aktien, die mit einem Viertel der Jahresdividende für 1913/14
ausgestattet sind, werden zu 105 Proz. von einem unter
Führung der Mitteldeutschen Greditbank  und der
Basler Handelsbank stehenden Konsortium übernommen mit
der Verpflichtung, den Aktionären auf zwei alte Aktien eine
neue zum gleichen Kurse anzubieten . Die neuen Mittel dienen
zur Erweiterung der in guter Entwicklung stehenden Anlagen
der Gesellschaft und zur Übernahme neuer Geschäfte. -— Die
letzte Kapitalselhöhung erfolgte im Jahre 1912, und zwar um
,5 Mill. M. für 1911/12 zur Hälfte dividendenberechtigte Aktien;
damals wurden die neuen Aktien von demselben Konsortium
zu 108 Proz. übernommen und den alten Aktionären zu
115 Proz. angeboten. Die neuen Mittel dienen zum Ausbau der
Zentralen in Nordwestdeutschland, Mitteldeutschland und
Böhmen.

* Bratmkohlenbrikeltverkaiilsvejeni in Köln . Das am
31. März d. J. beendete Geschäftsjahr hat dem Verein eine
günstige Entwicklung seines Absatzes gebracht. Der Gesamt-
absatz stellte sich auf 5 208 019 Tonnen (i. V- 4 129 /53

ehe es zu spät ist. Und auch die Männer können ein gut Teil
dazu beitragen und aus die Frauen einwirken und sie Vor
ernsten Folgen warnen . Der Artikel schließt, wenn dieser
Boykott aus die extravagantesten Modehäuser verhängt wird,
bleibt ihnen nur die Lieferung an die halbe Welt und nach
Deutschland und Amerika beschränkt. Zeigen wir Deutsche
doch, daß sie mit ihren Lieferungen auch auf uns nicht zu
rechnen brauchen.

Metler-berictile.
Deutsche Seewarte Hamburg.

M . Mai » 8 Uhr vormittag :» .
1 — eebr leicht , 2— leicht , 3 — schwach . 4 — mäss g, 5 = frisch , 6 = st»rk,

7 — steif , 8— stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.

Beob-
achtunga-

Station.

s

M Pri0

Wetter g «
JaUEH

Beob¬
achtungs-
Station.

|
5

BJü
« i

Wetter
Celsius

Bortcum. . . . 751.3 SSW 5 Ibedeckt + 9 Scilly. 733.1 NNW 6 halbbed. + 8
Hamburg. . . 754,5 WSW3 heiter +10 Aberdeen . . 757,9 NNW 6 Regen + 45v/insmünc!v 755,2 0 1 vrol Uipr +11 Paris.
Rlemel . . . . 755, l SW 3 > +14 Vlissingen . . 752,7 SW5 bedeckt +11Aachen . . . . 756,4 SW 6 heiter + 7 Christlansund 752,4 4- 4
Hannover . . 755,9 WSW 3 < Skagen . . . . 750,9 Sv02 wolkenl. + 8Berlin . . . . . /55.7 SW 3 bedeckt +12 Kopenhagen. 7534WSW4 heiter +11Dresden . . . 756,F swi + 13 Stockholm . . 751,6 SSW 2 bedeckt +11Breslau . . . 757.1 SW 2 4 -16 tfaparanda . 755,1 SO 2 + 3. . . . . W3 + 7 Petersburg .
Frankfurt, « . 757R swi 4- 9 Warschau . . 7579 S1 +10
Karlsruhe , B 759,0 sw 3 bedeckt +10 Wien. 7573 OSO 1 halbbed. + 13
München . . . 736.3 S 2 > +10 Rom. 731,3 01 +17
Zugspitze . . 5255 S 6 wolkig — 2 Horenz . . . . 759,C 01 +15Valencia . . . 766,1 NWS bedeckt + 8 Seydisfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

8. Mai 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer anf 0° und Normalschwere 744,6 7444 745,9 745,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 754,8 754,4 755,9 755.0
Thermometer (Celsius ) . . • • 11,4 14.3 12,1 12,5
Dunstspannung (mm) . . 9.1 9,2 7.9 8,7
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . 91 76 75 80,7
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . . S 2 W 2 W2
Niederschlagshöhe (mm) . . . 7,7 2,0 — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 17,2. Niedrigste Temperatur 10,1.

Wettervoraussage für Sonntag , 10. Mai 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , meist trocken , nachts kühl , noch -̂ vestliche Winde.Wasserstand des Rheins
am 9. Mai:

Biebrich . Pegel ; 9,52 m gegen 2,52 m am gestrigen Vormittag
Cftub . „ 3,02 m „ 2,SOm „ „ „
Mainz . „ 1,86 m „ 1,73 m „ „ „

Ausfallendes Haar verursacht durch
Schnppenbrlduug.

Wie man die Schuppenbildung beseitigt und sich sein
Haar erhält.

Dünnes , sprödes, verfärbtes und sich spaltendes Haar ist
der stumme Zeuge eines vernachlässigten Haarbodens , Zeuge
der Schuppenbildung , der Plage der Kopfhaut. Es gibt
kaum etwas Schlimmeres für das Haar als gerade die
Schuppen. Sie nehmen dem Haar den Glanz , seine Lebens¬
kraft, sie rufen jenes lästige Jucken der Kopfhaut hervor,
greifen, wenn vernachlässigt, die Haarwurzeln an, so daß die
Haare absterben, sich lösen, ausfallen . Dieser Schuppen¬
bildung geht man am besten mit einer Mischung zu Leibe,
welche man sich in jeder Apotbeke oder Drogerie zusammen-
stellen lassen kann : 85 gri Bay Kum, 30 gr. Irivola de composöe
und 1 gr. krist . Menthol. Die reibe man gründlich mit den
Fingerspitzen in die Kopfhaut ein. Sie beseitigt nicht nur
die Schuppen, sondern gibt auch dem Haar das seidig
glänzende, üppige Aussehen wieder. Es wird wieder ge¬
schmeidig, weich, wellig und lose und, was die Hauptsache ist,
ihr regelmäßiger Gebrauch zeitigt schon in kurzer Zeit eine
erhebliche Förderung des Haarwuchses. F185
. .. ' - - 1
Tonnen). Eine Neugestaltung der Verkaufsbestimmungen des
Vereins hatte den Erfolg, daß die Abnahme in den Sommer¬
monaten gegen das Vorjahr bedeutend besser war. Der Ge¬
samtabsatz der ganzen rheinischen Braunkohlenindustrie , also
sowohl ddr d'em Brikettverkaufsverein angehörenden wie der
außenstehenden Werke, wird auf rund! 6 Millionen Tonnen
(i. V. 5 300 000 Tonnen) geschätzt.

* Meggener Walzwerke, A.-G. Das Ergebnis des laufen¬
den Geschäftsjahres weist einen derartigen Rückgang auf, daß
mit einer erheblich niedrigeren Dividende zu rechnen ist. Die
Schätzungen in maßgebenden Kreisen lauten auf 5 Proz. (i. V.
12 Proz.).

* Vereinigte Dentsdbe Nickelwalzwerke in Schwerte. Das
am 3l . März abgelaufene Geschäftsjahr ist derartig günstig
verlaufen, daß eine Erhöhung der Dividende auf 20 Proz.
(i. V. 18. Proz.) zu erwarten ist.

* Die Westfälische Eisen- und Drahtwerke, A.-G. in
Werne bei Langendreer, wird für 1913/14 dividendenlos
bleiben. (Im Vorjahr wurden 3 Proz. Dividende verteilt .)

* WitSener Gußstahlwerk, A.»G. Das Ergebnis des laufen¬
den Geschäftsjahres ist bisher derartig ungünstig ausgefallen,
daß eine Dividende wieder nicht zu erwarten ist.

Finanzliteratur.
* „Kleines Salings Bärsen-Jahrbnch. (3. Jahrgang 1914/15.

Bearbeitet von Dr. G. Tischert und John Weber in Berlin.)
Ein Handbuch für Kapitalisten und Effektenbesitzer. Verlag
für Börsen- und Finanzliteratur , A.-G., Berlin W. 35. Als
erstes der finanziellen Nachschlagebücher für das Privat-
kapitalistenpublikum erscheint der „Kleine Saling" nunmehr jn
3. Auflage auf dem Plan . Der Verlag läßt bekanntlich von
dem so außerordentlich beliebten „Salings Börsen-Jahrbuch“
eine „kleine Ausgabe“ erscheinen, die besonders für diejenigen
bestimmt sein soll, denen das große Werk zu umfangreich ist
Der „Kleine Saling“ behandelt sämtliche an der Berliner Börse
gehandelten Wertpapiere in knapper, aber dabei gemeinver-
sländ'Iitfher Form und gibt daher dem Kapitalisten über jedes
Effekt wünschenswerte Auskunft. Er bringt genaue Angaben
über das Gründungsjahr, Zweck, Kapital, Direktion, Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrats, Brutto- und Reingewinn, sowie
Reserven, Zahlstellen, Dividenden und die höchsten, niedrigsten
und letzten Kurse der letzten fünf Jahre . Er bietet somit
alles , was der Kapitalist braucht , um sich rasch und zuver¬
lässig über seinen Eflektenbesitz zu orientieren.

Die Abenö -Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Chefredakteur: A. Hegerhoril.

Verantwortlich tur den politischen Teil : A. Hegerliorft : für Feuilletan:
I - c Ho ach ; für Aus Stadt und Land und das gesamte Provinzielle:
C. ot ütljcvot . sirr (BerichtsH.  Diefenbach ; für Sport und Luftfahrt ;.

nri ' er : Tür Vermischtes und Briefkasten: C. Losacker : für den HandelÄt
teil : Ä>. Etz : für die Anzeigen und Nekkamen: H. Dorn auf;  sämtlich in Wiesbaden.
£ntd und Verlag der L. Schellenberg  schen Hof-Buchdruckereiin Wiesdadeir.

Sprechstunde der Redaktion : *2 bis 1 Uhr : in der politischen Abteilung
von 10 bis 11 Uhr.
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I Fici. Ster!,,,8. jj  20 .40
1 Franc, 1 Lire, I Peseta, 1 Lei » —.80
I österr. fl. i. O. » 2.—
1 fl. ö. Whig . . . . . . . , 1 .70
1 osterr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone. jt 1.125

VVvJr)

Samstag, 9. Mai 1914. Nr . 21 g.

Kuratel » vom 9 . Hol M

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts. - — • ■

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien . In %
^ 2\ Berliner Handelsges . 151 .60o Commerz* u. Disc.-B 108.

yj*  Darmstädter Bank 116 .90
i- V2 Deutsche Bank 24 -0.
J D. Eff.* u. Wechselb 112.10 Disconto-Commandit 187 .50

;Dresdner Bank 149 .90
J, |Meininger Hyp.-Bank 141 .76

jMitteld. Creditbank 116,
7 iNationalb. f. Deutschi. 111 .60

lOViöjOesterr. Kreditanst.
33/s (Petersbrg. Intern. Bk. 179 .10

15.86!Reichsbank 136.
3 ISchaafth. Bankverein  109 .50

Bahnen - and Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 189 .50
6 Baltimore und Ohio 90.
6 Deutsche E.-Betr.-G, 110 .25

10 Hamb.-Am. Paketf. 126 .70
20 Hansa-Dampfschiff. 246 .502/5 Niederwaldbahn
8 Nordd. Lloyd 110 .25
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.0 Oesterr. Südb.(Lomb.)8 Orient. E.-Betr.-G. 193 .50
6 Pennsylvania
61/2 Südd. Eisenbahn-G. 131 .50
71/2 Schantung-Eisenb. 138 .40

Brauereien.15 Schultheis 269.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 183 .750 Wiesbad. Kronenbr. 5.

Bau - u. Tiefbolir -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 154 .10

23 Deutsche Erdöl-Ges. 230.
15 Gebhardt & König 337.
0 Neue Boden-A.-G. 81.

Bergwerks -Unternehmungen.
12 Aumetz-Friede 153 . 10
10 Baroper Walzwerk 99 .25
14 Bochumer Gußstahl 219 .75
7 Buderus Eisenwerke 104 .30

13 Concordia Bergbau 359 .
10 Deutsch-Luxemb. B. 122 .20
20 Donnersmarckhütte 380.
12 Eisenwerk Kraft 182.
20 Eisenhütte Thale 183.
10 Bschw. Bergwerksv. 227 .50
11 Geisweider Eisenwerk 136 .60
10 Gelsenk. Bergwerksv. 178 .25
11 Harpener Bergbau 174 .75
24 Hösch-Eisen u. Stahl 311 .25
24 Ilse Bergbau 469.

8 Königs- u. Laurahüttf 139 .50
10 Lauenhammer kon. 174 .75
9 Leonh.-Braunkohlen 156 .50

13‘/2 Mannesm.-Röhrenw. 205.
ll
15
18
24

Mulh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phonix-Bergb. u. Hütt
Rhein.-Nass. Bergw.

1156 .10
215.
227 .80
194.

Dir.
io
12
10

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witteuer Stahlrohren

In%
157 .50
192.
151 .30
127 .50

30
28
14
30
15
121/2
14

Chemische Werke.
Albert, Chem. W.
Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co,
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

448 .25
607.
263 .50
631 .50
257.
189 .10
210 .50

Elek frizitätsgesellscb af ten.
25 Akkumulatoren ,333.14 Aligem. Elektr.-Ges. 239 .90
5 Bergmann Elektr. 122.

11 Deutsch Uebers.-EI. 174 .30
11 El. Untern. Zürich 193.
10 Ges . f. elektr. Untern. 158.
9 Russ. Allg. Elektr.-G. 155 .30
3 Schlickert Elektr. 145.
6-/2 Siemens elektr. Betr. 115 .50

Maschinen - u. Metallindustrie.
Adler Fahrrad w,
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M.
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Siiesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

335.
140.
373.

310 .50
115.
120 .
271.
311 .75
124 .50
170.
102 .75
143.
110 .25
294.
153 .50

Papier - u. Zellstoffabriken.
23 IAnimendorter 366°
11 Kostheim Zellulose 1X05.60
10 1Varzin er Papierf. 118 .50

0
32
9
6

10
221/2

3
2b
26

5
7

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden 243.
Nrdd. Wollkämmerei 142 .20
Ver. Glanzstoff-Fabr. 611,75

Verschiedene.
Adler Porti.-fernem
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam,-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

109 .25
596.
121 .75

91.
174 .90
300 .25
133 .75
436 .75
339.

115.
165 .90

6.

6V2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10..

872;

71/2
10.
9.
91/2
8.
9.
9.
7.

7.
7. .
6V2

Vor !. Letzt . i n %
7. . 71/2 >erg .-Märk. Bank Jt
91/2 91/2 ierl . Handelst , 1
c Ult . »
6V2 6V2 do . Hyp .-B.L.A.B. »

Breslauer D.-Bk. »
6. . Comm. u . Disc.-B. *

Ult.
6V2 Darmstädter Bk. »

. L uit.
121/2121/2  Deutsche B. S. I X -

Ult.
5. . do. Asiat. B. Taels
6. . do . Eff. u. W. Thl. 112 .40
7. . Deutsch. Hyp .-B. » 141.
6V2 Dt . Natlb . in Brem. » i113,50
9. . Dt. Überseebk. Thl. 155 .60
6. . do. Ver.-Bank Ji  1118 .25

10. . Disconto-Ges. » 167 .40
Ult. . 187 .37

SV2 Dresdner Bank
Ult.

8. . Eisenbahnbank
10. . Eisenbahn-R.-Bk.
9. . Frankfurter Bank
91/2 do . H .-Bk.
8. . do. Hyp . K.-V.
9. . GothaerG.-K.-B.Tlü. 165 .10
8. . Luxb .Intern .Bank Fi . 147 .80
7V2 Metallbk .u.Met.-G. /̂c 136 .75

51/4 43/4 Mitteid . Bdkr ., Gr . »
6V2 Mitteid . Kreditbk . »
7. . Mitleid.Privb.Mgd.
7. . Natlbk. f. Dtschl. »

11. . 12. . Nürnb.Vereinsbk. » _
7i/5| 8.54 Oest .-Ungar . Bk. Kr.jl41 .5G
7. .j 71/2 Oest . Länderb. > 127 .50

105i6105i6 do, Cred.-A. Ö. fl. —
Ult. ö. fl. 191 .87

7. . Pfalz. Bank ji  123.
9. . do. Hypot .-Bank » 166 .30
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 150 .70
6. . do. Hyp.-A.-B.
6.95 Reichsbank « 136.
7. . Rhein. Credit.-B. > 126 .94
9. . do. Hypot .-Bank » 192 5̂0
7 . . Rh.-Westf.Disc.-G.» 110 .50
5. . Schaaffh. Bankver.

Ult.
6. . Südd. Disconto-G.
872 do. Bodenkr.-B.
5V2 Schwarzb. Hyp.-B.
7V2 Wiener Bank-V.
7. » Württbg.Bankanst.
6. . do. Notenb. s.
7.

1 f - holl. Jt 1.70
1 alter Gold-Rubel . » 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . » 2.10
I Peso . .
1 Dollar . . . > 4.20
7 fl. süddeutsche Whrsr. . . . » 12 .—
I Mli. Bko. » 1.50

7. .
9. .
8. .
6. .

if.
9. .
7. .
5

6. .
8. .
5>/r
7-/2
7. .
53/4
7.

9.

ISS.
152 .10
110 .50

108 .75
118 .70
116 .87
239 .70
239 .50
127 .50

149 .50
149 .50
160 .60
181 .50
195,
213 .50
155 .80

116 .50
119 .25
111 .00
249.

Vorl . Letzt.
8*/2 8-/2 M . Mot. Oberurs . .

* Pokorny u.W.
» Pfalz.Näh.Kays.
» Schn.Frankent.
» Sch raub.,Krom.>
" Witten. Stahl i

AietallGeb.Bing,N .j
Waggon Fuchs »
Napnt.-Pr.-G. Nob.
Ölfab. Ver. D. *
Porzellan Wessel s
Pressh., Spirit, ab

10.
12..
16. .
9. .
0

12..
9. .

22
9-/2 jo.

9.

» 109 .10

112 .40
179.
101 .75
130 .25

116 .30
do. Vereinsbk. fl. 133 .40
BanqueOttomaneFr. 123.

Frankfurter Börse.
Zf.

Staats -Papiere.
a) Ocutxrhe.

ID. R.-Schatz-Anw. M
D. R.-Anl. unk. 1935

31/2 D . Reichs -Anleihe »
do.
Pr. Kons. unk. 1918 *
Pr. Schatz-Anw. 1917 •

jPreuss.Konsols »
Ido. >
Bad. Anleihe 1913 »
do. von 1913 *
do. Anl. (abg.) »
do. von 1892u. 1894»
do. A.1902uk.b. 1910»
[do, 1904 unk. b. 1912 »
do. von 1896 »
'Bayr. E.-B. -A. uk. 06 »
Ido. E. u.A. Anl.uk. 1930
|do. E.-B. u. A. A. Ji
do. E.-B.-Anleihe »
do. Pfalz. E. B. Prio. »
EIsass-Lothr. Rente »
Harnb.St.-A.1900u.09 »

31/2 |do . R.87,91,93,99,04 »
3. . do . 86, 97, 02 .
4. . Gr. Hess . 1899 »
4. . do . unkb. 1921 »
372 do. (abg .) >
3. . do . »
3. . Sachs ische Rente »
4. . Württemb. unk. 1915 »
31/2 Ido . 1885/95 »
31/2 Ido . 1903 >

*3. . ido. 1896 »

3.
i.
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4 . .
4. .
3-/2
3. .
4.
3.
4.

In 0/0
100 .30

86 .80
77 .75
93 .50
99 .90
86 .65
77 .50
96 .60
97 .25
92.
87 .95
66 .30
65 .75

97 .70
97 .65
85 .10
76.
97.
76 .20
96 .10

79 .20
97 .50
97 .80
65.
75 .30
77 .80
93.
88 .10
85.
77 .90

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. .
5. .
3. .

78 .70
95 .70
67.
55 .60
51 .50
51 .50
78 .20

Belgische Rente Fr.
jBulg. Tabak v. 1902 Ji
Franzos. Rente Fr.

I6/10 Griech . E.-B. stfr.90Fr.
U/4 do , Mon.-Anl. v, 87 »

do . 87 2501V
3. . Holland . AnL v. 96h.fl.
4. . Ital. arnort.89,8.3u.4 Le 100.
33/4 cons . stfr . Rte . !. G.
2</io do. Rente !. G. »
4-/s Öst. Papierrente ö. fl.

do . Goldrente ö. fl. G.
do. Silberrente ö. fl.
do. einhtl . Rte.,cv . Kr.
do. Staats-Rte. 2000r

4
4-/s
4. .
4.

65 .30

82 .50
4. . do . 20,0U>r » —
4-/2 Portug. Tab.-Anl. .S 97 .60
3. . do. unif. 1902S. III »
3. . do. » S. III(Spec.) » 9 .90
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 » 100 .15
4. . do. Konv. v. 1890 » 93 .60
4. . Rum. Konv. v. 1891 »
4. . do. amort.Rte.v.I896 »
4-/2 fKuss.btaatsani.stir.U5» 98.
4. . Ido. Kons.-Anl.v. 1880» 86 .30
4. . Ido. Gold- do. v. 1889»
4. . |do. E.-B. S. Iu . 1189 »
A. . (do. St.-R. v. 1902 stfr. » 89 .30
38/io do.Konv.A.v. 98 stfr. >
3-/2 do. Goldanl . 94 stfr. » 77.
3. . do. 1896 stfr. *
4-/2 Serb. stfr. Gold » 87 .50
l . . do. amort. v. 1895 »
4. . Türk.-Eg. Bagd. S. I . 77 .50
4. . do. Anl. von 1905 » 72 .80
4. . do . Anl. von 1908 » 72 .80
4. . do. 1911 » 73 .10
4-/2 Ung . St.-R. 1913 » so.
4. . do. 1910 » 80 .30
Zl/z do. St.-R. v. 97 stf. Kr. 1
; . . do. Eis. Tor Gold » Jb | 70.

Z. .
4-/2
t. .
<k.

U. Aussereuropäische.
Arg. 1907 unk.1912Pes, I 97 .20
do. 1909tgb.ab 1910 » I 97 .80
do. äuss.E.-B. i .G. 90£ 99 .80
do. innere von 1888 J6 > —
do . äuss.G.-Am.l897 » | —Chile-Anl. von 1911» I 93 .05

Zf.
4-/2
6. .

4-/2
5. .
5. .
5. .
4-/2
4-/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl. v. 06.^
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. i
do. St.E. Tient.-Puk. >
CubaSt.-A.04stf .i.G. Ji
do.stf.i.G.tgb .ab!919»
Japan. Anl. 8. II £
do. v. 1905S. 12- 19 Ji
Marokko von 1910 >
Mex. am. inn . I-V Pes.
do. cons . äuß. 99stf. £
do. Goldv . 1904stfr. .s
do . cons . inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

In %
88.

89 .80
91 .50
89 .50

100 .40
94 .90

101 .60
63 .60

68 .80
42 .50
66 .50

Provinzial- u. Kommunal-
Zf. Obligationen.
4. . Rheinpr.2y, 21,31-34 Jt
4- . do. 35—38
3V. do. 22U. 23
36/io do. 30
31/2 do . 10, 12-16, 19, 2. , 29
3VS do. » lg ji
3. . do . » 9,11».14 »
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 »
4. . Frkf . a. M. v. 06u . 14 *
4. . do . v. 1910 unt. 1920 »
4. . do . v. 1911 unt. 1922 »
3-/2 do . Lit . N u. Q (abg .) »
31/2 do . Lit. R (abg .) -
31/2 do . Lit . S von 1886 »
3-/2 do . W v. 98 u. 08 »
3‘/2 do . Str .-B. v. 1899 -
31/2 do . V. 1901 Abt . I »
31/2 do . II , III .
3-/2 do . 1903 .
3-/2 do. 1906 I, II ,
3>/2 do. v. Bockenheim »
3'/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 » .18 -
3-/2 do. v. 05am. ab 1910 »
4. . Giessen V.1907U.1917 »
31/2 do . v. 03 ukb . b . 08 »
31/2 Homb .v.H .k. 1880U. 99
4. . IKSln von 1900 u. 06 M
3V2 Limburg (abg.) »
4. Mainz 1907 uk. 1916 »
31/2 do . (abg .) 1878u. 83 «
31/2 do . (abg .) 05uk . b.15»
4. . Mannh. 1912 unk. 17 ,
3V2 do. 1904—1905 .
4. . München v. 12 uk.42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47»
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do. von 1903 >
4. . do. von 1908 S. 1 »
4. . do. 1908, S. II, u.1910»
4. . do. 1912, S. III, u. 22»
31/2 do . (abg .) v. 79 >
3V2 do. v. 83 >
31/2 do . v. 1887, 96,98,02 ,
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . Christiania von 1894T
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 »
31/2 Ido . von 1886 »

[Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Jt
[St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do . 1909 !. G. (409) Lt.
Ido. v. 88 i. G. £

ln 4/0.
96 .60
97 .20
94.
90.
87.
84 .50
83 .50
96 .60
97.
97.
97 .10
96.
92.
93.
89.
88 .50
89.
87 .50
87 .50
87 .50

87 .30
94 .50
87.
90.
95 .40

96.
86 .20
97.

97.

04 .50

94 .30
88 .30
95 .10
92 .50

Deutsche Kolonial-Ges
. ! 10. . |Otaviminen Fr,
•I 71/2 jSouthwest Afr. C. .
I I Ult. »

117.

115 .25

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. In
14. . 20.
10. . 10..
8. . I 8.

22.83 12.83
3. . ! 0

15.
10.
7.
9.
3-/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

11-/,
8.

12.
10.
7.
8.

10.
71/2

25.
8.

50.
12.

14. .
30.
0

20.
12.
50.
14.
12.
18.
12.
14.
5 . .
8.

25.
14.

5.
7.
5.

10.

15.
n.
7.
9.
3-12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

11-/3
8. .1
9.

10.
8.
8. .

10.
8.

28.
0

30. .
14.

AIum.Neuh .(50o/o)Fr. 271 .25
Aschffbg.Buntpap.^ 170.

» Masch.-Pap. » 116.
ßad. Zckf. Wagh. fl. 280 .50
BaugSüdd.I.60%E. Jt  160 .80
Bleist.Faber Nbg . . 273.
Brauerei Binding - 187.

- HenningerFrf . > 124 .50
> HerkulesCass. » 152.
» Hofbr. Nicol. * 68.
» Kempff - 117 .30
-» Löwenbr. Sin. » 40.
-» Mainzer Br. » 170.
» Nürnberg > 167 .60
» Rettenmayer » 117.
» Schöfferh.-Bg. > 55.
» Stern, Oberrad» 191 .

Bronzef. Schlenk » 1120.
Cellul., Bayr. (W.) > >149.
Gern. Heidelb . • 130.

» F. Karlst. » 130.
» Lothr. Metz » 126.

Cham. u.Th.-W.A. » 142.
Chem.A.-C. Guano» 117 .50
# Bad.A.u.Sodaf. » 602.
» Blei,Silb.Braub. » 78 .30

D.Gold-,Sl -Sch.» 628.

3.
12.
8.

12.
7.

10.
8.
7.

12-/2
14. .
9. .
8-/,
5. .
9. .

15. .
25. .

3.
16.
8,

12.
8.

11.
8. .
7.

15.
15.
TO

81/2
8.

10.
15.
25.

. . Dg-»
Pulverf., Pf., St.I -
Schriftgiess.Stemp.»
Schuhf. Vr. Frank. »

» V. Fulda»
» Frankf.,Herz »

Seilind. (Wolff)
Sieg.Eisenb.u. Bckb.
Glasind. Siemens Ji
Steaua Romana »
Spinn. Tric., Bes. »
» Westd. Jute >

D. Verlags-Anst. »
Zellsi -Fabr.Waldh.»
T’iiclT-prfab.Frankftnt

ln%
155.
147.
167.
298.
164.

197 .25
137 .50
400 .70
172 .90

44.
383.
130.
201 .
116 .50

123 .90
119 .70
184.
236 .50
142 .25
137.
116.
169 .90
178 .75
419.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. InO/o.
12. . 12.

10
14.

9.
7.

23.
10.

10. ,

15. ,
10. .

. 11. .

9. . 111/2
10. .110.
ii . . i13.
41/f 41/2
0. . 1 6.
0 0
3-/2 6.

6
14.

9. ,
6. .

16. .
11. .

C
18. .

12. .
6 . .

19. . 26. .

Aumetz-Friede J
Ult. »

BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u. G. »

Ult. .
Braunk.-W.Leonh. »
ßuderus Eisenw. »
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxemb. »

Ult. .
£schweiier,Bergw . »

Ult. »
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen » »

Ult. .
Harpenei Bergb. »

Ult. »
riibernia Berg» . »
Kali» . Aschersl . »

» Westereg . .
» P.-A. »

Königin Marienh. »
Lothring. Eisenw. »
Oberschi. E.-B. »

Ult. »
Oberschi. Eis.-In. »
Phönix Bergbau ,

Ult. .
Riebeck, Montan »
V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult. »
Ostr. Alp. M. ö. fl.

X53 .50

213 .25

104 .60
360 .20
122 .50
122 .27

153 .25

178.

174 .50

136 .80
201 .

98.
81.

80 .90

66 .31
227 .90
227 .62
192 .50

140.

Aktien v.  Transp.-Anstaken.
Divid.

Vorl. Ltzt. a> Deutsche . In0/fe
81/zj 81/2 Lübeck -Buchen jt  186.
7,7 l - • A»g - D- Kleinb . » -
S>/2 9. . do . Lok.-u.Str.-B. . 163 .26
8*/4 8-/2 Berliner gr . Str .-B. » 151.
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » —
6 6 D . Eis.-Betr .-Ges . . 111.

5V< 6 El . Hochb. Berlin > 131.
7'/r Schant.E.-B.-Akt. » 138 .37
6. . 6-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 131 .50
0 0 Westd . Eisenb.-G. »
9. . 10. . Hamb.-Am. Pack. » 126 .60
5. . | 7. . Nordd . Lloyd » 110 .37

Zf.
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3V4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
4-/2
4. .
4...
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4

| '3*/4
3-/2
4. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do.

Ser. 1 u. 15
Hyp.- u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg . -
8. 1, 3-6, 20, 21 ,

Nürnb.V.-B.,S.13,20,21 -
do. S.35u.39uv.20/21 >
do. »
Berlin . Hypotheken !, . >do. >
do. »
Braun.Kan.Hyp.S. 21«.21
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS. 6u. 7 »
do. 8. m «k .,1921 *
do. rückg. 110 »
do. > 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16U. 17 »
do. 8. 12, 13,15 u. 19 >
do. Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27, 31. 34-42 -
do. S. 43 u. 46 »
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17»
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470>
do. 471/540 unk. 1916 >
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
de . S. 1-190, 301-330 >
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6u .7»

S. 8 u. 9 uk. 11
8. 11 » 1916
8. 12 » 1917
8. 13 » 1918
8. 14 » 1919
S. 16 » 1921
S. 17 » 1922

kb. ab 05 u. 07
Ser. 10

Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weim.
do.
Pfälz. Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß ,Bod.-Cr.-Act.-B.

8. 17, 18 u. 21
8.22 uk. 1915
8.25
8. 26
8 .27
8.23
8 . 29
8 . 20  -
S. 23 :
8. 3,

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915
8, 9

Fahr. Gdbg.
Goldschmidt
F. Griesh. El.

231.
204
262 .50

Div. Bank-Aktien.Vorl. Letzt. In 0/0
8V2 A.Deutsch . Credifan 151.
ßi/z A. Elsäss. Bankges . 121.
7. .IBadische Bank R.;128 .5Q

fO. .1B.f.el.Untern.Zür. Jt  jl 92 .50
6-/4

10.
4.
8.05 7- - do,Bod .-C.-A.,W . »

,. ,05do- Handelsbk. s. fl.
'S° -HyP-u.Wechs. -m  ö'/s.Barmer Bank-V. »

140.
149 .30
297.
110 .80

7-/2 71/2
11. . 9..
12. . 12..
8. » 8. .

71/2 3
12« . 12. .

6-/2 6V2
7-/2 7V2

10. . 10. .
7. . 7. .
5 6. .
9. . 9. .
0 0
7. . 7. .
7. . 7. .
8. . 9. .
8. . 8- .

12. . 12. .
9. . 9. .
7-/2 71/2
3. . 1 5. .

io . . !10. .
30. . 30. .
6. . ! 7. .

10. . 9. .
12. . 12. .
28. . 28. .

14.
30. . » Farbw. Höchst . 625 .50
0 » Eh» . Mühlheim» i 67 .40

20. . » Fahr.,V.Mannh.» —
12. . » Weiler -ter -Meer » 218 .
30. . » Werke Albert » 450.
15. . » Holzverkohlgs . » 309,
12'/j > Rütgerswerke > 189 .70
18. . » SchrammL. Färb. 268.
12. . » Ult.-Fabr. Ver. Jt 222.
14. . » Wegei. Rssld. . 212.
16. . Dpfkrb. u.Prh. Helb .; —
8. . Drahtind., Südd. 113 .50

25. . El. Accum. Berlin » 334.
14. . » Allg. Ges. Bert. » 239 .60

Ult. > 239 .50
5. . » Bergm.-Werke » 122 .50
8. . » BrownBov .&C. » 146 .80
5'/2 » Contin.,_Nürnb. » lOl.

ll ... - Dtsch.-Übersee » 174 .30
Ult. » 174 .50

El. Feit. u.Guill. L. » 151.
Ult. . 1152.

» WHomb.v.d.H. » 128 .
» Lahmeyer » 125.
» Licht u. Kraft - —
» Lief.-Gs., Berl. » 198 .75
» Rein.,G .u. Sch. » 195.
» Schlickert » 145 .20

Uit . » 144 .75
» Rhein. » 137 .30
» Siem. u. Hals. . 210 .50

Ult. »
» Siemens, Betr. »

Tl.-G. Dtsch .A. »

S.

Voigt fkHaeffn.,F.
üst&S.Frkf. Sektk.
elsenk. Gußst. Jt

10.
6.
9.
5.

18.
9

17.
S.

131/2
9.

21,

12. .
5. .
7. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
13>/2
9.

19.

114.
121 .50
200 .50

92.
102 .80
117.

80.
111 .10

_ _ 115 .50
illkirch Mhlw.Strssb. >117 .50

123.
152.
189.
109 .80

45.
162.
335.

99.
130.
131 .50
312.
392 .35

96.
100 .

98 .50
288.
119 .50
262.
175.
204.
129 .30
167.

» Rothe, Kreuzn.

(lasch. A., Kleyer »
» Armat. Hilpert »
» Baden., Weinh. .
» Beck u. Henkel .
» Bielefeld D. »
» Daimier-Mot. »
» Esslingen *
» Faberu . Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
» Filt. 8i Br. Enz. »
» Gasm. Deutz »
' Gritzn., Durl. .
» Karlsruher »
» Mamiesm.-R. »
» Masch.u. A. Kl. »
» Aloenus » j

b) Ausländisch «.
10<ojil2'Vr| buschtehr.Lit.A.ö.fl.
111/2 12  do . Lit. B. >
7 7‘/j Ost.-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . do. Süd. (Lomb.) »
4. . 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5i/s 5 do. .. St.-Akt. »
U/( 2V< RaabOd.-Ebenfurt»
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll,
6. . 6 . . Pennsyiv . R. R. ,
5. . 5>/2 Anatol. Eis.-B. Jt
6V5 8. . Prince Henri Fr Il53.

10. « 11. . GrLzerTrumwuyö . fl.lLSL.

152 .12
20 .75

67 .70
199.

90 .25
111 .

Pn-Obligat. v. Transp.-Afist.
Zf. a) Deutsche.

3. . AHg. D. Kleinb. abg. Ji
4. . Allg .Lok.-u.Str.-B.v.98 »
4-/2 Bad. A.-G. f. Schiff. »
4. . Casseler Strassen bahn *
4-/2 D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
4-/2 D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4-/2 do. 1908 uk. 1913 »
4. . do. v. 02 unk. 07 »
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 »
3V2 Südd . Eisenbahn »

In
74 .30
96.
96 .50
93.
99 .50

100 .

91.
84 .20

b) Ausländische.
4. . Elisabethb .stfr .in Gold jg 91.
5. . Öst. Nordwestb . v. 74 » 100 .40
3-/2 do . conv . v. 74 » 60 30
3-/2 do . V. 1903 Lit. C. » 60 .20
5. . do. Lit. A.  stf. i. S. Ö. fl, 100 .50
3-/2 do . conv . L. A. Kr 79 .30
31/8 do. von 1903L. A. , 79 .30
5. . do. L.B. stfr.S. ö fl
31/2 do . conv . L.B. Kr. » 79 .20
3-/2 do. v. 1903 L. B.
5. . do . Süd(Lomb.) sf. i.G, & 98 .50
4. . do. » 71.
26/io do. Er. 60 .60
2ft/io do. E. v. 1871 i. Q. ,
5. . do. Staatsb. 73/74 jf> 101 .60
5. . do . Brünn-Roß Thl. 101 .30
4. . do. Staatsb. v. 83 $ 88 .80
3. . do. XX, I.-VIII. Em. Fr. 73 .10
3. . do. IX. Em.

4.
4.
4,
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4-/2
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3V4
3-/2
3i/z
3-/2
4.
4.
4.
4.
4
4.
4.
3-/2
3-/2
4.

4.
4.
4.
3-/2
4.
3-/2

Pr. Centr.-B.-(i).-B. v.90
do. v. 1899,01 u. 03 »
do. v. 1906 » 16
do. v. 1907 » 17
do. v. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20 >
do. v. 1912 ->22
do. v.1886/89/94/96
do. v. 1904 uk. 13
do. Kom.Qlkd.10
do. 08 uk. 17 »
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v. u. 96 >
do . 06 » 16
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. »
do. v. 04 uk. 13 >
do. v. 07 uk. 17 >
do. v. 09 uk. 19 >
do. Koin. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G. »

Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 »
E. 25 unk. 14»
E. 28 » 17 »
E. 29 » 19 »E.30/31» 20 »
E. 26 » 14 »

E. 17,18u.24 kb. >

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. Kleinb.E. Ikb.ab 04 »
do. Kom. S. 3uk. b. 12 »
do. Land sch.Central »
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. 1914 .
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, Sa, 9 u. 9a -
do. S. 10 uk. 1915 >
do. 12u. 12a uk. 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4u . 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. S. 52 »

In
86 .70
97 .40
90 .30
93.
83.
97 .30
96 .90
87.

IOO,
92 .30
84 .30
94 .80
94 .80
85 .80
94.
95 .40

101 .50
85.
94.
98.
87 .75
84 .25
95.
95 .20
96.
95.
86 .40
86 .50

94,
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85 .20
84 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .30
95 .40
95 .80
86
86
93 .20
95 .50
34.
93.
63.
97 .10
67 .25

94 .20
94 .20
94 .20
94 .20
95 .10
95 .30
95 .60
88 .
86 .
85 .60
94.
93 .60
93 .80
84 .50
94 . 10
94 .30
95 .30
84 .50
84 .60
95 .40
95 .50
96 .50
65 .70
66 .50

92 .50
84 .40
93 .40
94 .10
94 .10
96 .20
93 .75
87.
94.
94.
95 .25
95 .25
95 .50
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

Zf. ln%
4. . Westd. Bod, Köln S. 7Jt 95 .50
4. . do. S. 8 » 94.
3-/2 do. S. 3 u. 4 » 84.
3-/2 do. S. 9 » 84.
4. . Würft. H.-B. Em. b. 92 » 95 .25
3-/2 do. 86 .50
4. . Württ. Kreditv. uk. 20 » 96.
372 do » 12 » 86 .50
4. . Württ. Vereinsb. » 20 > 96.
3-/2 do. » 15 « 86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld. Hess.-H. uk. 1913 Jt 96 .90
3-/2 do. Serie 1, 2, 6-8 » 84 .40
4. . L.-K(Cass.) S.22uk.l914» 98 .50
4. . do. S.23 » 1916» 96 .50
4. . do. S. 24 uk. 1921 ° 96 .50
4. . do. 8. 23 - 1922  » 97.
3-/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . .L.-B. L.V. u.W. 15 » 99.
4. . do. Lit. Z. uk. 20 » 99.
374 do. Lit. U u. X » 86.
3-/2 do. Lit. Y » 09.
372 do. Lit. J 91 .50
372 do. F,G , H,K,L » 91 .50
372 do. M, N, P, Q » 91 .50
371 do. Lit. R, S, » 91 .50
37fe do. Lit. T » 91 .50
3- . do. Lit. O. » 88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
41/2
5. .
4-/2
4. .
4»'2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
4-/2
4-/2

Diverse Obligationen.
In 0/0.

Aschafib.Buntp.Hyp. jg
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk. 15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.AUg. Ges ., S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 ,
do. Schlickert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. » 89 .90
Seilindust. Wolff Hyp. » 103.
Zellst.WaldhofMamih.» 98 .30

98 .50
100.
100 .30

94.
101 .50

99 .50
99 .50
94.
95 .40
99 .50
36.

100 .30
94 .25

102 .10
101 .
103 .10

97 .50
90.
92.
99 .70
97.
95.

100 .50

97.
95 .80
98 .40
95 .10

Zf. Verzinsl. Lose» *»0/o*

3-/2

3-/2

2-/2

Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung ö. fl.Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Tlilr
Madrider, abgest. »
Meining . Pr.-Pfdbr.Thir
Oesterreich, v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl.

185 .70
156.
125.
125.
115 .70
142 .40

77 .90
140 .80
180 .75
128 .10

112 .70

Zf.
Unverzinsliche Lose.

Per St. in Mk.
Augsburger fl. 7 36 .50
Braunschweiger Thlr. 20 201 .50
Mailänder Le 45

Le 10 41.
Meininger S. fl. 7 37 70
Oesterr. v. 1864 ö . fi. 100 594«
do. Cr. v. 58 ö. fl. 100 540.
Türkische Fr. 400 166 .20
Ung . Staatsl. ö. fl. 100 451.
V>tipfianer Le 30 71.

Geldsorten. Brief | Geld.

94 .40
94.
94.
94.
96.
96 .20
84 .40
84 .40

93 .70
93 .75
94 .75
95 .50
34.
96 .80
88 .20

EngI. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .S—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Erz. p. 100 Fr.
Holl . p. IOO fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

20 .46
16 .30

2800
2804
83 .80
4 .19

sxl
20 .50
81 .45

169 .30
81 .20
85 .20

81 .45

20 .42
16 .26
16 .10

2790

80 .80
4 .18 V«
84 .20
80 .90
20 .47
81 .35

169 .20
81 .10
85 .10

81 .35

3. . do. von 1885 > 71.
3. . do. v. 1895 stf. i. G. j/,
3. . 1Prag-Duxl896stf.i.G.ö.fl. 71 .50
3. . IRaab.-öd . E. stf. i. G. » 76 .60
2Vio Livor». Lit.C, Du . D/2 > 69 .60
2V10 Süd.-Ital. S. Ä.~H. I e 65.
4. . Toscanische Central » 111 .30
5. . Westsizilian . v. 79 Fr 89 .50
3-/2 Gotthardbalm » 89 .75
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar. M 86.
4. . do. Chark. 89 » » >
4-/2 Mosk. KasanE.-B. 1909 » 94 .40
4. . do . uk. 1915 stfr. G. » 85,50
41/2 do. Wor. ab 1910 stfr. >
4. . do. von 95 stf. g. »
4. . Podolische verl. 1915 » 93 .80
4. . Russ. Südost v. 97 » 85 .20
4. . do. Südwest stfr. g. » 84 .70
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. >
4-/2 Wladikawkas v. 1912 » —
4-/2 Anatolische i. G. , 90 .30
4-/2 Port. E.-B. v. 891. Rg. . 63 .40
3. . Salon iki-Monastir »
5.. Tehuantepec rclcz. 1914» -

I!o:chsl)ank-Dis!;ont & %
Amsterdam . fl. ioo
Auf» . Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. I
Madrid . . Ps. ioo
N.-York(3T .S.)D.100

Wechsel. In Mark
169.25 3720/0 Paris . , Fr. 100 81.47-/280.93 40/o Schweiz . . Fr. IOO 81.277280.971/2 572% St. Petersb. S.-R. 10020.151/4 3o/o Triest . . Kr. 100

—
472 Wien . . Kr. 100 84.95

3-/2»/1,
3V20/O
51/2V0

40/a

Londoner Börse.
Tendenz : Südamerikaner unverändert , sonst matt.

Amerikanische Bahnen.
j Atchison Top. common.
JCanada Pacific . . . . . .
|Erie common . . . .
(Mis. Kns. Texas . . .
|Peruvian . . . . . .
»Reading . « . . .
jRock Island . . . . . .jSouthern Pacific. . . . .
|do . Railway common .
| Steels common.
JTrunc common.
| Union Pacific common . .

Minen.

Pfandbr. u. Scliuldversdir
v. Hypotheken-Banken. '

Zf - ln 0/,.
87.

| Amalgamated ,
SAnaconda . . .i’Clty Deep..,Rio Tinto . . .
Chartered . . .
De Becrs defered
East Rand . .

96 .75
195 .75

28 .32
16 .50
39 .12
84 .25

3 .50
93 .60
24 .62
60 .37
18 .37

153 .75

73 .87
6 .68
3 .25

68 .62
0 .87

16 .62
1.75

Geduld . . ,
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Va Engl. Konsois
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigaiord . . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3>/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4Va do. von 1898. ,
4 Griech. Mon. . . ,
4 Japaner von 1905 .
4‘/2 do. n ,
3Vo Ind. Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Aul. .

Bi/z[Allg. R. A., Stutfg.
3V2 Bay.Ver-B. München
L . Ido. Handelst,.

1.16
2 .25

12 .44
7.87
e

74 .75
76 .50

100 .50
80 .50
14.
21 .25
71 .50
63 .60

100 .60
91.
56.
80 .50
91.
63 .75
85.

89 .80 j
96 .50

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.
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